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Zeitung 


rpeditton Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boft- 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
weimal an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


= 
> 


würden vom Publikum mit Recht als Juſtizſteuern betrachtet, die mit] Berlin kommen; die Kaiſerin wird, nachdem fie ihre Kinder nach 
der Höhe des Obiects ſich ſteigern müſſen. Nur fei zu unterſcheiden, Wilhelmshöhe begleitet, iH zum Kaifer begeben und nach defen Ab⸗ 
ob Verſäumnißverfahren oder contradictoriſche Verhandlung ftattfinde, f reife wieder nach Kafel zurückkehren. — Aus Wilhelmshaven wird 
Wenn der Kläger gehalten wäre, 5 pCt. des Streitwerths als Gerichts⸗[ferner gemeldet: Wenn der Kaifer am 31. Juli feine Reife nach 
koſtenvorſchuß einzuzahlen, und der Beklagte, der den Anſpruch be⸗ England antritt, erwarten ihn die deutſchen Kriegsſchiffe in der Außen 
ſtreitet, ebenfalls 5 pCt. des Streitwerths zu erlegen hätte, fo würden | Jahde und ſchließen fih der „Hohenzollern“ an. Während der Un 
ih Beide nicht übermäßig beſchwert fühlen und die Gerichtöfoften | weſenheit des Kaiſers werden alle Regierungsgeſchäfte in Wilhelms: 
gegen früher kaum einen Ausfall erleiden. Dem Anwalt hingegen fei, | haven erledigt. Die Repräſentationsräume im Stationschef⸗Gebäude 
wie dem Arzt, die aufgewendete Thätigkeit zu vergüten. Hier wären] werden, nach dem „Wilhelmsh. Tagebl.“, aus Anlaß des Allerhöchſten 
daher etwa nur Sachen großen, mittleren und geringen Streitwerths] Beſuches in Stand geſetzt. Für die „Hohenzollern“ werden bereits 
zu unterſcheiden, und darnach drei Gebührenſätze, je mit einem Höchft: [auf der kaiſerlichen Werft Vorbereitungen getroffen, um die an dem 
und einem Mindeſtbetrage auszuwerfen, welche für die Formulirung] Schiff vorzunehmenden Renovirungsarbeiten in Anbetracht der dafür 
der Klage, für jeden Termin und für jede „Vacation“, d. h. für jede zu Gebote ſtehenden kurzbemeſſenen Zeit ſchnell ausführen zu können. 
Stunde in anderer Weiſe auf die Sache verwendeter Thätigkeit zu | Außer Erneuerung des Anſtriches der Außenhaut follen die Schaufel?“ 
liquidiren wären. räder des Schiffes zum Theil noch mit neuen Schaufeln verſehen 
5 Ein weiterer Vorſchlag Noeſts bezweckt die Abſtellung der Ber: werden. Ta 
theuerung der Proceſſe durch die Auslagen. Einmal follten die è Be: 
letzteren bei geringen Objecten durch Vereinfachung der Zuſtellungen, ee 225 a n be 5, 
Verminderung des Schreibwerks und Einſchränkung des koſtſpieltgen die Nachricht von der Abſicht des Zaren, am 22. künftigen Monats 
Zeugenbeweiſes ermäßigt werden. Und zweitens ſollte man die Aus- zum Beſuch des Kaiſerlichen Hofes einzutreffen. Wie verlautet, denkt 
lagen von den kleinen Sachen auf die größeren abwälzen, indem der Zar den Landweg einzuſchlagen und follen bereits preußiſcherſeits 

man die regelmäßig und ziemlich gleichmäßig wiederkehrenden Aus alle bezüglichen Anordnungen, namentlich auch foweit es die Sicher⸗ 
lagen, wie Zuſtellungskoſten, Porti, Schreibgebühren, nicht befonders | heit des hohen Gaſtes betrifft, getroffen fein. Mit großer Beflimmt- 
liguidiren ließe, ſondern an ihrer Stelle einen Zuſchlag zu den Ge- | heit wird verſichert, daß Fürſt Bismarck am 11. oder 12. Auguſt 
bühren bewilligte, die ja bei den Gerichtskoſten durchaus, bei den von Varzin nach Berlin kommen werde, um ſowohl bei Anweſenheit 
Anwaltskoſten einigermaßen mit dem Object ſteigen und fallen würden. | des Kaiſers Franz Joſef als des Zaren gegenwärtig zu fein. Alle 
Als Schlußſtein feiner Reform verlangt Noeſt endlich, daß mit der über den mißlichen Geſundheitszuſtand des Fürſten verbreiteten Ge- 
zunſeligen“ Methode gebrochen werde, unter allen Umſtänden die rüchte entbehren der Begründung und find wohl lediglich durch die 
geſammten Koſten beider Theile dem Unterliegenden aufzuerlegen. Nachricht von der Reife des Profeſſors Schweninger nach Barzin verz 
In Verſäumnißſachen ſtehe dem Gläubiger durchweg ein Schuldner anlaßt worden. Dieſe leicht erklärliche Combination ift aber eine 
gegenüber, der zahlen möchte, aber nicht, wenigstens nicht fofort, ganz irrige, da Profeſſor Schweninger nicht des Fürſten, ſondern det 
zahlen könne. Jener erlange durch ſeinen vollſtreckbaren Titel ein Fürſtin Bismarck wegen berufen worden war. N 
neues wirthſchaftliches Gut, das er, wie jedes andere, bezahlen müſſe, À j \ 2 ; 8 
und deſſen Koſten dem Schuldner aufzubürden völlig ungerechtfertigt lueber das Treiben von Politik in den Krieger⸗ 
ſei. Aber auch in ſtreitigen Sachen könne nicht ohne Weiteres Vereinen! ſpricht ſich eine militäriſche Feder in dem kürzlich für 


Zur Reform der Proreßkoſten. 
I 


Im Zufammenhang mit der am 1. October 1879 in Kraft ge: 
trelenen großen Reichsjuſtizreform erfolgte bekanntlich auch eine Neu: 
regelung des Proceßkoſtenweſens in einer Reihe von Geſetzen, unter denen 
namentlich das Gerichtskoſtengeſetz und die Rechtsanwaltsgebühren⸗ 
ordnung in Betracht kommen. Kaum hatte die Anwendung derſelben 
begonnen, als allerhand Beſchwerden darüber laut wurden und eine 
Reform, d. h. eine Verbilligung der Proceßkoſten forderten. So er: 
ging denn bereits im Jahre 1881 eine Novelle zum Gerichtskoſten⸗ 
geſetz, welche zahlreiche Beſtimmungen deſſelben abänderte. Ein 
weiterer Verſuch, auch die Gebühren der Rechtsanwälte zu beſchneiden, 
wurde 1887 von der Reichsregierung unternommen, aber nicht weiter 
verfolgt, weil ſie ſich nicht dazu verſtehen wollte, die von dem Reichs⸗ 
tag als Unterlage für die Berathung des Entwurfs gewünſchten 
ſtatiſtiſchen Erhebungen über die derzeitigen Einkommensverhältniſſe 
der Rechtsanwälte anzuſtellen. Uebrigens wurden die Beſtimmungen 
des Regierungs⸗Entwurfs nicht nur in Anwaltskreiſen, ſondern allge: 
mein als eine reformatio in pejus angeſehen, mehr geeignet, Wunden 
zu ſchlagen als zu heilen, und keineswegs im Einklang mit dem 
ſelbſtoerſtändlichen und in den Motiven zur Anwaltsgebührenordnung 

Rauch ausdrücklich ausgeſprochenen Zwecke derſelben, nämlich: dem 
Anwaltsſtande eine angemeſſene Belohnung für ſeine Leiſtungen und 
damit zugleich eine würdige und unabhängige Lebensſtellung zu 
ſichern. Seither it die Geſetzgebung mit der Reviſion des Proceß⸗ 
koſtenweſens nicht mehr befaßt worden. Dagegen iſt ganz neuerdings 
ein Solinger Rechtsanwalt, B. Noeſt, mit diesbezüglichen Vor⸗ 
ſchlaͤgen hervorgetreten“), welche originell genug erſcheinen, um hier 
beſprochen und auf ihre Zweckmäßigkeit und Durchführbarkeit geprüft 
zu werden. 

Noeſt betont mit Recht, daß die Klagen über die Höhe der Proceß⸗ 
koſten im Grunde auf falſche Generaliſirung individueller Erfahrungen 
zurückzuführen ſind. In ihrer Geſammtheit ſeien ſie kaum ausreichend, 
den Aufwand des ſtaatlichen Juſtizapparats zu decken und bezw. den 
Anwälten ein ſtandesgemäßes Einkommen zu gewähren; nur ihre 
Vertheilung auf die Einzelfälle ſei unangemeſſen und unbillig, weil 
fie meift außer allem Verhältniß zur Sache ſtänden. Zwar ſeien die 
beiden Principien unſerer Koſtengeſetze: Abſtufung nach der Hoͤhe des 
Objects und nach dem Umfange des Procefjed, theoretiſch durchaus 
richtig, aber ihre pfaktiſche Ausgeſtaltung in einem Syſtem feſter 
Werthſtufen und feſter Pauſchgebühren führe zu widerſinnigen Er⸗ 
gebniſſen. Der Schematismus, welcher den Rechtsſtreit in drei Stadien 
Bee 5 geet die einmalige Pauſchgebühr beftimmt, vermag 
er unendlichen Mannigfaltigkeit der Fälle auch nicht annähernd ge⸗ ; i 
recht zu werden. Sowohl die proceßleitende, als auch die bei = 5 D e ut ſchland. ; aide f 

Verhandlung und im Beweisverfahren entwickelte Thätigkeit des Ge + Berlin, 24. Juli. [Herrn v. Bronſart's Toaſt.] Die 
richts und des Anwalts kann unendlich verſchieden fein und vielleicht] Preſſe ſagt Herrn Bronſart v. Schellendorff, dem commandirenden 
bei einem hohen Object eine ganz minimale Mühewaltung, bei einer] General des I. Armeecorps, einen Toaſt nach, den der General un⸗ pehi it der Politik. Denn in ben 2 
Bagatelle hingegen eine außerordentlich lange und schwierige, mechaniſche | möglich ausgebracht haben kann. Bisher ift es überhaupt nicht Sitte den Eintritt in den Beutlaubtenftand poli 
and geiſtige Arbeit erfordern. In beiden Fällen wird Lohn und] geweſen, daß Generale in Deutſchland politiſche Reden halten. Es 
Leiſtung in ſchreiendem Mißverhältniß ſtehen, in dem erſteren werden | IE auch gut, wenn diefe. Sitte oder Unfitte fih bier zu Lande nicht 
die Koſten der Partei unbillig hoch erſcheinen, im letzteren wird der] einbürgert. Die Generale follen Soldaten, nicht Politiket fein — 

Anwalt ſchlechter als ein Tagelöhner bezahlt. Für die Vernehmung ſelbſt wenn der Krieg nur, nach Clauſewitz, die Fortſetzung der Politik 
eines Zeugen wird bei gleicher Werthſtufe dieſelbe, bei verſchiedenen mit anderen Mitteln iſt. Herr v. Bronſart foll nun in allem Ernſt 
Werthſtufen fogar eine vielleicht zehnfach höhere Gebühr erhoben, als von einer Auslaſſung eines conſervativen Blattes Oſtpreußens ge⸗ 
für die Vernehmung von zwanzig Zeugen oder Sachverftändigen. ſprochen haben, welches erklärt hatte, die Sorge vor einer zeitweiſen 
Ebenſowenig geſtattet der Schematismus der Werthſtufen eine genaue] Preisgebung“ Oſtpreußens an die Ruffen bedrücke ſchwer weite Kreiſe 
Anpaſſung der Gebühren an die Höhe des Streitgegenſtandes. Der] jener Provinz. Der General foll hinzugefügt haben, er fei diefer Bez 
Proceß über 1 Mark koſtet ebenſoviel, wie der über 20 Mark, der ſorgniß auf feinem Reifen in Oſtpreußen mehrfach begegnet. Das if 
Proceß über 21 Mark ebenſoviel wie der über 60 Mark u. ſ. w. einfach ein Ding der Unmöglichkeit. Einmal kann ein General derlei 
Die Pauſchgebühr der Anwälte für jedes Proceßſtadium ift bei nicht öffentlich beſtätigen, auch wenn er es wirklich gefunden hat. 
einem Streitwerthe von 1 Mark = 2 Mark oder 200 Procent, Und ſodann kann er es nicht gefunden haben. Wir ſind in Oſt⸗ 
von 2 M. ebenfalls 2 M. oder 100 pCt., von 20 M. eber falls] preußen gut genug bekannt, um zu wiſſen, daß es dort keinem 
2 M. oder 10 pCt., von 21 M. dagegen 3 M. oder 14 pCt., von Menſchen mit geſunden Sinnen beikommt, zu glauben, die deutſche 
60 M. ebenfalls 3 M. oder 5 pCt., von 61 M. = 4 M. oder Heeresverwaltung ſei ſo unverantwortlich nachläſſig, um eine Provinz, 
6½ pCt., von 120 M. ebenfalls 4 M. oder 3 pCt., von 121 M.] welcher die Feſtung Königsberg zum Stützpunkte dient, auch nur zeit- 
— 7 M. oder 6 PEt., von 1600 M. = 32 M. oder 2 pCt., von] weiſe „preiszugeben“. Heutzutage ergreift die deutſche Armee überall 
16 000 M. = 80 M. oder ½ pCt. Von einer wirklichen und gleich: die Offenſive. Sie geht in Feindesland. Und es kann ihr nicht bei- 


der ſchließlich unterliegende Theil als ſchuldiger und ſchuldbewußter] 1890 erſchienenen Kalender „Der gute Kamerad“ in beachtenswerther S x 
erachtet werden, der eine fo ſchwere Strafe verdiente, die] Weile aus. Es heißt u. A.: ; i 5 
Rofen aller Inſtanzen und aller Betheiligten zu tragen, deren Ge⸗ Während der Soldat activ dient denkt er gar nicht daran, irgendwte 


2 2 Politik zu treiben. Weder Hoch noch Niedrig in der Armee darf dies 
ſammtbetrag ja in der Regel die Höhe des Streitobjects erreichen thun, weder General noch Musketier. Neben einander ſtehen, in Reih 


oder gar überſteigen müſſe. Dadurch werde ein Proceß über zweifel: und Glied, nur für die Erreſchung foldatifher Zwecke geeint, ein Frei 
hafte That- oder Rechtsfragen zu einem Wageſpiel, defen allzu hoher] finniger und ein Anhänger des Centrums; zwiſchen ihnen ift nach dem 


Ei v U ñ adi . Größenmaße ſeines Körpers ein ſtreng Conſervativer eingekeilt, deſſen 
Einſaß oft von der Verfolgung begründeter Anſprüche N Hintermann wiederum ein Socialdemokrat iſt und alle Unterſchiede im 


Verordnung ſchreibt dem activen Soldaten vor, daß er ſeine politiſche 
Ueberzeugung, mit welcher er in den Heeresdienſt eingetreten iſt, aufgeben 
oder verleugnen foll; er darf dieſelbe während feines Verweilens unter den 
Fahnen nur nicht bethätigen. Der Fahneneid verpflichtet u Treue und 
zum Gehorſam dem Kaifer und dem Landesheere; die aber ſtehen alle hoch 
über den politiſchen Parteien, denn fie gehören dem ganzen Volke, nicht einer 
einzelnen Partei. Die volle Freiheit feines politiſchen Denkens und Handelns 
erhält aber jeder Soldat wieder zurück, ſowie er von der Fahne entlaſſen 
wird; er kann unter dem Schutze des Geſetzes, über welchem Niemand 
im ganzen Deutſchen Reiche ſteht, feine politiſche Ueberzeugung bethätigen 
in jeder von ihm gewählten politiſchen pappaa in der vollen Oeffent⸗ 
lichkeit durch Schrift und Wort, nur an einer Stelle darf er es nicht, 
an der, welche der Pflege der militär⸗ſoldatiſchen Kameradſchaft geweiht 
ift, in den Kriegervereinen. Darum. ift auh der erſte Grundſatz 
aller Kriegervereine der, daß in denſelben keine Politik getrieben 
werden darf; und dieſes oberſte Gebot ift in den Statuten ſämmtlicher 
Vereine als bindende Pflicht für jedes Mitglied hingeſtellt. — Leider find 
aber in den letzten Jahren Dinge zu Tage getreten, welche dieſes Selbſt⸗ 
verſtändliche nicht anerkannt haben. Es iſt vielfach gegen den vornehmſten 
Grundſatz der Kriegervereine gefehlt worden, indem einzelne Vorſtände 
und Genoſſenſchaften verſucht haben, den Kriegervereinen eine einſeitige 
politiſche Färbung zu geben und dieſelben einer einzigen politiſchen 
Richtung geradezu dienſtbar zu machen. — Dieſes Unterfangen iſt nach 
zwei Richtungen hin verwerflich und auf das Allerſchärfſte zu bekämpfen. 
Einmal zerreiſt es die innere Kameradſchaft, dann aber iſt es auch ein 
Frevel gegen die beſtehenden Geſetze, die gerade dem alten Soldaten 
heiligſten ſein ſollten, da er, wieder zum Dienſt eingezogen, berufen iſt, 
Recht und Geſetz des Vaterlandes, wenn anders nicht mehr möglich, mit 
bewaffneter Hand zu ſchützen und zu vertheidigen. — Mit gutem Vor⸗ 
bedacht iſt in die allgemein giltigen Vereinsgeſetze die Vorſchrift aufge⸗ > 
nommen, daß Vereine, in welchen Politik getrieben wird, unter 
einander keinerlei Verbindung haben dürfen, ferner daß Ver⸗ 
ſammlungen ſolcher Vereine bei den Polizeibehörden angemeldet werden 
müſſen und daß diefe Verſammlungen auch volizeilich beaufſichtigt werden 
können. Den Kriegervereinen aber iſt unter der Vorausſetzung, 


erfolgen ſoll, womöglich nach einem gleichmäßigen Procentſatz, etwa zu politiſchen Vertrauten zu machen und mit politiſchen Kundgebungen Sn 
3 pt. für alle Objecte, oder fo, daß ſelbſt die Höchften Streitwerthe fau beauftragen. General v. Bronſart ift aber überdies ſtets überaus in An 

immer mit 2 pCt., die geringſten aber nie mit mehr als 5 pCt. zu zurückhaltend geweſen; ſelbſt bei den Militärvorlagen hat er jede poli- fin ib 15 e ſei, 
belaſten wären. Für die Pauſchgebühren dagegen ſoll ein Maximum tiſche Aeußerung ſtreng vermieden und fih auf fein Reſſort beſchränkt. l pit i ia anben, ift cht ib. Ei 
und ein Minimum feſtgeſezt werden, zwiſchen welchen beiden je nach Das wird er ſicherlich auch in Königsberg gethan haben. Der ganze Regierungen im an -S 
den Beſonderheiten des Einzelfalles die Gebühr zu bemeſſen fein | Bericht beruht offenbar auf einem Mißverſtändnih. Vermuthlich find eſe Richtung fih einmal Ai be 
würde. Beide Reformen müßten derart mit einander ver⸗ vertrauliche Meinungen, welche der General bei einer Tafel abgab, 

bunden werden, daß die Gerichtskoſten weſentlich nach der aufgebauſcht, entstellt und ſehr unnütz in die Oeffentlichkeit getragen ereinen 

Höhe des Streitgegenſtandes, die Anwaltsgebühren dagegen] worden. bleiben ſollte eſelb 


weſentlich nach dem Umfange der Thätigkeit ſich zu richten [Ueber die Reife des Kaiſers!] wird geſchrieben: Nach den] Politik in einen 
hätten. Denn gerade darin, daß das heutige Soſtem auf beide in Wilhelmshaven eingetroffenen officiellen Meldungen, wird hätten fie für d 
Kategorien beide Principien anwende, liege der Grund, weshalb die | der Kaifer am 27. Juli dort erwartet. Das Kaiſerpaar wird mit Sitte 
Gebühren dem Zahlungspflichtigen in jedem Falle zu hoch erſcheinen, kleinem Hofſtaate in Wilhelmshaven bis 31. Juli wohnen, an welchem chen Grü 
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wollligt. Während und nach dieſer Wahl find auch die kraurigſten Berz 
Bug in dem Leben einzelner Kriegervereine vorgekommen, Verhetzungen 
f ſchlimmer Art, wie fie von Pflegern wirklicher ſoldatiſcher Kamerad⸗ 
haft nie hätten gedacht werden können und doch ausgeführt worden find. 
Noch wirkt in einzelnen n dieſe Vergiftung der Kamerad⸗ 
ian im Stillen fort. Aber, Gott fei Dank! in der Mehrzahl derſelben 
ſt der geſunde Sinn der Mitglieder noch kräftig genug geblieben, um 
die, wenn auch vorſichtig, gemachten Verſuche, Wolli in den Krieger⸗ 
vereinen zu betreiben, energiſch zurückzuweiſen.“ 

[Die Steuerbeträge aus der Branntweinſteuer] Mit dem 
Ablauf des vorigen Etatsjahres am 31. März d. J. iſt zum erſten Male 
der Zeitraum abgeſchloſſen, für welchen eine Vertheilung der auf Grund 
des neuen Geſetzes über die Beſtenerung des Branntweins vereinnahmten 
Steuerbeträge an die Bundesſtaaten zur Feſtſtellung zu gelangen hat. 
Dieſer Zeitraum umfaßt jedoch dieſes Mal anderthalb Jahre, nämlich 
vom 1. October 1887 bis zum 31. März 1889 und zerfällt in zwei ge⸗ 


trennte Abſchnitte, nämlich den vor dem 1. October und den nach dem 


1. October 1888, mit welchem Tage die Hanſaſtädte Hamburg und Bremen 
dem Zollverbande beitraten. Die bezüglichen Einnahmen beliefen ſich nach 
Abzug der Herauszahlung an Baiern für die Oeſterreichiſche Gemeinde 
ungbolz und einſchließlich der Nachſteuer für Branntwein, in dem erſten 
eitabſchnitt auf 77780 964.59 M., in dem zweiten auf 3850 608,32 M. 
3 gelangen nun nach dieſer vorläufigen Berechnung der Einnahmen für 
den erſten Zeitabſchnitt zur Vertheilung an Preußen 47 559039,47 M., an 
Baiern 914488½0 M., an Sachſen 5368 631,22 M., an Würtemberg 
3366 248,39 Mark, an Baden 2695031,77 M., an Heffen 1613 980,78 M., 
au Mecklenburg⸗Schwerin 970 388,46 M., an Sachſen⸗Weimar 529 685,33 
Mark, an Mecklenburg⸗Strelitz 165 970,18 M., an Oldenburg 57233570 
Mark, an Braunſchweig 628395,84 M., an Sachſen⸗Meiningen 362549,30 
Mark, an Sachſen⸗Altenburg 27241307 M., an Sachſen⸗Coburg⸗Gotha 
335 461,52 M., an Anhalt 418 702,23 M., an Schwarzburg⸗Sondershauſen 
124 187,02 M., an Schwarzburg-Rudolſtadt 141 446,93 M., an Waldeck 
95 452,55 M., an Reuß ä. L. 94 320,45 M., an Neuß j. L. 186 599,41 M., 
an Schaumburg⸗Lippe 62 770,07 M., an Lippe 207 881,57 M., an Lübeck 
114 151,64 M., an Bremen (für die bereits vor dem 15. October 1888 
angefchloffen geweſenen Gebietstheile) 34 604,19 M., an Hamburg (des⸗ 
leichen) 76 475,09 M., an Elſaß⸗Lothringen 2639 358,01 M. Von den 
innahmen aus dem zweiten ay erhalten Preußen 2327 417,20 
Mark, Bayern 445471,26 M., Sachſen 261 520,08 M., Würtemberg 
163 978,77 N., Baden 131 282,05 M., Heilen 78 621,23 M., M.⸗Schwerin 
47 270,16 M., M.⸗Strelitz 8084,34 M., Sachſen⸗Weimar 25 082,36 M., 
Oldenburg 28069 M., Braunſchweig 30 610,81 M., Sachſen⸗Meiningen 
17 660,73 M., Sachſen⸗Altenburg 13 269,95 M., Sachſen⸗Coburg⸗Gotha 
16 341,21 M., Anhalt 20 396,08 M., Schwarzburg⸗Sondershauſen 6049,47 
e e e 6890,25 M., Waldeck 4649,74 M., Reuß 
ü. L. 459,60 M., euß j. L. 9089,75 M., Schaumburg⸗Lippe 3057,69 M., 
Lippe 1012046 M., Lubeck 5560,62 M., Bremen 13 61251 M., Hamburg 
42 611 M. und Elſaß⸗Lothringen 128 570,04 M. 


ze bekanntlich im Februar unter Zurücklaſſung einer bedeutenden 
ſchuldenlaſt flüchtig wurde. Bei der Reviſion der Geſchäftsbücher der 
Firma Cors wurden Anhaltspunkte gefunden, welche zum Verfahren gegen 
den Angeklagten Veranlaſſung gaben. Derſelbe foll fih der Beſtechung 
und außerdem der Aufnahme eines falſchen Pfändungs⸗Protocolls ſchuldig 
gemacht haben. Nach der Anklage liegt folgendes Belaſtungsmaterial 
gegen ihn vor: Am 18. Januar d. J. erſchien der Angeklagte in dem in 

r Mauerſtraße belegenen Geſchäftslocal von Cors, wo er eine Pfändung 
wegen einer Schuld zum Betrage von 9829 Mark 40 Pf. vorzunehmen 
hatte. Cors nahm ihn mit in ſein Privatcomptoir, wo ein geheimes 
Zwiegeſpräch zwiſchen ihnen ſtattfand. Nach einiger Zeit erſchien Cors 
wieder im Hauptcomptoir und erklärte feinen Angeitellten, daß eine Pfän⸗ 
dung nicht vorgenommen werden würde, er habe dem Gerichts vollzieher 
fünfzi ark verſprochen und derſelbe ſich in Folge deffen bereit erklärt, 
die dung erſt am Abende des folgenden Tages vorzunehmen. Cors 
ließ ſich darauf von ſeinem Kaſſirer einen — re in ge mit 
dem er ſich wieder in das Privatcomptoir begab. Gleich darauf entfernte 
ich der Angeklagte. Am Abende des folgenden Tages erſchien der 
Beamte wieder und nahm nun die Zwangsvollſtreckung vor. Cors 


Schachcongreß in Breslau. 


Es iſt ein merkwürdiger Kampf, der in dieſen Tagen in den 
Mauern Breslaus ausgetragen wird; Kein Kampf, in welchem in 
geſchloſſener Phalanx Heer gegen Heer ſteht, es iſt ein Einzel⸗ 
kampf, in dem Jeder mit Jedem ringt, ein Kampf, der nicht 
mit Feuer und Eiſen, ſondern mit den Waſſen des Geiſtes geführt 
wird. Auch von des Kampfes Lärm und Getöfe iſt nichts zu hören; 
im Gegentheil, betritt man den Schauplatz der Thaten, — es iſt dies 
der Saal, in welchem die Turnierſpiele des Schachcongreſſes abgehalten 
werden — ſo umgiebt den Beſchauer lautloſe feierliche Stille. An 
allen Ecken das gebieteriſche Wort: Silentium, ein Gebot, das keinen 
Widerſpruch duldet. Ein ſeltſames Bild! Tiſch an Tiſch ſitzen die 
Kämpfer des Turniers einander gegenüber, vor ſich die von Figuren 
belebten Bretter, die auch eine Welt bedeuten, eine Welt voll tiefer 
Gedanken, voll geiſtreicher, bisher nie erihöpfter Combinationen — 
neben ſich ein Jeder ein Uhrwerk, deſſen unaufhaltſamer Ablauf auch 
hier unerbittliche Geſetze vorſchreibt. Sinnenden Auges fiken fie da, 
den Blick ernſt vor fih geheftet, die Kämpfer und Meiſter des Spiels. 
— Dem erſten Blick bietet ſich überall das gleiche Bild, und doch, 
wie mannigfaltig geſtaltet es ſich im Einzelnen bei näherer Betrach⸗ 
tung! Wie verſchiedene Empfindungen verrathen ſich auf den Ge⸗ 
lichtern der Einzelnen. Tieſſte Ruhe und Gleichmuth, Spannung, 
Ueberraſchung, Unzufriedenheit, Siegesfreude wechſeln mit einander ab. 

Werfen wir einen Blick auf die Perſonlichkeiten. Hier der be- 
kannte Altmeiſter, klaſſiſche Ruhe auf der hohen, von ernſter Geiſtes⸗ 
arbeit zeugenden Denkerſtirn, kindliche Harmloſigkeit in dem blauen 
Auge. Ihm gegenüber ein Vertreter der jüngeren Generation, der 
fih vor Kurzem erſt die Sporen verdient hat, Lebhaftigkeit und Rajh- 
heit in Zügen und Bewegung. Dort der Sohn Albions, der feine 
Schachzuge mit tiefen Zügen aus feiner langen Pfeife abwechſeln läßt, 
fein Gegner Jung⸗Deulſchland, ſchlank und hochragend von Geſtalt, 
hellen lebensfriſchen Auges, ſiegesbewußten Lächelns auf den Lippen. 
Hier die lange, hagere Figur des Gelehrten, das kurzſichtige, durch 
die Brille verſchärſte Auge, wie ſonſt über die Bücher, jetzt über das 
Brett gebeugt, mit nüchterner Berechnung Chance und Gegenchance 
abwägend, ihm gegenüber das ſchmale, bartloſe, nur durch das fun⸗ 
telnde Auge geiſtiges Leben verrathende Geſicht des gefürchtetſten, 
engliſchen champions, der nicht minder a good drink, wie a good 
play liebt, und der deshalb auch während des Spieles ſeinem Platz 
am Brette öfters untren wird — he wants a change. Wir ſehen 
Alt und Jung durcheinander, Vertreter der mannigfaltigſten Stände 
der verſchiedenſten Länder, den Profeſſor neben dem Landwirth, den 
Arzt neben dem Vertreter der leichtgeſchürzten Muſe, den Lehrer der 
Jugend, den Vertreter des Handels, den Juriſten neben dem Berufs⸗ 
ſchachſpieler, Deutſche aus allen Gauen, Engländer, Amerikaner, 
Oeſterreicher, Ruſſen, Griechen. 

Und ſie alle ſind erſchienen auf den Ruf und die Einladung, die 
der deutſche Schachbund zur Feier des diesjährigen Congreſſes hat 
ergehen laſſen. Es iſt dies der VI. Congreß, der ſeit der Begründung 
des deutſchen Schachbundes flattgefunden. Wie feit der Aufrichtung 
des neuen Deutſchen Reiches auf ſo mancherlei Gebieten nicht⸗politiſcher 
Natur eine Einigung deutſcher Beſtrebungen ſtattgefunden hat, ſo auch 
auf dieſem Gebiete. Während dieſe Beſtrebungen ſich lange Zeit in 
zuſammenhangslos nebeneinander beſtehenden kleineren Vereinen localer 


f 

Cors in beffen Privatcomptoir, wobei mehrere Flaſchen eleert 
wurden. Der Angeklagte verfuhr nun in einer höchſt geſchäftswidrigen Weife. 
Die von ihm gepfändeten Gegenſtände tarirte er zu außerordentlich hohen 
Preiſen. Das Geldſpind wurde mit 5000, Sopha und Spiegel mit 1500 
Mark, ein Bücherſchrank mit 1000, ein Schreibtiſch mit 500 und ein Bech⸗ 
ſtein ſcher Salonflügel mit 3000 Mark aufgeführt. Der letztere befand fih 
überhaupt nicht in der Behauſung des Schuldners, ſondern im Salvator⸗ 
Reſtaurant an der Spandauer Brücke, deſſen Beſitzer Cors war. Auch 
ſoll der Angeklagte keine Siegel angelegt, ſondern dem Schuldner eine 
Anzahl ſolcher überlaſſen haben mit der Weiſung, daß er dieſelben im 
Falle einer Controle anlegen ſolle. Der Angeklagte beſtritt alle dieſe 
groben Pflichtwidrigkeiten, er will kränklich, mit Geſchäften überhäuft und 
deshalb verwirrt gmo fein. Die Beweisaufnahme fiel äußerſt un: 
günftig für den Angeklagten aus und beſtätigte lediglich die Anklage: 
punkte. Als Entlaſtungszeugen wurden nur ein Vorgeſetzter und ein 
College des Angeklagten vernommen. Dieſelben wußten etwas Nach⸗ 
theiliges über ſeine bisherige Amtsführung nicht zu bekunden; ſie gaben 
zu, daß derſelbe zu jener Zeit mit Geſchäften überhäuft geweſen. Der 
Staatsanwalt hielt es für überflüſſig, angeſichts des Reſultats der 
Beweisaufnahme ſich über die Schuldfrage des Angeklagten aus zulaſſen; 
es könne nur das Strafmaß in Betracht kommen. Er beantragte für 
beide Vergehen reſp. Verbrechen eine Geſammtſtrafe von zwei Jahren 
Gefängniß und fünfjährigen Ehrverluſt. — Die Vertheidiger ſuchten 
die Handlungen des Angeklagten in ein milderes Licht zu ſtellen. Der 
Angeklagte bat, auf ſeine Zurechnungsfähigkeit unterſucht zu werden, da 
er aus dem Feldzuge ein Kopf⸗ und Gehörleiden mitgebracht habe, das 
ihn zeitweilig in hohem Grade peinige. Der Gerichtshof hielt den Ange⸗ 
klagten für vollkommen Aire engste und ebenſo im vollen Umfange 
der Anklage für ſchuldig. Das Urtheil lautete auf ein Jahr drei 
Monate Gefängniß und zweijährigen Ehrverluſt. 

[ Beſchlüſſe der Bergarbeiter⸗Verſammlungen.] Einer am 
Sonntag in Alteneſſen abgehaltenen eee eee wurde, 
wie die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ berichtet, nachſtehendes Schreiben 
zur Keuntnißnahme mitgetheilt, welches die Bergleute Bunte, Schröder 
und Siegel an den Oberpräſidenten gerichtet haben: 

„Ew. Excellenz erlauben wir uns gehorſamſt mitzutheilen, daß die 
bisherige amtliche Unterſuchung über die Berechtigung der Beſchwerden 
der Bergleute in einer Weiſe geführt wird, welche es uns nicht er⸗ 
möglicht, zu dem Reſultat der Unterſuchung Vertrauen zu haben. Von 
den Mitgliedern der Unterſuchungs⸗Commiſſion iſt der eine Theil offen⸗ 
bar Parkei, der andere Theil meiſt wenig informirt. Schlimmer aber 
noch iſt die Thatſache, daß die vernommenen Bergleute meiſtens aus 
der Zahl der Knappſchafts⸗Aelteſten, die notoriſch als die Günſtlinge 
der Verwaltung gelten, oder aus den von der Zechenverwaltung vor⸗ 

eſchlagenen Arbeitern genommen werden. Wollte man ein richtiges 

ild über die Beſchwerden der Bergleute haben, dann mußte man die 
Belegſchaft einen Deputirten wählen laſſen. So aber wird ein objec- 
tiver Thatbeftand nicht ermittelt werden können. — Eine zweite Klage, 
die wir Ew. —. vorzutragen Veranulaſſung nehmen, iſt die, daß 
die Dortmunder Handelskammer in einer Eingabe an Se. Durchlaucht 
den Fürſten Reichskanzler den Strike und ſeine Urſache in einer Weiſe 
beurtheilt hat, die für den ganzen Bergarbeiterſtand beleidigend iſt. 
Wir proteſtiren dagegen, daß eine internationale f de et be⸗ 
ſtand oder geplant war. Wir proteſtiren dagegen, daß der Zweck des 
für den 2 Juni berufenen Delegirtentages die Proclamation eines 
Strikes für das weſtliche Deutſchland war. Uns iſt von alledem nichts 
bekannt; wir müßten es aber wiſſen, wenn es die Wahrheit wäre. Die 
Verſammlung vom 2. Juni ſollte nur die berechtigten Beſchwerden der 
Bergleute behandeln und geſetzliche Mittel zur Abhilfe in Berathung 
ziehen. An einen Strike hat kein Menſch gedacht. Wir bitten Ew. 
Excellenz gehorſamſt, dieſe unſere beiden Beſchwerden hochgeneigteſt 
berückſichtigen zu wollen und insbeſondere der Dortmunder Handels⸗ 
kammer Veranlaſſung zu geben, Beweiſe für ihre Behauptungen beizu⸗ 
bringen.“ 

bef 8 an demſelben Tage in Weitmar abgehaltene Berfammlung 

eſchloß: r 

„Die heute hier tagende Bergmannsverſammlung ſpricht ihr Be- 

darüber aus, daß die Zechenverwaltungen des Reviers Dahl⸗ 
bauſen ein Abkommen unter ſich getroffen haben, keinem mann, 
der gezwungen iſt, ſeine Abkehr zu nehmen, Arbeit zu geben. Die Ver⸗ 
ſammlung bittet die königliche Regierung, dahin wirken zu wollen, daß 


Natur oder größeren Vereinigungen, wie dem weſtdeutſchen, dem nord- 
deutſchen, dem mitteldeutſchen Schachbund und wie ſie alle heißen, mit 
nur geringer Wirkſamkeit bethätigten, ſo iſt es im Jahre 1877 ge⸗ 
lungen, auch hier eine Einigung herbeizuführen. Und das Gelingen 
dieſes zwar noch jungen, aber ſich kräftig entwickelnden Werkes iſt 
weſentlich zu danken dem Zauber und dem Anſehen der Perfönlichkeit 
eines unſerer Mitbürger. Der leider zu früh dahingegangene Profeſſor 
Anderſſen, welcher in unſerer Stadt Jahre lang gelebt und als Lehrer 
der Jugend gewirkt hat — unſtreitig der tieſſte und gedankenreichſte 
Meiſter des Spiels — war es, der im Jahre 1851 bei der erſten 
Weltausſtellung zu London auf Stauntons Turniereinladung als Ber: 
treter der Berliner Schachgeſellſchaft nach England ging und dort im 
Kampfe mit den damaligen Schachberühmtheiten Horwitz, Kieſerißzko, 
Löwenthal, Mayet, Staunton u. a. m. den Nimbus der Unbeſteglich⸗ 
keit der engliſchen Meiſter zerftörte und den Rußzm deutſcher Schach⸗ 
meiſterſchaft überallhin zu Ehren brachte. So wurde denn, als im 
Jahre 1876 Profeſſor Göring anläßlich des mitteldeutſchen Congreſſes 
zu Leipzig in humordurchwürzter Feſtesrede darauf hinwies, daß 
Anderſſen — ſeit ſeinem 9. Jahre Schachſpieler — im Jahre 1877 
fein 50 jähriges Schachjubiläum begehe und zur Feier deſſelben die 
Zufammenberufung eines Schachcongreſſes nach Leipzig vorſchlug, der 
zur Gründung eines deutſchen Schachbundes führen ſollte, dieſe Idee 
mit Begeiſterung aufgenommen und ebenſo durchgeführt. Durch die 
mit der Begründung des deutſchen Schachbundes bewirkte Centrali- 
firung aller Schach beſtrebungen und Kräfte ift es ert moͤglich ge- 
worden, daß in Deutſchland von Zeit zu Zeit (alle 2 Jahre) Shad- 
congreſſe abgehalten werden, zu welchen alle Schachberühmtheiten des 
In⸗ und Auslandes herbeieilen, und auf deren Verlauf die ganze 
Schachwelt mit Spannung blickt. 

Vergegenwärtigt man ſich, welcher materielle Aufwand zur Veran⸗ 
ſialtung ſolcher Schachwelttämpfe erforderlich if, wie viele ernſte, hoch⸗ 
begabte Männer, vor allem ſolche, die wiſſenſchaftlichen Berufen ob⸗ 
liegen, ſich mit dem Schach beſchäftigen, wie viele Zeit und geiſtige 
Kräfte von demfelben in Anſpruch genommen und abſorbirt werden, 
fo erſcheint die Frage berechtigt, ob denn all dies des Schweißes 
der Edlen auch wirklich werth fei. Mofes Mendelsſohn — bekannter⸗ 
maßen gleichwie Leſſing ein Anhänger des edlen Spieles — hat ein⸗ 
mal hierüber geſagt: „Zum Ernſi zuviel Spiel und zum Spiel zuviel 
Ernſt.“ Das Schach if ein Spiel, eine Geiſteserholung, aber eine 
Erholung, die gleichzeitig den Geiſt ernſthaft anregt und beſchäftigt. 
Wen Caiſſa einmal an ſich gezogen, den hält fie auch mit unlöslicher 
Zauberkraft feſt. Ihre Reize verſagen niemals, die Fülle der Ge⸗ 
danken und Combinationen haben ſich niemals erſchöpft. Und doch 
kann das Spiel auf ein Alter nicht blos von Jahrhunderten, ſondern 
von Jahrtauſenden zurückblicken. Die Geſchichte des Schachs verlegt 
die Entſtehung in die graue Vorzeit. Nach der einen, der bekann⸗ 
teften, Annahme, die der perſiſche Dichter Firduſt in feinem Epos 
Schäh-Nämeh, d. i. Königsbuch, erzählt, die aber hinſichtlich der hiſto⸗ 
riſchen Belege mehr in das Bereich der Schachmythologie, als der 
Schachgeſchichte gehört, ſoll Siſſa, ein weiſer, indiſcher Staatsmann, 
das Spiel zur Belehrung und Unterhaltung ſeines Königs erfunden 
haben. Dieſer, voll Dankbarkeit und Freude, befahl, es in 


chickte feine Leute fort und von 8 bis 10 Uhr blieb der * e mit | 
ein 


dieſes Abkommen der Zechenverwaltungen rückgängig gemacht wird. 

Wir erblicken in dieſem Vorgehen der Zechenverwalkungen eine der 

ſchlimmſten Maßregelungen, welche den geſammten Bergmannsſtand 

ſchwer treffen.“ 
Großbritannien. 
[Ueber den Aufenthalt des Schah von Periien] wird 
der „Köln. Ztg.“ aus London, 22. Juli, geſchrieben: 

„Der Schah befindet fih in Schottland auf der Rückfahrt, nachdem er 
feinen Gaſtgebern, dem Herrn Mackenzie! von Kintail und Sir Algernon 
Borthwick, mit dem jetzt ſtereotypen Superlativ verſichert, daß er nirgend⸗ 
wo ſo ſchöne Dinge geſehen wie in Schottland. In einer Beziehung aber 
wird ihm ſein dortiger Aufenthalt unvergeßlich bleiben: er jtellte dort 
feine erſten Tanzübungen an. Es ift das entſchieden der bedeutſamſte Schritt 
oder vielmehr Sprung, den er auf der Bahn der europäiſchen Geſittung 
gethan. Es geſchah dies auf dem Gute Mackenzies, am verwichenen Frei⸗ 
tag Abend, als er im Zelte hochländiſchen Beluſtigungen und Tänzen 
zum Schalle der Dudelſackpfeife heiwohnte. Das Feſt war mit großer 
Pracht in Scene geſetzt und eine Menge von Bauern und Bäuerinnen in 
ihrer maleriſchen Nationaltracht aufgeboten worden, um die Augen des 
Schahs zu letzen; und da ſchließlich auch der Gaſtherr Madenge nebſt 
dem Prinzen Albert Victor von Wales im Hochländercoſtüm zu tanzen 
begannen, mit den Fingern ſchnippten und die dabei unvermeidlichen 
ſchottiſchen Jauchzer ausſtießen, fo wandelten den Schah, der ſich 
unter die Tanzenden gemiſcht und feine Verwunderung abwechſelnd 
in perſiſch, franzöſiſch und engliſch — very curious — los wurde, 
ebenfalls terpfichoreiſche Gelüſte an; und es bedurfte kaum noch 
der Aufmunterung ſeitens des wackern Mackenzie, um ihn zu be⸗ 
wegen, ſeine Beine in rg zu ſetzen. Thatſächlich war er offen- 
bar ſelbſt von ſeinem Figsco überzeugt, ſonſt hätte er wohl die Tanz⸗ 
einladung einer drallen Schottin, deren raumausfüllende Erſcheinung ſein 
Herz zu ergötzen ſchien, nicht ausgeſchlagen. Sein kleiner Liebling Aziz⸗ 
us⸗Sultan ging dagegen wiederholt auf den Tanzſcherz ein. Mackenzie 
hatte ihm einen Hochländeranzug geſchenkt, in dem er mit Wonne einher⸗ 
ſtolzirte. Für Sonnabend Morgen war Hirſchſchießen angeſagt. Als aber 
der Himmel ſeine Schleuſen öffnete, gab der Schah mit Rückſicht auf 
ſeine zierlichen Lackſtiefelchen den Plan auf. Im Uebrigen tröſtete der 
Schah ſich für die fehlende Jagd durch ſehr erfolgreiches Scheibenſchießen. 
Er ift thatſächlich ein guter Schütze. Nachmittags 2½ Uhr verließ er 
Mackenzie, um fih über Schloß Balmoral nach Inpercauld⸗Houſe, dem 
Landſitze Sir Algernon Vorthwicks, zu begeben. Auf dem Schloſſe machte 
Prinz Albert Victor den Führer. Nach einem kräftigen Frühſtück in der 
Banketthalle zog der Schah weiter nach Invercauld⸗Houſe. Ueber 200 
Hochſchotten empfingen ihn vor dem großen Thore, und nach dem Eſſen 
erfolgte ein Fackelzug, ein Fackeltanz und ein Ball, dem der Herrſcher 
der Perſer wiederum ſeine ungetheilte Aufmerkſamkeit ſchenkte. Er 
kehrte dabei den Spieß um und bat den feiernden Hausherrn, zu 
tanzen, aber Sir Algernon ließ ſich auf den Scherz nicht ein. Nachdem 
er noch an mehreren Damen ſeine wachſende Sprechluſt verſucht, legte er 
fih zur Ruhe mit dem feiten Vorſatze, am kommenden Morgen den lang⸗ 
ehegten Jagdplan auszuführen. Aber er hatte dabei nicht mit dem ſchotti⸗ 
fen Sabbath gerechnet, der von Jagd und ähnlichen weltlichen Vergnügen 
nichts weiß, und daher begnügte er ſich mit einer langen Spazierfahrt, die 
ihn u. a. nach Ma: Lodge führte, dem in der jüngſten Zeit oft genannten 
Jagdhauſe des Earl of Fife, des Bräutigams der Prinzeſſin Luiſe. Es ift 
ein anſpruchsloſes, einſtöckiges ländliches Gebäude mit ſchönen Hirſch⸗ 
geweihſammlungen, die ihn aber nicht fo ſehr intereffirten als die Gras- 
mähmaſchine, die er auf dem Naſen vor dem Haufe liegen fab. Er griff 
daher wacker zu und zog die Maſchine mehrere Male hin und her, und 
ihm folgte ſein kleiner Aziz. Nachmittag ließ er ſich das ausgeſuchte Mahl, 
welches Sir Algernon ihm zubereiten ließ, wohlſchmecken und gerubte 
gleichfalls einen rauchfarbenen geſchliffenen Stein von 428 Karat, wie fie 
ſich in der dortigen Gegend finden, als Geſchenk anzunehmen. Heute 
gegen 11 Uhr zieht er gen © Am 26. wird er in Brighton ein⸗ 
treffen, wo er der Gat Sir A. Saſſoons fein wird, und am 29. verz 
läßt er England, wird alfo mit dem Deutſchen Kaiſer nicht mehr zus 


ſammentreffen. 
i | Spanien 
- [Zur Affaire Benomar] wird dem „Hamb. Corr.“ aus 
Madrid, 20. Juli, geſchrieben: 
Graf Benomar ift nun doch in förmlichen Anklagezuſtand verſetzt und 


zweite zwei u. f. f., die Zahl des vorhergehenden immer verdoppelt, 
bis das letzte Feld erreicht iſt.“ Bei genauer Berechnung ſtellte ſich 
aber dabei eine ſo ſchwindelerregend große Zahl heraus, daß alles Ge⸗ 
treide der Erde nicht zur Befriedigung dieſes Wunſches ausgereicht hätte. 
In das Bereich dieſes Sagenkreiſes gehoͤrt auch die Erzählung, daß 
man in Indien die Tüchtigkeit eines Miniſters danach beurtheilte, 
wenn er die Probe beſtand, beim Schachſpiel ſeine Ruhe zu bewahren, 
eine Geduldsprobe, die auch vielleicht bei manchem Miniſter moderner 
Staaten ohne Schaden wäre. „Wohl kein Spiel“ — fe äußert fidh 
Von der Linde in ſeiner „Geſchichte und Litteratur des Schachſpieles“ 
— „wird ſchon durch ſeine reiche Mythenbildung ſeinen hohen Rang 
beurkunden, wie das Schach. Das iſt für uns der bleibende Werth 
aller dieſer Erdichtungen. Die ſchöͤne gegenſeitige Durchdringung von 
Verſtand und Phantafie in unſerm herrlichen Spiel, die Mil- 
derung der Sitten als feine unentbehrliche Vorausſetzung, feine heilende 
Kraft gegen die gräßlichſten Foltern der leeren Exiſtenz, gegen die 
Langeweile, ſie ſpiegeln ſich mit hellem Licht in der naiven Fabel.“ 
M „ „ „% % „ „ „6 „ D. 


Ueber Straßenbahnen. 


Die bedeutenden techniſchen Vorzüge, die der Benutzung compri⸗ 
mirter Luft zum Betriebe von Maſchinen und Verkehrsmitteln zu⸗ 
kommen, haben ſchon frühzeitig die Techniker veranlaßt, ſich mit der Mög- 
lichkeit pneumatiſcher Betriebs einrichtungen zu befaſſen. Eine 
Reihe von Projecten, die in dieſer Richtung gemacht wurden, ges 
langten auch zur praktiſchen Ausführung, um jedoch nach kurzen Ver⸗ 
ſuchszeiten meiſt wieder aufgegeben zu werden. Nur die pneumatische 
Beförderung kleinerer Maſſen, wie fie bei der pneumatiſchen Poft ſtattſindet, 
konnte ſich auf die Dauer einbürgern. Jetzt iſt, wie die „W. A. Zig.“ 
erfährt, durch eine Reihe höͤchſt ſinnreicher Erfindungen der engliſchen Jn- 
genieure Hughes und Lancaſter in Liverpool die fo lange von den 
Technikern erſtrebte Möglichkeit gefchaffen worden, die comprimirte Luft als 
Propulſtonskraft auszunutzen, und unzweifelhaft dürfte diefe Erfindung 
eine gewaltige Umwälzung auf dem Gebiete des Straßenbahnweſens 
hervorrufen und die Löſung der ſchwierigſten Aufgaben in dieſer 
Richtung durch dieſelbe gegeben fein. Die erſte praktiſche ung 
der neuen Erfindung hat in Birmingham ſtattgefunden, wo unter 
Auſſicht der hervorragendſten englischen Fachmänner feit einer Reihe 
von Monaten eingehende Verſuche mit Tramwaywagen vorgenommen 
wurden, die nach dem Syſtem von Hughes und Lancaſter durch com⸗ 
primirte Luft getrieben wurden. Dieſe Verſuche haben nicht verfehlt, 
in technischen Kreiſen das größte Aufſehen zu erregen und find fo 
glänzend ausgefallen, daß bereits eine Reihe größerer englischer 
Tramway⸗Unternehmungen daran geht, das neue Syſtem auf ihren 
Linien auszuführen. Die Vorzüge des neuen Syſtems von Hughes 
und Lancaſter ſpringen ſofort ins Auge, wenn man an die Fehler 
denkt, an denen die früheren Syſteme, comprimirte Luft als Trieb⸗ 
kraft für Straßenbahnen zu benutzen, laborirten. Den letzteren lag 
das Princip zu Grunde, die comprimirte Luft unter ſo hohem Drucke 
und in fo großer Menge aufzuſpeichern, als für die ganze Fahrt 
nothwendig war. Daher mußten die alten Syſteme bei fo hohem 


allen Tempeln aufzuſtellen, und versprach Siſſa die Gewährung] Drucke arbeiten, der beim Soſteme Mekarskt 450 Pfund, beim 


„Dann wünſche ich mir,“ entgegnete Siſſa, 


eines Wunſches. ] 
Schachbrett ein Weizenkorn gelegt, 


„auf das erſte 


a 


Syſtem Beaumont fogar 1500 Pfund auf den Quadratzoll betrug; 


auf das] und außerdem waren bei dieſen beiden Soſtemen, die noch als die 


bem oͤchſten Gerichtshof zur Aburtheilung 18 155 worden und 
wegen Verletzung des ne e 8 und außerdem wegen Ausü 
öffentlicher Functionen nach feiner Dienſtentlaſſung. Verhaftet ift Gra 
enomar vorläufig nicht, aber es haben bereits mehrere Vernehmungen 
ſtattgefunden. Zum Unglück für den ehemaligen Berliner Botſchafter iſt 
ſein Streit mit Vega de Armijo zu einer politiſchen Parteiſache geworden, 
und Benomars Freunde find nicht nur in der Minorität, ſondern ſie find 
auch zur Stunde mit dem Miniſterium, dem der Marquis de la Vega 
de Armijo als Miniſter des Aeußeren angeböch, in einem Kampf um Sem 
oder Nichtſein begriffen. Im Congreſſe benutzte der Führer der Confer- 
vativen, Herr Canovas del Caſtillo, zu deffen Gunſten Graf Benomar 
die ihm jetzt vorgeworfene Indiscretion begangen Haben fol, die Gelegen⸗ 
eit, mit der Affaire Benomar Sturm gegen die Regierung zu laufen. 
en Anlaß gab Canovas eine Vorladung, die er von dem Gericht als 
Zeuge in der Unterſuchungsſache wider Benomar erhalten hatte. Canovas 
erklärte nun, er werde dieſer Vorladung nicht Folge leiſten; er conſtituire 
ſich in der Angelegenheit als Kläger und könne deshalb nicht Zeuge ſein. 
Es ſei zwar richtig, daß Graf Benomar ihm im Februar des Jahres 
1881 die Copie eines Memorandums eo. babe, welches für den 
damals neuernannten Miniſter des Aeußeren, Vega de Armijo, zu deſſen Orien⸗ 
tirungüber die bislang von feinen Amtsvorgänger dem Deutſchen Reich gegen: 
über befolgte Politik beſtimmt geweſen ſei. Dies Memorandum habe jedoch 
nur Thatſachen enthalten, welche ihm (Canovas) ſämmtlich als Miniſter⸗ 
präſidenten — was er fünf Jahre lang und bis zum Februar 1881 ge⸗ 
weſen fei — amtlich bekannt waren: von einer Indiscretion im Sinne 
des Verraths von Staatsgeheimniſſen wäre alſo nicht die Rede. Auch 
habe Benomar ihm die fragliche Copie nur geſandt, um fein Urtheil zu 
erbitten, ob die in demfelben enthaltenen Thatſachen und politiſchen Ge: 
ſichtspunkte richtig wiedergegeben ſeien. Canovas erklärt weiter, er habe 
weder damals nach fpäter aus der Ueberſendung des Memorandums an 
ihn ein Geheimniß gemacht; es ſei daher völlig überflüſſig geweſen, daß 
ihm Bega de Armijo neben anderen Privatpapieren von feinem Schreib: 
tiſch in y or sera Spaad ri Benomar'ſche Memorandum habe 
ſtehlen 1 oder daß der Marquis zum Mindeſten den Diebſtahl eines 
ungetreuen oder verführten Dieners benutzt habe, um das Memorandum 
und den begleitenden Brief des Botſchafters in ſeinen Beſitz zu bringen. 
Dafür, daß dies geſchehen ſei, habe er materielle Beweiſe. Später, als 
Val habe, Lärm je ſchlagen, hätte man ihm zwar das Memo- 
randum ſelbſt wieder zuri Karben, aber der Brief Benomars fei ver: 
ſchwunden, und auf dieſen geſtohlenen Brief ſtützte ſich nun die Anklage 
gegen den Grafen. — Vega de Armijo vertheidigte ſich gegen dieſe An⸗ 
gie nur ſchwach. Er erklärte die von Canovas und von Romero 
Robledo, welcher dem Führer der Conſervativen ſecundirte, vorgebrachten 
Anſchuldigungen für ineract und behauptete, daß fie nicht zu erweiſen wären. 
Einer von Canovas geforderten ſofortigen geheimen Sitzung, in der er ſich 
erbot, alles im Congreß Vorgebrachte und noch vielmehr zu beweiſen, verſagte 
das Miniſterium ſeine Zuſtimmung. Auch über den wahren Grund, wes⸗ 
halb Graf Benomar im März vorigen Jahres ſo plötzlich und rückſichtslos 
aus Berlin abberufen wurde, haben die letzten Ereianiſſe Aufſchluß ge- 
bracht. Der Caſtelarſche Globo, welcher in der letzten Zeit, was die 
äußere Politik Spaniens anlangt, immer auf dem Standpunkt des 
liberalen Miniſteriums, d. h. auf einem deutſchfeindlichen und franzoſen⸗ 
freundlichen geſtanden hat, bringt heute eine kleine Notiz, welche beſtätigt, 
daß Graf Benomar aus Berlin abberufen wurde, weil er nach des 
Marquis de la Vega Anſicht zu deutſchfreundlich war. Die Epoca hatte 
es für nicht klug gehandelt erklärt, einen Diplomaten und noch dazu 
einen Botſchafter in a brüsfer Form 12 Amtes zu entſetzen, welcher 
bei dem Monarchen, bei dem Hofe, bei dem Miniſterium, bei denen er 
accreditirt, ſo wohlgelitten war, wie Wenige. Hierauf antwortet der 
Globo in einer Form, die keinen Zweifel an dem Urſprung der Notiz zu⸗ 
läßt: „In dieſer übergroßen Wohlgelittenheit des Grafen Benomar wollen 
ſehr Viele gerade den Grund zu der Abberufung des Erbotſchafters ſehen.“ 
— In der letzten, von der Regentin präſidirten Miniſter⸗Conferenz er⸗ 
klärke Sagaſta der Monarchin, nachdem er ihr den in der Kammer von 
Canovas del Caſtillo provocirten Scandal mitgetheilt, die Miniſter ſeien 
feft entſchloſſen in der Angelegenheit Benomar den Geſetzen freien Lauf 
zu laſſen. Der Graf habe nach Anſicht aller Räthe der Krone ſich nicht 
nur der Untreue gegen die Regierung, ſondern auch noch verſchiedener 
anderer ſtrafbarer Vergehen dadurch ſchuldig gemacht, daß er wochenlang, 
nachdem ihm feine Amtsentſetzung officiell mitgetheilt worden war, feine 
Functionen als Botſchafter fortführte. 


Weichen des Oberbaues. Sie mußten für den vorliegenden Zweck 


bung 


er dann 


weitet entwickelten anzufehen waren, ſehr complicirte Erwärmungs⸗ 


Expanſion zu vergrößern. Unter dieſen Bedingungen wurde das todte 
Gewicht der Wagen durch Luftreſervojrs und Heizapparate ſehr beträchtlich 
vermehrt. Bei dem neuen Syſtem von Hughes und Lancaſter ſind dieſe 
Hauptfehler vor allem vermieden, denn man arbeitet mit dem relativ ge⸗ 
ringen Druck von 150 Pfund auf den Quadratzoll, der viel ökonomiſcher 
hervorgebracht und bedeutend beſſer ausgenutzt werden kann, als ein hoher 
Druck. Die comprimirte Luft wird nicht in ſchweren und volumindfen 
Reſervoirs mitgeführt, die der Benutzung eines eigenen Locomotivwagens 
bedürfen, wie dies bei den anderen Syſtemen der Fall war, ſondern 
unter dem Wagen find Heine Behälter für die Aufnahme comprimirter 
Luft angebracht, die an beliebigen Stellen der Bahnſtrecke von einem 
parallel mit den Schienen angelegten pneumatiſchen Leitungsrohre aus 
mit der nothwendigen comprimirten Luft geſpeiſt werden koͤnnen. Die 
pneumatiſchen Leitungen werden von einer Centrale aus, wie bei der 
Rohrpoſt, geſpeiſt und liegen unter dem Straßenniveau; ſie enthalten 
in gewiſſen Intervallen Ventilvorrichtungen, deren Deckel wie die ge⸗ 
wöhnlichen Waſſerwechſel ausſehen und nach deren Entfernung, die 
durch einen ſehr einfachen Mechanismus von dem Maſchinenwärter 
vom Wagen aus ſehr raſch bewerkſtelligt werden kann, das Luft⸗ 
reſervoir des Wagens mit dem pneumatiſchen Leitungsrohre in Ber- 
bindung geſetzt und raſch mit der nöthigen Menge comprimirter Luft 
geſpeiſt werden kann. Sobald der Wagen den pneumatiſchen Wechſel 
paſſirt hat, ſchließt ſich das Ventil, der Deckel fällt automatiſch nieder 
und der pneumatiſche Wechſel iſt für das Auge von einem gewöhn⸗ 
lichen Waſſerwechſel nicht zu unterſcheiden. Der bei den erſten Ver⸗ 
ſuchen in Birmingham verwendete Tramwaywagen hatte incl. 
28 Paſſagieren ein Gewicht von 4½ Tonnen und die Betriebskoſten 
ſtellten ſich, wie auf Grund eingehender, unter den verſchiedenſten 
i Bedingungen angeſtellter Verſuche ermittelt wurde, auf / Penny, 
I was gegen die hohen Koſten des Pferde- und Dampfbetriebes ſehr in 
f die Wagſchale fällt. Berückſichtigt man noch die Sicherheit des Be- 
8 triebes, den Mangel an Geräuſch oder Rauchentwicklung beim pneuma⸗ 
ž tiſchen Betriebe, fo läßt ſich nicht verkennen, daß der Benutzung der 
comprimirten Luft durch das neue Syſtem von Hughes und Lancaſter 
ein weites fruchtbares Feld eröfinet worden ift. 

Die größte elektriſche Eiſenbahn der Welt iſt von der 
Firma Siemens und Halske in Budapeſt angelegt worden und wird 
am 30. Juli dem Verkehr übergeben. Von der intereſſanten Anlage, 
5 welche am 22. d. amtlich abgenommen wurde, giebt der „Peſter Lloyd“ 
Pr folgende Beſchreibung: Die Bahn iſt durchwegs mit eifernem Dber- 

bau ohne jede Anwendung von Holzſchwellen ausgeführt. Die 

Schienen find ſymmetriſche Doppelſchienen. Unter dem einen Schienen: 

frang Befindet fih die unterirdiſche Stromleitung in einem ein⸗ 

förmigen Betoncanal, welcher oben aufgeſchlizt iſt und mit dem Schlitz 
` zwiſchen den Doppelſchienen communicirt. Die elektriſche Strom: 
zuleitung erfolgt durch zwei gegenüberſtehende Winkeleiſen, welche in 
dem Betoncanal mittelſt Iſolatoren befeſtigt find, während die im 
Straßenpflaſter liegenden Fahrſchienen zur Stromzuleitung nicht be⸗ 
nützt werden, alſo durchaus ohne elektriſchen Strom ſind. In dieſer 
unterirdiſchen Stromleitung läuft unter jedem Wagen ein ſogenanntes 
Contactſchiff, welches den Strom von der beſchriebenen Leitung zur 
Wagenmaſchine führt und von dem auf dieſe Weiſe in Bewegung 
geſezten Wagen mitgezogen wird. Von beſonderem Intereſſe find die 


Amerika. 


[Ueber die Ermordung des Generals Lopez Jordan! wird 
der „Köln. u, aus Buenos Aires, 22. Juni, geſchrieben: Heute 
Mittag um 12 Uhr wurde der General Lopez Jordan in einer der leb⸗ 
hafteſten Straßen von Buenos Aires von einem Journaliſten aus Monte⸗ 
video erſchoſſen. Die Einzelheiten des Vorfalles ſind kurz folgende: 
Als der General Lopez Jordan in ſeinem Hauſe in der Esmeraldaſtraße 
Nr. 834 gefrühſtückt hatte, machte er ſich auf, einen 5 in der Nach⸗ 
barſchaft zu beſuchen. Etwa hundert Schritte von ſeiner Thür hemmte 
ein junger Mann ſeine Schritte und fragte ihn: „Sind Sie der General 
Lopez Jordan?“ „Ja,“ antwortete dieſer. Darauf der Erſte: „Ich bin 
Aurelio Caſas, der Sohn des Majors Caſas, den Sie im Jahre 1873 haben 
ermorden laſſen, und komme nun, Sie zu erſchießen.“ Der General blieb 
mig ſtehen und wollte einige Worte vorbringen. Caſas hatte inzwiſchen 
mit der Waffe in der Hand einigen Vorübergehenden angedeutet, daß ſie ſich 
von dem Trottoir entfernen ſollten. Kaum war dies geſchehen, ſo feuerte 
er einen Revolyerſchuß auf den General ab. Die Kugel drang in 
den Hals. Erſchreckt durch den Knall, lief die ganze Nachbarſchaft zu⸗ 
ſammen. Da Lopez Jordan aber noch ſtehen blieb, ſo feuerte Caſas no 
einen zweiten Schuß ab, der dem General in die Schläfe drang und ihn 
todt zu Boden ſtreckte. Der Mörder rief darauf laut aus: „Ich bin kein 
Mörder, ich habe nur den Mörder meines Vaters getödtet!” Erft als 
aus der Menge der Ruf erſcholl: „Asesino!“ (Mörder), entfernte fid 
Caſas langſam. Ein Poliziſt zu Pferde holte ihn ein und brachte ihn 
zur Polizei. Dort machte er folgende Ausſage: „Im Jahre 1873 war 
mein Vater, der Major Caſas, Präfect der Stadt Palmas in der Pro⸗ 
vinz Entre Rios. Um dieſe Zeit machte er eine Reiſe durch die Provinz, 
die den Zweck hatte, einige feiner Ländereien und tauſend Schafe zu ver: 
kaufen, um mit dem erzielten Erlös feine Kinder, wovon ich der älteſte 
Sohn war, in Buenos Aires erziehen zu laſſen. Als er zurückkehrte, 
nahm er ſeinen Weg über Concordia und kam gerade durch das Lager, 
das der General Lopez Jordan zu jener Zeit bei Arroyo aufgeſchlagen 
hatte. Als man dem General meldete, daß mein Vater durch ſein Lager 
reite, befahl er ihn zu ſich, und ohne Verhör und ohne Grund, nur um 
ſich ſeine Güter gewaltſam anzueignen, ließ er ihn an einen Baum binden 
und durch den wilden Gaucho Martin wie ein Thier abſchlachten. Da⸗ 
mals war ich ein Knabe von 13 Jahren, und als ich die Mutter vor 
Gram hinſterben ſah, that ich den Eidſchwur, den Tod des Vaters und 
der Mutter zu rächen. Vaterlos und mutterlos ſtanden wir vier Waiſen, 
wovon ich von zwei Knaben und zwei Mädchen das älteſte Kind war, 
ohne Verwandten und ohne Vermögen und jeglicher Stütze beraubt da. 
Die größte Armuth kam über uns, da uns der Raubmörder nichts ge⸗ 
laſſen hatte als das Leben. Durch Vermittlung einiger Gönner wurden 
meine Geſchwiſter in bekannten Familien untergebracht, und ich kam 
nach Montevideo. Als ich heranwuchs, ſuchte ich mir durch aller⸗ 
hand ſchwere Arbeiten meinen Unterhalt zu erwerben. Ueberallhin 
begleitete mich der Haß gegen den Mörder meines Vaters. n 
letzter Zeit lebte ich vom Zeitungsſchreiben. Ich verdiente nur 1%, 
Peſos täglich, lebte aber unter Entbehrungen von 50 Centavos, um einen 
Peſo täglich zurückzulegen; denn ich nahm mir feſt vor, die Spur von 
Lopez Jordan aufzuſuchen und ihn zu vernichten. Lopez Jordan lebte, 
politiſcher Verbrechen angeklagt, zehn Jahre lang im Auslande verborgen. 
Die Amneſtie des Präſidenten Juarez Celman für politiſche Verbrecher 
brachte auch ihn in ſein Vaterland zurück. Nun reiſte ich nach Buenos 
Aires und klagte Lopez Jordan des Raubmordes an meinem Vater an, 
um ihn zur Herausgabe des den Eltern geraubten Vermögens zu zwingen. 
Doch alles war vergebens! Da faßte ich denn den Entſchluß, Lopez 
Jordan zu erſchießen. Ich wollte aber nicht als hinterliſtiger Mörder 
erſcheinen, und daher trat ich mitten am Tage vor ihn und im Gedränge 
der Menſchen, die meine That beurtheilen werden. Ich bin mir nichts 
Böſes bewußt, denn ich habe nur den Mörder meines Vaters und fo vieler ge- 
achteter Perſonen meines Vaterlandes erſchoſſen!“ Unterdeſſen war die Leiche 
des Ermordeten in ſein Haus gebracht worden. Eine zahlreiche Menge 
umſtand das Haus bis zur ſpäten Abendſtunde. Lopez Jordan war 1822 
in Concepcion in Uruguay geboren. In dem Jeſuiten⸗Collegium zu 
Buenos Aires erzogen, trat er 1841 als Lieutenant in die argentiniſche 
Armee. In den revolutionären e e von 1849 war er Comman⸗ 
dant feiner Vaterſtadt Concepcion. Als im Jahre 1851 fidh der General 
Urquiza gegen den Tyrannen Roſas offen erklärte, ergriff Lopez die Partei 
des Tyrannen und übte unter deſſen Schutz mehrere Gewaltthaten aus, 
wovon die Ermordung des hochgeachteten Generals Urquiza und des 
Majors Caſas die allgemeinſte und gerechteſte Entrüſtung gegen ihn zur 


vorrichtungen nothwendig, um das Luftvolumen noch weiter durch beſonders conſtruirt werden. Selbſtredend mußte jede einzelne Weiche 
nach ihrer Verlegung ganz genau ausgerichtet, nachgearbeitet und aus⸗ i 
Daß die Montirung und Ausrichtung der Weichen 


probirt werden. 
bei der Neuheit der Conſtruction mit dem auf letztere noch nicht ein⸗ 
geübten Arbeiterperſonal nur ſehr langſam vor ſich gehen konnte, iſt 
wohl erklärlich. Die Weichen ſind derart conſtruirt, daß der Wagen die⸗ 
ſelben ſelbſtthätig ſtellen kann. Bis die Weichen ganz geläufig gehen, wird 
jedoch die Stellung mit der Hand vorgenommen. Die Wagen unter⸗ 
ſcheiden ſich äußerlich faſt in nichts von den üblichen Tramwaywagen, nur 
daß ſie durchwegs ſolider und demzufolge auch etwas ſchwerer con⸗ 
ſtruirt ſind. Zwiſchen den Wagenachſen unter dem Wagenkaſten 
liegt die ſecundäre Dynamomaſchine, welche den elektriſchen Strom, 
wie bereits erwähnt, durch das Contactſchiff erhält und auf dieſe 
Weiſe in Bewegung geſetzt wird. Die Umdrehungen der elektriſchen 
Maſchine werden mittelſt elaſtiſcher Stahlſpiralſchnüre auf die Wagen⸗ 
achſen übertragen. Die ſecundäre Maſchine wird durch den Aus⸗ 
ſchalter, welcher an jedem Wagenperron angebracht ift, ein- reſp. aus: 
geſchaltet und in Bewegung geſetzt. Es geſchieht dies durch Einſtecken 
eines Schlüſſels, welcher die Form einer Kurbel hat. Je nachdem 
die Einſchaltung erfolgt, fährt der Wagen langſamer oder ſchneller, 
vor⸗ oder rückwärts. Durch allmälige Einſchaltung oder Ausſchaltung 
wird ein ſanftes Anfahren oder Stehenbleiben des Wagens bewirkt. 
Doch kann durch ſchnelles Ausſchalten auch ein ſehr ſchnelles Stehen⸗ 
bleiben des Wagens veranlaßt werden. Im Falle von Gefahr kann 
ſogar durch Anwendung von Gegenſtrom der Wagen faſt momentan 
zum Stehen gebracht werden. Die Ausſchaltung wird vom Wagen⸗ 
führer mit der linken Hand bethätigt, während er mit der rechten 
Hand die Bremſe handhabt. Da der Wagenführer den Aus- 
ſchalter und die Bremſe nicht aus der Hand laſſen ſoll, fo iſt 
die Anordnung getroffen, daß er die Signalglocke, welche an 
jedem Perronende angebracht iſt, mit dem Fuße in Bewegung 
ſetzt. Die Bahn erhält den elektriſchen Strom von der Cen⸗ 
tral⸗Station in der Gärtnergaſſe. Von derſelben Centralſtation 
wird auch die Podmaniczkygaſſen⸗Linie und die Ringſtraßen⸗Linie be: 
trieben werden. Zu dem Zwecke führen von der Centralſtation aus 
unterirdiſche Kabel nach jeder einzelnen Bahnlinie. Jedes Kabel be⸗ 
fieht aus einem Kupferkern, welcher iſolirt und umſponnen ift. Die 
Iſolirung iſt ſodann mit einem Bleimantel umpreßt und dieſer Blei⸗ 
mantel nochmals mit einer iſolirenden Hülle umgeben. 
iſt das Kabel noch ſpiralförmig doppelt mit 
es gegen eventuelles Aufhauen mit der 

ſowie gegen Angriffe vor Ratten zu ſchützen. 


Fünf pädagogiſche Betrachtungen von Bertha Lindner, früher 
Schul⸗ und Seminarvorſteherin in Breslau. Straßburg, J. H. Ed. Heitz 


(Heitz und Mündel). 


zent üleri Ihe vor einigen 
Die große Zahl derjenigen dankbaren . = 5 


die von ihnen ſo hoch verehrte erprobte 
EE E E 

5 e Thätigkeit entfaltet hatte, n e ) 2 
feae a R Freude von dem Erſcheinen des vorſtehend bezeich⸗ 


ch] wollen wir uns nun gar nicht verſteigen, doch aber meinen wir, etwas 


Schließlich 
3 umwickelt, um 
rampe bei Erdarbeiten, ſſteh 
Die Centralſtation hat 
vorläufig drei Dampfkeſſel, drei Dampfmaſchinen à 100 Pferdekraft 
und dementſprechend drei Dynamomaſchinen, welche nach Belieben 
einzeln in die Kabel der einzelnen Linien oder mittelſt Parallel- 
ſchaltung gemeinſchaftlich in das verbundene Kabelnetz arbeiten können. 


+ 


Folge hatten. Der Gewaltthat überführt, wurde Lopez Jordan in Parana 
eingekerkert. Es . ar aber, durch echung der Wächter aus der 
Feftung zu entfliehen. m 10. Auguſt 1878 verließ er, als Bettler ver⸗ 
eidet, auf den Arm einer feiner Töchter geſtützt, die Stadt Parana. 
ehn Jahre lang hielt er ſich verborgen in der Nachbar⸗Republik auf, bis 
as Geſetz der Amneſtie für politiſche Verbrechen ihn im December 1888 
wieder nach Buenos⸗Aires brachte. Hier gedachte er die Früchte ſeiner 
frühern Gewaltthaten zu genießen — da ereilte ihn heute das Schickſal. 
— — — —— — D — 


Provinzial-Zeitung. 
Breslan, 25. Juli. 

Im Feuilleton unſeres Blattes fand fih in Nr. 499 ein Arlikel 
der „Neuen Freien Preſſe“, der die Schönheiten der in Farbenpracht 
ſtrahlenden Pariſer Fontänen ſchildert. Bis zu der Hoffnung, 
im Scheitniger Park auch ſolche leuchtende Fontänen erſtehen zu ſehen, 


nach dieſer Richtung könnte die Commune thun. Dieſelbe hat in gez 
wiſſem Sinne eine Ehrenſchuld abzutragen, ſofern der verſtorbene 
Zahnarzt Wardein ihr ein nicht unbeträchtliches Legat für Bewaͤſſerung 
des Scheitniger Parkes hinterlaſſen hat. Zuführung des Waſſers, pa 
Pflege der Raſenplätze, Beſprengung der Wege zur Beſeitigung des 
Staubes, das ſind ja Ausgaben, welche die Commune ſelbſtverſtändlich $ 
aus eigenen Mitteln zu beſtreiten hat; ſolche Legate aber follten, jhon 


um zur Nachahmung des Erblaſſers anzuregen, dazu benutzt werden, 2 
auch einmal eine Luxusausgabe zu ermöglichen, welche die Stadt nach 

ihrer finanziellen Lage ſich ſonſt verſagen müßte. Unſer Scheitniger i 
Park, der wohl zu den fhönften Deutſchlands gehört, entbehrt noch ir 


immer der Zierde eines Springbrunnens und ſomit würde ein 
Wardein⸗Springbrunnen ebenſowohl den Beſtimmungen des Teſtaments 
gerecht werden, als von der Breslauer Bevölkerung mit Freuden be⸗ 
grüßt werden. ; Es 
Nach einer kürzlich von der „Deutſchen Gemeindezeitung“ in 5 
Erinnerung gebrachten Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichtes, = 
II. Senat, vom 22. März 1884 ift der Bürgerſteig einer ſtädtiſchen 
Straße nicht allein dem Verkehr der Fußgänger gewidmet, fondem 
dient als Theil einer offentlichen Straße gleich dieſer auch dem Trans⸗ 
porte von Gütern und Kaſten, ſofern und ſoweit es ſich darum han⸗ 
delt, diefe vom Fahrdamme aus in das Innere des Hauſes zu 
ſchaffen. Eine ſolche Benutzung muß ſelbſt dann als zuläſſig erachtet 
werden, wenn durch ſolche Transporte, was niemals ganz zu ver⸗ 
meiden fein wird, eine vorübergehende Störung des Fußgänger 
verkehrs verurſacht wird. Gegenüber einer mit dieſem beſtimmungss⸗ 
mäßigen Zwecke des Bürgerſteiges im Einklange ſtehenden Benutzungs⸗ 
weiſe iſt ein polizeiliches Einſchreiten nur dann gerechtfertigt, wenn 
wirkliche Gefahren für die Sicherheit des Verkehrs auf dem Bürger⸗ 4 
fteige nachweisbar find. Die einfache Möglichkeit, daß gewiſſe Nebel 
ſtände in der Folge ſich ergeben könnten, genügt nicht zur Recht⸗ = 
fertigung des polizeilichen Verbots. 
— Ueber den Einfluß des eleklriſchen Lichtes auf die Augen 
werden in der „Weſ.⸗Zig.“ Beobachtungen veröffentlicht, deren Reſultate 
bei der ſich ſtändig mehrenden Anwendung dieſer Beleuchtungsmethode 
allgemeine Beachtung verdienen: 1) das elektriſche Licht it in # 
hygieniſcher Beziebung dem Gaslicht durchaus vorzuziehen. Es ſollte 
in allen größeren Räumlichkeiten, wie Vereinsſälen, Theatern, Kirchen, 
Bureaux, Leſezimmern u. dgl. Anwendung finden. 2) Das Vor⸗ 
urtheil des Publikums gegen das elektriſche Licht it nicht berechtigt. $ 
Es haben fih bisher nur Nachtheile bei wiſſenſchaftlichen Beobachtern ; 
und bei Arbeitern herausgeſtellt, welche längere Zeit und in 
großer Nähe ihre Augen ohne Schutz durch gefärbte Brillen? 
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tigt, fördert 
ammenhang Fin e ie nächſte Abband⸗ 2 
tigkeit der Frau inſoſern, als darin die Frage 


fähigt hat, die eigene Individualität preiszugeben, um in der andern 
aufzugehen. Einen praktiſchen Werth bat dieſe Abhandlung dadurch, daß 
ſie auf Grund pfychologiſcher Erfahrungsthatſachen an die Beantwortung 
wichtiger 9 Tagesfragen herantritt; 3. B. ſpricht fid die Ber: 
faſſerin über den a u in den höheren Töchterſchulen den jungen 
Mädchen zu bietenden Wiſſensſtoffes, ges über die Unteris z 
ftände, in denen vorzugsweiſe weibliche Lehrkräfte zu verwenden fein 
werden, ſowie endlich darüber aus, unter welchen Bedingungen den 
Lehrerinnen die Berechtigung, in den höheren Klaſſen von Lehranſtalten 
mit wiſſenſchaftlichen Anſprüchen zu unterrichten, zu ertheilen fei. 2 
dieſen ragen gegenüber nimmt die Verfaſſerin einen Standpun 
wir vollſtändig zu unſerem eigenen machen und zwar mit gro 
thuung darüber, daß eine ſo beachtenswerthe Stimme vor gefahr: 
lichen, für das Gemüthsleben der Frau wie für unſer 2 ſociales 
Leben gleich verhängnißvollen „Zu viel!“ warnt. Mit über; peas 
orten wird überall aus der Natur des Weibes die Nothwendigteit gere 
geleitet, die Erziehung der Frau, die Heranbildung der jungen Mäb 5 
nicht durch die Züchtung einer falſchen, täuſchenden Schein 3 p 
keit zu ftören oder zu hemmen. Die Frauen, welche für Thi TY 
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Biler efem Licht ausgeſetzt haben. Das Bogenlicht in ge: 
ſchloſſenen Räumen wird durch das Flackern unangenehm und 
ſteht in dieſer Anwendung dem verbeſſerten Ediſon'ſchen Glühlicht 
nach. 3) Die Nachtheile des elektriſchen Lichtes für das Auge be⸗ 
ſtehen nicht in dem Vorwiegen der chemiſch violetten oder ultra⸗ 
bioletten Lichtſtrahlen, ſondern in der größeren Lichtſtärke. 4) Etwaige 
Augenerkrankungen ſind durchaus ungefährlich, fie dauern zwei bis drei 
Tage, ſind durch Cocain⸗ und Atropineinträufelungen und lauwarme 
Waſſerumſchläge leicht zu beſeitigen. 5) Arbeiter und wiſſenſchaftliche 
Erperimentatoren müſſen ſtets gefärbte Brillengläfer tragen, wenn fie 
ſich längere Zeit und in der Nähe mit elektriſchem Licht beſchäftigen 
wollen. Namentlich in Schmelzwerken muß dafür Sorge getragen 
und zugleich darauf geachtet werden, daß die Arbeiter das Geſicht, 
den Hals und die Hände der Einwirkung des elektriſchen Lichtes 
nicht ausſetzen, ſondern diefe Theile durch geeignete Bekleidung ſchützen. 

Der Wohlthäter, welcher der Leipziger Ortskrankenkaſſe zwei erz⸗ 
gebirgiſche Rittergüter als Unterkunftsorte für Geneſende zur Ver⸗ 
fügung geſtellt hat, iſt ein Dr. W. Schwabe in Leipzig. Sicherem 
Vernehmen nach werden die Güter bereits am 1. October dieſes 
Jahres ihrer Beſtimmung übergeben werden. 


„Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vom 14. bis 20ten 
x uli 1889 fanden nach dem Wochenbericht des Statiſtiſchen Amts der 
tadt Breslau 80 Eheſchließungen ſtatt. In der Vorwoche wurden 252 

Kinder geboren, davon waren 208 ehelich, 44 unehelich, 234 lebendgeboren 
== (103 männlich, 131 weiblich), 18 todtgeboren (12 männlich, 6 weiblich). Die 
Anzahl der Geſtorbenen (excl. e betrug 237 (mit Einſchluß 
der nachträglich aus Vorwochen gemeldeten). Von den Geſtorbenen ſtanden 

im Alter von 0 bis 1 Jahr 140 (darunter 38 unehelich Geborene), von 
1—5 Jahren 30, über 80 Jahre 1. — Es ſtarben an Scharlach —, an 
Maſern und Rötheln 2, an Roje —, an Diphtheritis 5, an Wochenbett⸗ 
fieber —, an Keuchhuſten 2, an Unterleibstyphus 3, an Ruhr —, an 
Brechdurchfall 32, an anderen acuten Darm⸗Krankheiten 68, an Gehirn⸗ 
ſchlag 4, an Krämpfen 21, an anderen Krankheiten des Gehirns 7, an 
Lioungenſchwindſucht 16, an Lungen: und Luftröhren⸗Entzündung 13, an 
aanderen acuten Krankheiten der Athmungs⸗Organe 1, an anderen Krank: 
heiten der Athmungs⸗Organe 8, an allen übrigen Krankheiten 47, in 

= golge von Verunglückung 6, in Folge von Selbſtmord —, unbeſtimmt 2. — 
5 fi Jahr und 1000 Einwohner kommen in der Berichtswoche: Geſtorbene 
überhaupt 39,32, in der betreffenden Woche des Vorjahres 30,30, in der 


Vorwoche 54,33. 
— Niederſchläge. In der Woche 


Temperatur. — Luftdruck. 

vom 14. bis 20. Juli 1889 betrug die mittlere Temperatur + 17,2 C, der 
5 mittlere Luftdruck 745,8 mm, die Höhe der Niederſchläge 11,10 mm. 
IE olizeilich gemeldete Jnfectionskrankheiten. In der Woche 
{ = pom 14. bis 20. Juli 1889 wurden 204 Erkrankungsfälle gemeldet, und 
= zwar erkrankten an modif. Pocken —, an Diphtheritis 23, an Unterleibs⸗ 
= typhus 5, an Scharlach 8, an Maſern 168, an Kindbettfieber —. 

È „ Die Frequenzüberſichten der evangeliſchen und katholiſchen Elez 
mentarſchulen der Stadt Breslau über das erſte Vierteljahr des Schul⸗ 
jahres 1839/90 find jetzt erſchienen. Aus denſelben ergiebt fih für die 61 
evangeliſchen Schulen ein Beſtand von 395 Klaſſen mit 23 577 Schülern, 
ſo daß auf die Klaſſe durchſchnittlich 59,7 Schüler kommen. Die zuläſſigen 
ieee N welche für die Unterſtufe (Kl. VI und V) 80, für die 
Mittelſtufe (Kl. IV und III) 70 und für die Oberſtufe (Kl. II und 1) 60 
betragen, ſind in 58 Klaſſen, etwa 14,7 pCt., die ſich auf 28 Schulen 
vertheilen, überſchritten, und zwar in 6 Klaſſen der Unkerſtufe 
und in je 26 Klaſſen der Mittel- und Oberſtufe. Die höchſte für den bez 
treffenden Raum zuläſſige Zahl iſt in 22 Klaſſen von 14 Schulen (in je 
4 5 Klaſſen der Unter: und Oberſtufe und in 12 Klaſſen der Mittelſtufe) 

überſchritten (Nothplätze). In den 40 katholiſchen Elementarſchulen ſind 

249 Klaſſen von 14 759 Schülern beſucht, die Klaſſe alſo durchſchnittlich 


. 


von 59,3 Schülern. Hier haben Ueberfrequenz in 23 Schulen 42 Klaſſen, 
2 der Unter⸗, 19 der Mittel- und 21 der Oberſtufe, rund 16,8 Procent 
ſämmtlicher R 


laſſen, und die höchſte für den betreffenden Raum zuläffige 
Zahl iſt überſchritten in 21 an von 13 ee nämlich rl 2 
der Unterſtufe, 10 der Mittel- und 8 der Oberſtufe. 

A Erziehung von Kindern in ausländiſchen Peuſionaten. 
Seitens der Regierung zu Köln a. Rhein iſt es in mehreren Fällen für 
unzuläſſig erklärt worden, daß hier in Deutſchland ſchulpflichtige Kinder 
in ausländiſchen, auch ſogenannten Kloſter-Penſionaten und Er: 
ziehungs⸗Anſtalten untergebracht werden. Weiter hat die Regierung anz 
5 Fi Ya „wo die betreffenden Eltern ihre ſchulpflichtigen Kinder in 


* auf ten unterbringen, dieſelben wegen Schulverſäumniſſes zu bez 
afen find. 
D A XII. Bezirk des Dentſcher Kriegerbundes. Am 28. Juli d. J. 
wird in Giersdorf bei Hirſchberg der diesjährige Bezirkstag des XIII Bez 
Fürks des Deutſchen Kriegerbundes abgehalten werden. Auf der Tages- 

brdnung ſteht u. A. ein Antrag, betreffend den Beitritt des 13. Bezirks 
um Schleſiſchen Provinzial⸗Kriegerverbande, ſowie die Neuwahl des Vor⸗ 
fſtandes und Erſtattung des Berichts über den Deutſchen Kriegertag in 
Wiesbaden. Nach Beendigung der Verhandlungen it ein Ausflug nach 
dem Kynaft geplant. . 

»Stiftungsfeſt. Am 3. k. Mts. feiet der hieſige Krieserverein orf 
dem Friebeberge fein 44. Stiftungsfeſt. 

Local Gütertarif, Eiſenb.⸗Dir. Bez. Breslau. Am 1. Arpuf 
d. J. erſcheint zu dem Localgütertarife ein Nochtrag IV. Derſelbe ent: 
bält die Entfernungen der Stationen der neu zu eröffnenden Strecke 
t Namslau⸗Carlsruh⸗Oppeln, ſowie Entfernungs⸗Aenderungen, welche durch 
die Eröffnung genannter Linie eintreten. Namentlich find hierbei eine 
Anzahl Stationen, nördlich von Namslau und ſädlich von Oppeln gez 
legen, betbeiligt. Außer dieſen weſentlichen Aenderungen enthält der Tarif- 
p 1 Beſtimmung wegen Ermäßigung der Ueberfuhrgebühr von 
Ptoſen (Gerberdamm) bei nachträglicher Dispoſition. Ebenſo erſcheint am 
er e Tage ein Nachtrag II zum Local⸗Koblen⸗Tarife „Dir.⸗Bez. Bres⸗ 
lau“, welcher die Frachtſätze für den Kohlenverkehr nach den Stationen 
der Strecke Oppeln⸗Carlsrub⸗Namslau enthält. 


bahnſtationen „Guidoſchacht“ und „Porembaſchacht“ führen vom 1. Auguft 
d. J. ab die Bezeichnung Königin Luiſegrube „Südfeld“ bezw. „ofie " 
E Beſigveränderungen. Gaſthof zur Dänemark, Liegnitz; Ver⸗ 
klufer: Gaſtwirth Schlanpe; Käufer: Gaſtwirth Peter, bisher Pächter des 
SGaſthofs zum Preußiſchen Hofe; Kaufpreis 47 550 M. — Argenau. 
Herr Eduard Speicher hat ſeine Apotheke hierſelbſt an Herrn Lindel aus 
der Rheinprovinz für den Preis von 60000 Mark verkauft. 


gewährt, die verſchiedenen Kletterpflanzen in ſyſtematiſcher 8 
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nmutbigen Fels⸗Arrangement vereinigend, hat ön entfaltet und 
Senide m 5 5 des Rieſengebirges und feiner vegetabilen Reize ſehr 
angenehm. Die Anlage im öftfichen Theile des Botaniſchen Gartens, 


5 pionen rum), Im Freien beginnt 
prunkende Eryt 


* Die Eiſenbahn Fahrvergünſtigun ; 
zum Beſuch der Aus ee für Unial serbia in Berlin werden jetzt 
täglich gewährt. (S. Inſerat.) 
ei- Fleiſch Controle. Bei der während des II. Quartals d. J auf 
dem en Schlachthofe abgehaltenen thierärztlichen Controle wurden 


„ Stations Bezeichnung. Die bei Morgenroth gelegenen Eiſen⸗ d 


als unbrauchbar befunden: a. 24 Rinder, erkrankt an Tuberkuloſis: I und i S i 
n eami an localer Tuberkuloſis; 32 Rindslungen; 2 Aue he Ede taget ian — 
1 galt 75 85 gc 1 a. mit ‚allgemeiner Waſſerſucht;ausgerüſteten Zug mit. 
c. 30 Schweine mit Finnen: 2 Schwein uit Nattlagßorgne Kälber; | P Reife, 25 Juli. [ Zugverbindung) Die mit Beginn des bieg- 
Sele Saen mit ER N la 0% SAN. A le jährigen Sommerverkehrs verſuchsweiſe zwiſchen Camenz und biefiger 
Flaſenwürmern“ Die betreffenden Thiere und Fleiſchſtü n coer nie] Station eingeführte Eiſenbahnverbindung an den Abenden der Sonn- 
vernichtet, tells zur uon n S und Fleiſchſtücke wurden theils | mo Feiertage, welche einen Anſchluß an den Abend⸗Sonderzug der Shed . 
Seifenſieder und Keimſieder übergeben echmiſch⸗hewerblichen Zwecken an des Putten d 1 megen gu eringer Benutzung feitens 
; : n N 

Die Umgeſtaltung der beiden Beuthener Bahnhöfe beſchäftigt O Neiſſe, 23. Jul. (Gerbe He > 8 155 er Unglücks 
3. Z. ſtark die Kreiſe der Bürgerſchaft. Man hört vielfach, daß der [fall. — Aufgefundene Leiche. — Gebähtnißproceffion.] Wegen 
R⸗O.-U.⸗Bahnhof caſſirt werden wird. Beſtätigung findet dies durch] Verdachts, die beiden, wie gemeldet. am 21. Nachts in der Mährengaſſe 
verſchiedene Meldungen. Nach der „Ob. Gr.⸗3.“ ſoll der Oberſchleſiſche Paar he angefteckt zu, haben, wurden bereits ein übel: 
Bahnhof eine bedeutende Vergrößerung erfahren und ſpäteſtens bis 1892 beſtäti⸗ . 8 Ein onze und Schwächer — dat er 
ausgebaut fein. Es fol ein fogen. „Inſelbahnhof“ erbaut werden, zu i i no Ba 


( Bataillons träumte vorgeftern Nacht, er befände fih auf dem 57 
deſſen Herftellung das mit Anlagen bepflanzte Terrain vor dem Oberſchl.] der hieſigen Schwimmanſtalt und ät ih eonfüber aus dem D OAA 


bierh rück. 
der Uebungen einen mit & . n 


Bahnhof benutzt werden fol. Br Kaſerne in den 4 n hinunter: glücklicherweiſe serfing er ſich 
* Elektriſche Beleuchtung in Gleiwitz. Wir haben bereits ge- ; and En an der Kaſerne entlang gehenden Telegraphbendrabt, 


ſo abgeſchwächt wurde, daß er mit den Füße 
Boden kam, ohne äußere Verletzungen zu 7 Ae e Er. 
ſchütterung wegen aber mußte er in das Lazareth aufgenommen werden. 
— Bei Gr.⸗Brieſen, hief. Kr. ift von einem Fiſcher die Leiche eines adt- 
jährigen Knaben aus der Neiſſe gelandet worden. — Zur Erinnerung an 
die Rettung der Stadt, nachdem die Schweden diefelbe am 24. Juli 1 
vonie 5 . pe 85 au in bit pe Pfarrkirche ein 
eierliches Hochamt, das fog. „Schwedenamt“, nebſt feierlicher Pr 
nach den andern Kirchen ftatt. 2 
M. Peiskretſcham, 24. Juli. [Jubiläumsfeſt.] Am 22. und 23. 
d. M. feierten hierſelbſt die am 2. Juli 1864 entlaſſenen Zöglinge des 
kath. Schul⸗Lehrer⸗Seminars zu Peiskretſcham ihr Bjähriges Colectiv: 
Lehrer⸗Jubiläumsfeſt. — Von den damals entlaſſenen 31 Zöglingen und 
2 Commiſſionsprüflingen waren 15 Jubilare erſchienen. Abends, am 22. d., 
verſammelten ſich die Lehrer bei ſchönſtem Wetter in Winkler's Garten, 
wo fie von dem ſtellvertretenden Seminar ⸗ Director Nachbar in einer 
herzlichen Rede begrüßt wurden. Zur größten Freude der Jubilare fand 
ſich hier auch der einzige noch am Seminar wirkende Lehrer der Jubilare, 
Biernatzki, ſowie einige Lehrer aus der Umgegend zur Be rüßung der 
Jubilare ein. — Am folgenden Tage fand um 8 Uhr Mor ens ein 
Trauergottesdienſt in der kath. Pfarrkirche für die verſtorbenen Seminar⸗ 


meldet, daß in Gleiwitz ein Sonderausſchuß zur Einführung der elektriſchen 
Beleuchtung in dieſer Stadt eingeſetzt worden ift. Derſelbe erläßt jetzt 
folgende Bekanntmachung: „Wir haben beſchloſſen, behufs Gewinnung 
einer feſten Unterlage für die geplante Einführung der elektriſchen Be⸗ 
leuchtung in unſerer Stadt zunächſt Sammelbogen folgenden Inhalts in 
Umlauf zu ſetzen: Dem n der Stadt Gleiwitz gegenüber ver: 
pflichten wir uns, im Falle, daß hierorts die elektriſche Beleuchtung mit- 
telſt einer Centralſtation binnen einer Friſt von 18 Mongten eingeführt 
werden ſollte, dieſelbe in unſeren Wohn⸗ bezw. Geſchäftsräumen auf die 
Dauer von zunächſt 3 Jahren jährlich wenigſtens die bei unſeren Unter⸗ 
ſchriften von uns angegebene Anzahl von Brennſtunden zu benutzen bezw. 
auch im ek der nicht vollſtändigen Ausnutzung dieſer Stundenzahl den 
für dieſelben zu berechnenden Lieferungspreis voll zu bezahlen, und zwar 
unter der Vorausſetzung, daß eine elektriſche Glühlampe in der Stärke 
von 16 Normalkerzen einſchließlich der Verzinſung und Abſtoßung des An⸗ 
lagecapitals für die Zuleitungen in die Geſchäfts⸗ bezw. Wohnräume und 
— unter Benutzung etwa bereits vorhandener Beleuchtungskörper für Gas, 
Petroleum und dergl. — für die Umwandlung dieſer für die elektriſche 
Beleuchtung, ſowie endlich einſchließlich der Miethe für die erforderlichen 
en d ii a 1 nie Ken ne doch 
½ Pfennige für die Stunde beläuft. ür Bogenlampen, welche jedo ; HR x 5 : 
nicht unter 300 Normalkerzen geliefert werden, ell ſich der Preis des Boller Mitſchüler — a Hour 0 n rg ſich die 
elektriſchen Lichtes verbältnizmäzig noch weſenklich billiger. Wir erſuchen[ Wm 11 Abr ue ee Frübſch ernagfi ins Seminar. 
hiermit jeden, der fih für die Einführung der elektriſchen Beleuchtung in um 1 Uhr b Bräu i dini t "i Bier beth oi ea 
unferer Stadt intereſſirt, Unterschriften für möglichſt zahlreiche Brenn⸗ſerwähnt E beiden Seminarteß ii ie Stadtpfar a E 
ftunden unter Benutzung der in unferer Stadtſchreiberei unentgeltlich zu ähnten beiden Seminarlehrer, ſowie Stadtpfarker Schwierzyna. 
habenden Sammelbogen einzuſammeln und bis zum 20. Auguſt d. J. an Königshütte, 25. Juli. [Verhör der Bergarbeiter.] Heute 
uns dieſe Sammelbogen abzuliefern.“ hat die im Auftrage der Miniſterien der öffentlichen Arbeiten und des 
pepan ENDETE IE SEE nen ee E e der e Ver⸗ 
; : ý ` ältniſſe mit rhör der gewählten Arbeitervertreter begonnen. 8 
Görlitz, 24. Juli. [Falſche Meldung.] Die Nachricht eines Dielen Anlaß weilt e der Bergrath Hültrop aus Breslau 
hicſigen Berichterſtatters, daß unſere Garniſon verlegt würde, und daß und Landrath von Sydow. Es verlautet, daß auch Verſonen, welche 
+ Garniſonwechſel noch vor dem Manöver ſtattfinden werde, hat ſich früher dem Bergfach angehörten, nun aber auf Ruhe und Gehalt geſetzt 


icht beſtäligt. Das hieſige Regiment wird, wie die „G. Nachr.“ melden, ffi ; aS ; E 
zum Zweck des dem Manöver vorangehenden Reg iments- Exerzierens A vernehmen laffen wollen, weil ihnen ihre Benfton als unzureichend 


vom 14. bis 30. Auguſt in Liegnitz einquartiert; das iſt die ganze Be⸗ 
gebenheit, welche viel Staub aufgewirbelt hat. 

22 Görlitz, 24. Juli. [Neues Poftgebäude) Die Arbeiten im 
neuen Poſtgebände am Poſtplatz find durch Zuhilfenahme der Nacht 
ſo weit gefördert worden, daß entgegen der anfänglichen Abſicht nunmehr 
auch das Telegraphenamt, welches ſich gegenwärkig in einem beſonderen 
ebenfalls fiscaliſchen Gebäude befindet, am 1. Auguft zugleich mit dem 
e e e , ne E den 
Publikum wird ieh me der 8 2 5 — it br B licht it unp kriedensbruchs unter Ausſchluß mildernder Umſtände: 10 Angeklagte, 

A geringeren RAAT als DIEBE n Geschäfte auf dem! ſt. und darunter Henkel als Näbelsführer, und einige von ihnen als ſchuldig des 
3 2 uft als bisher feine Geſchäfte auf dem Poft- und | Landfriedensbruchs in zwei Fällen; b. des ſchweren Landfriedensbruchs 
7J;köͤͥͤ³̊xV T 

8. „25. Jult. on der Koppe. ameg", als eines ſchweren und eines einfachen Landfriedensbruchs: c. des ein⸗ 
welcher von der Meſenbaude e nach der Toppe führt, achen Al aka na 8: 4 Angeklagte, darunter einer wegen Qand: 
durfte bisher auch als Reitweg benutzt werden. Nunmehr ift aber der 33 in zwei — sen n uldig er⸗ 
Koppenwirth Pohl von der Grundeigenthümerin, der Herrſchaft „ac aß wurd $ 
gotſch, erfucht worden, am Fuße des Koppenkegels eine Tafel anzubringen, 
auf welcher die gräfliche Forſtverwaltung die Benutzung des Zickzackweges 
als Reitweg verbietet. Wen alſo in Zukunft die müden Beine von 
der Rieſenbaude aus nicht mehr nach dem Koppenhoſpiz tragen wollen, 
kann ſich nur noch von den Stuhlträgern hinauftragen laffen. Die Mağ- 
regel der gräflichen Verwaltung wird vor allem dadurch begründet, daß 
der Zickzackweg durch die Reitpferde arg beſchädigt wird und nur mit 
großer Mühe in Stand erhalten werden kann. Auch werden die Fuß⸗ 
gänger auf dem ſchmalen Wege durch die Reitthiere gar oft beläſtigt. Bis 
zur Rieſenbaude können noch wie vor Reitpferde benutzt werden. 

Jauer, 23. Juli. [Fluß⸗Regulirung. — Friedhöfe) Nach 
Veen der Ernkearbeiken werden am Laufe der Weidelache die längſt 
nothwendigen Regulirungen ausgeführt werden. Bei den Dörfern Bers⸗ 
dorf, Herzogswaldau, Profen und Lobris läßt ſich den Uebelſtänden ſchon 
durch Abböſchen der Ufer begegnen. u e Regulirungsarbeiten 
find nur bei Skohl erforderlich. — Kreisphyſicus Sanitätsratb Dr. Getzel 
wird ein Gutachten über die ſanitären Verhältniſſe unſerer kirchlichen 

riedhöfe ausarbeiten. Der geplante neue Communalkirchhof dürfte der 

omwunalkaſſe erhebliche Einnahmen zuführen. Dagegen wird ſich bei 
einer event. Aufhebung der kirchlichen Friedhöfe die theilweiſe ſchon jetzt 
erhobene Kirchenſteuer noch ſteigern. — Der Gemeinde Damsdorf ſchenkte 
Brr von Richthofen⸗Jenkau den Platz zu einem Kirchhofe für beide Con⸗ 
eſſionen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
—o Schweidnitz, 25. Juli. [Die Ercedenten aus dem Wal 
denburger Strikegebiet vor dem Schwurgericht] Zu unſerem 
telegraphiſchen Bericht über die Verurtheilung der erſten Gruppe von An⸗ 
geklagten ſind noch folgende Einzelheiten nachzutragen: Durch den Spruch 


achtet. — igem rde — Nachts 11¼ o ? 
verkündet: Henkel erhält 7 Jahre Zuchthaus, u Jahr Ehrverluft und 
Polizeiaufſicht (der Staatsanwalt hatte 10 Jahre beantragt), Scholz und 
Schmidt je 5 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt, Wilh. Büttner 
und Schiller je 4 Jahre Zuchthaus und 4 Jahre Ehryerluſt, Sobel und 
Wilſch je 3 Jahre Zuchtbaus und 3 Jahre Ehrverluſt, Heydorn und 
Zimmer je 2 Jahre Zuchthaus und 2 Jahre Ehrverluſt, Konrad 1 Jahr 
5 Monate Zuchthaus und 2 Jahre Ehrverluſt, . 4 Jahre Ge: 
fängniß, Weigel 3, Tinz, Ludwig, Schroth, Alke, Weicht, Schröter je zwei 
8 re, Häbig, Hartich, Dittrich, Köbler, Seppelt je 1 Jahr 6 Monate, 
trangfeld 1 Jahr 3 Monate, Harwich, Zeitz, Mar Büttner, Freiesleben, 
Herrmann, Hahn, Buhl, Franz Büttner je 1 Jahr Gefängniß. ; 
ute wurde zunächſt gegen die beiden Angeklagten verhandelt, hin⸗ 
ſichtlich deren geſtern wegen Ausbleibens eines Zeugen die Sache vertagt 
werden mußte. Es ſind dies Zeps und Wittig, des ſchweren Land⸗ 
friedensbruchs angeklagt. Beide wurden nur des einfachen Lan 8 
bruchs ſchuldig befunden. Das Gericht erkannte mit Rückſicht darauf, 
daß es ſich um einen Landfriedensbruch von außerordentlicher Ausdehnung 
bandelt, gegen Zeps auf 1½ Jahre, gegen Wittig auf 1 Jahr Gefängniß. 
Dem ohne Entſchuldigung ausgebliebenen Zeugen Hasler aus Gottesberg 
wurden 15 Mark Geldſtrafe event. 5 Tage Haft und die durch fein 
Ausbleiben entſtandenen Koſten auferlegt. — Nun folgte die Verband⸗ 
lung gegen die zweite Gruppe von Angeklagten, welcher 13 Perſonen an⸗ 
ehören. Neun Perſonen find des einfachen Landfriedensbruchs angeklagt, 
Reifen fie ſich dadurch ſchuldig gemacht, daß ſie auf der Glückhilfgrube an 
den Zuſammenrottungen theilgenommen haben, ohne indeß ſich an den 
dabei begangenen Gewaltthätigkeiten betbeiligt zu haben. Der zehnte, 
Carl Pohl, ſoll ſich, wie er ſelbſt erzählt hat, an der Mißhandlung des 
Bergverwalters Fiſcher auf der Friedenshoffnung⸗Grube betheiligt haben, 
während die letzten 3 Angeklagten bei der Zertrümmerung von Lampen, 
Treppen und Fenſtern, wenn auch nur in geringem Maße, mitwirkten. 
Der Thatbeſtand iſt ganz derſelbe, wie in der erſten Anklageſache, es er⸗ 
übrigt ſich daher, nochmals auf denſelben näber einzugehen. Der Staats⸗ 
anwalt hielt ſämmtliche 13 Angeklagte, ſoweit fie nicht geſtändig waren, 
durch die heutige Beweisaufnahme für vo ſtändig überführt und beantragte 
das Schuldig gegen die erſten 9 Angeklagten wegen einfachen, gegen die 
letzten vier wegen ſchweren. Landfriedensbruchs, empfiehlt auch ſelbſt mil⸗ 
dernde Umſtände für Guſtav Pohl, Nitſche und Heider. Ganz dieſem 
Antrage entſprechend lautete auch der Spruch der Geſchworenen und hier- 
nach wurden verurtheilt: wegen ſchweren Landfriedensbruchs Karl Pohl zu 
7 Jahren Zuchthaus und 4 Jahren Ehrverluſt, Guſtav Pohl zu 1½ Jahr, Nitſche 
u 2 Jahren und Heider zu 9 Monaten Gefängniß; wegen einfachen 
zandfriedensbruchs: Gudat zu 2 Jahren, Knappe, Wiedemann, Klein- 
wächter, Großer, Gebhardt und Karger zu je 1½ Jahren, Patzelt zu 
6 Monaten Gefängniß. Bezüglich des rign Meßner hatten die Gez 
ſchworenen angenommen, daß er die zur Erkenntniß der Strafbarkeit der 
That erforderliche Einſicht noch nicht beſitze, er wurde deshalb freigeſprochen. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. . 

* Berlin, 25. Juli. Einem Telegramm ber Po zufolge wird 
der Por 15 in Wilhelmshaven auf der Werft empfangen. Die 
Ehrenwache der Majeſtäten fellt das Seebataillon. Bei der Ankunft 
der Kaiſerin wird die Straße vom Bahnhof bis zur Werft elettriſch 
beleuchtet werden. Zur Fahnenweihe erſcheinen Deputationen der 
8 Garniſonen und der Geſchwader. l ; 

Die Kaiſerin Auguſta, welche bereits feit einigen Wochen in 
Coblenz weilt, wird von dort am 9. Auguſt in Schloß Babelsberg 
eintreffen, um daſelbſt, wie zu Lebzeiten Kaifer Wilhelms I, für die 
nächſte Zeit Aufenthalt zu nehmen. Das Befinden der Kaiſerin iſt 
zur Zeit ganz vortrefflich. 

Die „Berl. Polit. Nachr.“ theilen mit, daß Staatsminiſter von 
Bötticher in dieſen Tagen wieder in Berlin eintrifft und bis Mitte 
Auguft hier verbleiben dürfte. Um dieſelbe Zeit wird vermuthlich 
ortſetzung in der Beilage.) 2 


Mit einer Beilage. 


inengruben in der Ge- 
mitte ſchadhafter Kaſten⸗ 
Ein 8 
lizei⸗Verwaltung. Hierau 
, Berwaltun Mutbeilung, 


n 15 Anlaß die obligatoriſche 
der Reinlichkeit beſtehenden Vorſchriften Anlaß gegeben, die ob ri 


Hie ya fand man 
der 
ragte. 


3 wird. — Die hieſige Escadron 


Beilage zu Nr. 514 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den. 26. Juli 1889. 


l. Warmbrunn, 25. Juli. Moſer's und Girndt's Schwank⸗No⸗ 
vität „Nervös“ wurde am hieſigen Kurtheater zum erſten Mal 
aufgeführt und erzielte einen durchſchlagenden Erfolg. Mehrmaliger 
Hervorruf wurde Moſer zu Theil. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Hamburg, 25. Juli. Der erſte von der deutſch⸗ auſtraliſchen 
Dampfſchifffahrt⸗Geſellſchaft abgeſandte Dampfer „Elberfeld“ wird vie 
Antwerpen nach Adelaide, Melbourne und Sidney expedirt. 

Eſſeu, 25. Juli. Auf der Zeche Dahlbuſch hat die Hälfte der 
Arbeiter die Arbeit wieder aufgenommen. 

Cöln, 25. Juli.“) Einer Meldung aus Rigt⸗Kaltbad zufolge iſt 
Geheimer Regierungsrath Dagobert Oppenheim, langjähriger Vor⸗ 
fibender der Direction der Coͤln⸗Mindener Bahn, heute früh daſelbſt 
verſtorben. v 

Karlsruhe, 25. Juli. Ueber das Befinden des Erbgroßherzogs 
wird gemeldet: Geſtern Nachmittag mäßig anſteigendes Fieber, ohne 
daß andere ſtörende Erſcheinungen, als Huſtenanfälle, zu Tage traten. 
Letztere geſtatteten auch in der zweiten Hälfte der Nacht keinen an⸗ 
haltenden Schlaf. Heute iſt das Fieber mäßig, die örtlichen Erſchei⸗ 
nungen an der linken Seite find zurückgegangen. Das Allgemein: 
befinden iſt befriedigend. 

Metz, 25. Juli. Bei der geſtrigen Reichstagserſatzwahl erhielt 
Stadtpfarrer Delles 9491 Stimmen. Aus drei Gemeinden ſtehen 
die Reſultate noch aus. > 

London, 25. Juli. Unterhaus. Bei der Berathung der Dota- 
tions⸗Vorlage beantragte Labouchere, auszuſprechen, daß die zur Ber- 
fügung der Königin und der übrigen Mitglieder des Königshauſes 
ſtehenden Gelder ohne weitere Anforderungen an die Steuerzahler 
ausreichend ſeien. 

London, 25. Juli. Die Parnelleommiſſion beendete das Zeugen- 
verhör und vertagte ſich bis zum 24. October. 

Kopenhagen, 25. Juli. Der König empfing bei ſeinem jüngſten 
Aufenthalt in Penzig bei Wien den Fürſten von Montenegro, welcher 
ihm den höchſten montenegriniſchen Orden überreichte. An demſelben 
Tage wurden Fürſt Nikita und Graf Kalnoky zu Rittern des 
Elephantenordens ernannt. 

Hamburg, 24. — Der Poſtdampfer „Rhaetia“ der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft iſt, von Newyork kommend, 


geſtern Abend 8 Uhr auf der Elbe eingetroffen. 
) Miedersolt, weil nur in einem Theil der Auflage. 


Locale Nachrichten. 
Breslan, 25. Sult. 

e Schacheongreß. Donnerstag, 25. Juli. Der heutige Nach’ 
mittag war lediglich der Beendigung der Hängepartien gewidmet. Nach⸗ 
ſtehende Tabelle zeigt den Stand des Meiſterturniers an, in welchem nun⸗ 
mehr nur noch 2 Runden zu ſpielen ſind. — Im Hauptturnier iſt der 
Stand folgender: Lasker hat 4, v. Feyerfeil 3½, Seger >, Steif 2, Lipke, 
v. Popiel und Sillibam je 1½ Gewinnpartien. v. Feyerfeil und Lipke 
ſind noch an einer Hängepartie betheiligt. 

Meiſter⸗Turnier. 


Generalversammlung der Donnersmarckhütte ist bekanntlich der Be- 
schluss auf Reduction des Actiencapitals gefasst worden; die handels- 
gerichtliche Eintragung dieses Beschlusses ist nunmehr am 26. Juli v. J. 
Seitens des königl. Amtsgerichts in Zabrze erfolgt und zwar lautet die 
Eintragung: Das Actiencapital wird um ein Viertel durch Zusammen- 
legung oder Abstempelung von Actien reducirt, Das gesetzliche Sperr- 
jahr, vor dessen Ablauf die buchmässige Durchführung des Reduetions- 
beschlusses nicht erfolgen durfte, erreicht Mitte des nächsten Monats 
sein Ende; die pro 1885 festgesetzte Dividende von 3 pCt. wird dann 
ausgezahlt und zugleich die Zusammenlegung oder Abstempelung der 
Actien behufs Capitalsreduction vor sich gehen können. 


k. Schlesisohe Toppioh - Fabrikation. In den verschiedensten 
Grössen, Formen und Qualitäten produeirte Schmiedeberg Smyrna- 
teppiche in 1888: 3990, in 1887: 3880, in 1886: 3826, in 1885: 3578, 
in 1884: 4308, in 1883: 4330, in 1882: 3883, in 1881: 3544, in 1880: 
3168 Stück aus Woll-, Jute- und Leinengarn, sowie ausserdem in den 
verschiedensten Breiten und Längen Deckenzeuge in 1888: 1953, in 
1887: 1550, in 1886: 1688, in 1885: 1382, in 1882: 1370, in 1883: 1272, 
in 1882: 1430, in 1831: 1589 und in 1830: 2217 Stück durchweg bessere 
Qualitäten aus Woll-, Baumwoll-, Haar-, Leinen- und Jutegarn; die 
Fabrikation ordinärer Deckenstoffe hat sich etwas gehoben, 


* Handelskammer für die Stadt und den Kreis Görlitz. (Schluss.) 
Stoffe fürSchirme und Kleider haben guten Absatz gefunden, doch 
sind die Preise durch die Concurrenz gedrückt, Dürfte auch der Verbrauch 
von Schirmstoffen im Inlande im Allgemeinen keine, oder wenigstens 
keine sehr erhebliche Erweiterung erfahren haben, so scheint 
doch das Ausland in höherem Grade als Abnehmer, namentlich 
halbseidener Artikel, aufgetreten zu sein. Letzterem Umstande ist 
es wohl zu danken, dass der Fabrikant sich raschen Absatzes für 
seine Erzeugnisse, besonders halbseidener Stoffe, zu erfreuen hatte und 
dass, wie verlautet, hie und da in Fabrikantenkreisen das Bestreben 
zu Vergrösserung der Production angeregt, wenn nicht schon ins Werk 
resetzt sein soll. Man wird daher vielleicht berechtigt sein, zu sagen, 
ass das Schirmstoffgeschäft im verflossenen Jahre an dem Aufschwunge 
Antheil genommen hat, welchen man bei vielen Zweigen jetzt erkennen 
will. Eine Preisveränderung nach oben trat für Schirmstofe im vorigen 
Jahre überhaupt nicht ein, weil die Notirungen für Rohmaterialien 
grossen Schwankungen nicht unterworfen waren. Erst ganz gegen das 
Ende des Jahres entwickelte sich eine Aufwärtsbewegung in Seide, 
konnte aber auf die Preise fertiger Waare zu so vorgerückter Stunde 
einen Einfluss nicht mehr äussern. — Das Geschäft in Herreu- 
Cravatten und Corsets ist im vergangenen Geschäftsjahre als ein 
flottes zu bezeichnen. In Herren-Cravatten blieben bunter Geschmack 
bevorzugt, fanden jedoch nur in billigen Qualitäten glatten Absatz, Für 
Corsets herrschte sehr rege Nachfrage, nur machte sich in diesem 
Artikel ein abermaliger Preisrückgang bemerkbar, dessen sonstige 
Folgen jedoch durch den grösseren Absatz ausgeglichen wurden. — | 
Die Lage der Knopf-Fabrikation, hauptsächlich was Leinen-, 
Shirting- und Metallknöpfe anbelangt, war im Jahre 1888 eine 
sehr missliche. Conventionen trieben die Preise für Metalle auf 
eine fabelhafte Höhe, wogegen in Folge der Concurrenz sich nicht 
die geringste Preis- Erhöhung für die Erzeugnisse erzielen liess. 
Der früher sehr lebhafte Export in diesen Artikeln nach Russland und 
Frankreich hat der hohen Zölle wegen fast ganz aufgehört und nach 
überseeischen Ländern war die Ausiuhr nur unbedeutend. Somit be- 
schränkte sich das Hauptgeschäft fast ausschliesslich aufs Inland, und 
ein Umsatz konnte nur bei sehr gedrückten Preisen erzieli werden. — 
Gerberei und Lederhandel. Von Anfang des Jahres bis zu Ende 
desselben waren die Preise von rohem, sowie gegerbtem Leder mehr 
oder weniger weichend und haben dem Fabrikanten wenig Nutzen 
gebracht, nur für Militärzwecke wurden einzelne Sorten, wie Vacheleder, 
schwarzes Blankleder etc. mehr gesucht. — Lumpen- und Knochen- 
handel. Das Geschäft im verflossenen Jahre hat sich etwas lebhalter, 


Fortſetzung.) 
auch die Mehrzahl der Chefs der Miniſterien und Reichs⸗ 
ämter in Berlin anweſend ſein. Da auch der Hierherkunft des 
Reichskanzlers gelegentlich der in dieſe Zeit fallenden Kaiſer⸗Zuſammen⸗ 
kunft entgegengeſehen wird, liegt die Annahme nahe, daß dann über 
verſchiedene innere politiſche Angelegenheiten, ſoweit ſie namentlich die 
Geſetzgebung und die parlamentariſche Campagne betreffen, Beſchlüſſe 
gefaßt werden. Zur Zeit ſind weder über die Berufung des 
Reichstags und des Landtags, noch auch über die Reichstags⸗ 
wahlen irgend welche entſcheidende Beſtimmungen getroffen; möglich 
iſt, daß der Reichstag etwas früher als in den letzten Jahren zu⸗ 
ſammentritt. Der Hauptgegenſtand ſeiner Berathungen, der Reichs⸗ 
haushaltsetat, würde ihm dann ſicherlich vorgelegt werden können; 
die Vorarbeiten zu letzterem ſind, wie alljährlich, um dieſe Zeit im 
Gange. Für die Tagung 1888/39 it der Reichstag am 22. No- 
vember einberufen worden, und der Elat paſſirte am 8. Februar die 
dritte Leſung. Es könnte ſomit ganz wohl der Reichstag auch für 
die Tagung 1889/90 in der zweiten Hälfte des Novembers zuſammen⸗ 
treten und noch vor Ablauf ſeines Mandats, 21. Februar, die Be⸗ 
rathungen über den Etat beenden. Es iſt jedenfalls anzunehmen, 
daß die diesbezüglichen Entſchließungen der verbündeten Regierungen 
rechtzeitig genug bekannt gegeben werden, um den Abgeordneten Friſt 
zu laſſen, Vorkehrungen für eine längere Abweſenheit von Hauſe in 
Muße zu treffen. 

Die Verhandlungen im engliſchen Unterhauſe über die Apa⸗ 
nagen der Kinder des Prinzen von Wales werden, wie der 
„Bof. Ztg.“ gemeldet wird, vorausſichtlich 3 oder 4 Tage in An- 
ſpruch nehmen, da zwei ſchwerwiegende Anträge der Oppoſition zu 
erledigen ſind. Labouchere wird den Redekampf eröffnen mit einem 
Antrage, der alle weiteren Bewilligungen verweigert und Einſchrän⸗ 
kungen in den Verausgabungen der Civilliſte als Mittel für die Ver⸗ 
ſorgung der Enkelkinder der Königin empfiehlt. Für dieſen Antrag 
dürfte der ganze radicale Flügel ſtimmen; aber ſeine Verwerfung 
durch eine bedeutende Mehrheit iſt ſicher, da die Regierung nicht nur 
von ihren Anhängern, ſondern auch von Gladſtone und dem großeren 
Theil feiner Gefolgſchaft, darunter fat von ſämmtlichen Parnelliten 
unterſtützt werden wird. Nach Erledigung des Labouchere'ſchen An- 
trages wird John Morley den Antrag ſtellen, welcher die Bewilligung 
weiterer Jahrgelder ablehnt, falls nicht verſprochen wird, daß die 
36000 Pfd. Sterl. für den Prinzen von Wales die letzte derartige 
Anforderung an das Parlament ſei. Für dieſen Antrag wird die 
ganze Partei Gladſtone's eintreten, ausſchließlich der Radicalen, welche 
das Recht des Prinzen von Wales auf ein höheres Jahrgeld beſtreiten. 

(Vergl. W. T. B.) 

Aus Paris wird telegraphirt: Bei dem geſtrigen Galadiner 
im Elyſée zu Ehren des Königs von Griechenland ſaß der 
König, weil er incognito reiſt, zur Rechten der Frau Carnot. Der 
Präſident Carnot trug das Großkreuz des griechiſchen Erlöſerordens, 
welches der König ihm geſtern früh hatte überreichen laſſen. Nach 
dem Diner war kleiner Empfang der geladenen Geſellſchaft, wobei die 
Mitglieder der Comédie Française mehrere Stücke vortrugen. Der 
König ſchien ſehr heiter und zufrieden. Die geſammte Preſſe dankte 


3 
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dem Konig für den Beſuch mit warmen Artikeln. | | | | X | 3 8 E namentlich in Kunstwolle, so wie in baumwollen Abgängen, als in 
Boulangers Candidatur für die Generalrathswahlen E SE E |früheren Jahren erwiesen. Preise für dergl. Sorten waren wesentlich 
iſt bereits in 50 Cantonen in 34 Departements aufgeſtellt. — Der r etwa» aikwiniger, : de Sis Bouma 
Staatsanwalt Beaurepaire arbeitet eine neue Anklageſchrift aus, a8] £ 3 und duenne Ae ee Knsakenpiäntr SEE 
B pp war, erstens da- wegen des hohen Zolles vom Aus- 
welche Boulanger wegen Veruntreuungen und Diebſtahls im Amt 08 S lande nichts zu beziehen, ferner der Bedarf in Papierhadern 
vor ein Kriegsgericht citiri. Der Staatsgerichtshof ſoll die geheime 16/17/18] bedeutend geringer ist, schon wegen der vielen Sorten Surrogate, 
Correſpondenz Boulangers mit dem Prinzen Jérome in Händen] 1) Mapin ..... 0/0| /0/0]0 welche dazu verwendet werden, deshalb das Geschäft in Papier-Ab- 
Der „Matin“ veröffentlicht eine Anzahl ihm von dem viel-] 2 „ 6500 %½% fällen sich unlolmend erwiesen hat. Bei der Unlust unserer Papier- 
haben 1 ffentlich zahl ih : pe 
3) Bauer 16% 1 | fabrikanten, Abfälle zu verarbeiten, konnte nur der Export nach den 
genannten Buret übergebenen Briefe Boulangers an erſteren, aus] 4 Meraer 57 110 J 6 Vereinigten Staaten von Nordamerika grössere Absätze ermöglichen. 
denen hervorgeht, daß Boulanger mit ſeinem früheren Handlanger 111100010 Im neuen Jahre besserten sich die Preise namentlich für einige Sorten, 
und jetzigen Ankläger die intimſten Beziehungen unterhalten hat.] 6) Burn ılılıl 11] Jt da die Holzschleifereien durch den langen Winter vielfach gestört 
Buret iſt das übelbeleumdete, von der Regierung erkaufte Individuum, 5 Fe 1 %% 0 % 0 Eh i f h 8 * e 75 Fr Dis 1 4 
gegen Boulanger als Haunthelagunggienae antet 8) Goſſip ol ich i En 
das in dem Proceß gegen Boulanger als Hauptbelaſtungszeuge auftritt. 9 S g 1 1), 1 0 1 p 11-11 1, 10001 geschäft liegt unverändert wie im Vorjahre, da die Convention der 
Bei den Touloner Uebungen kamen wieder mehrere Torpedo⸗ 10) Harmoniſt . 0 61¼% al 611100100 Knochenmehlfabriken wieder zu Stande gekommen. Der Umsatz in 
unfälle vor. 11) Maſon 1 1½%/½% E BETA 10/01 114,113 0 Metallen ging wegen der künstlich in die Höhe geschraubten Preise 8 
i 12) Metger ++... 014510100 111] 1] 1 1 114,11 sehr zurück und der endlich eingetretene Kupferkrach hat vorläufig 
Ueber die Rückkehr des Königs Milan wird dem „B. T.“ 12) Metger 14.60% 2 å faia e Aen Ballast ekhi 
telegraphiſch gemeldet: Bei feiner geſtrigen Ankunft in Belgrad fagte |13) Mietes 1% 1% PE EeN vollständigen Stillstand geschaffen. Be 
Milan zu dem Metropoliten Michael: „Ich wünſche, daß Ew. Eminenz 18 S 113,10 4 e 1 11. Internationale Zuokerbauk. Zur Grändang 2 zu. in H 
ſegensreich zum Wohle unſeres Vaterlandes, unſerer Nation und un⸗ 16) Shalopp:.. 11% %% 1 100100 . een rn Ze Hauptstädten 
ſerer Kirche wirken; ich fordere aber im Namen meines Sohnes, des] 17) Schiffers 11% ½ %% 1 11451 la " 1 H S 7 Ya 110 Europas, sowie auf den wichtigsten Zuckerplätzen Filialen errichtet 
2 2 72 — 2 


18) Dr. Tarraſch. 114½½ 1110 ½½ 1 


—e Waſſerſenerwerk in Wilhelmshafen. Freitag, den 26. d. M., 
findet in Wilhelmsbafen Concert und Abends ein großartiges Waſſer⸗ 
feuerwerk mitten auf dem Oderſtrome ſtatt. Das Feuerwerksprogramm 
iſt diesmal beſonders reichbaltig und enthält verſchiedene ganz neue Piecen. 
Die ee fahren von 2½ Uhr ab ſtündlich zwiſchen Breslau und 


werden solln. Das Syndicat übernimmt fest 35 Millionen Francs von 
dem auf mehr als 75 Millionen Francs berechneten Actiencapital, der 
Rest wird in allen Hauptstädten Europas zur öffentlichen Zeichn 
aufgelegt werden. Obwohl die Brüsseler Versammlung vom 15. Juli 
den Hauptzweck der ncuen Bank im Vermittelungsgeschäft zwischen 
Käufern und Verkäufern erblickte, so wird sich die Thätigkeit der 


Königs Alexander, als Vater, daß Sie die von mir aufgeftellten 
Prineipien, die ich auch auf meinem Sohn, den König Alexander, 
übertragen habe, getreu befolgen, daß Sie nicht in die Fehler der 
Vergangenheit zurückfallen und dieſelben gut machen.“ Dieſe Worte 
Milang wirkten verblüffend auf die Umſtehenden; der Metropolit 


Michael antwortete niedergeſchlagen blos: „Ich danke.“ Milan] Wilhelms fen. Der um 3½ Uhr abgehende Dampfer hat die Capelle] internationalen Zuckerbank kaum auf dieses Gebiet beschränken können. 
: Die Höhe des Capitals spricht dafür, dass die Bank wohl auch Ge- 
wandte ſich dann an den Metropoliten Theodoſtus und ſagte: „Ich an Bord schäfte auf eigene Rechnung machen wird. 


ord. l 

—o Unglücksfälle. Der Schloſſer Auguft Gabriel, Reuſcheſtraße 
wohnhaft, B pielt 125 24. d. M. bei feiner Beſchäftigung einen Hieb mit 
dem Hammer auf die linke Hand und erlitt dadurch eine ſchlimme Ver⸗ 
letzung dieſes Gliedes. — Der auf der Poſenerſtraße wohnende 33 Jahre 
alte Haushälter Carl Tirpitz erkrankte heute Vormittag in einem Ge⸗ 
ſchäft auf der Antonienſtraße bei ſeiner Arbeit plötzlich, indem er die 
Sprache verlor und faſt am ganzen Körper gelähmt wurde. Beide fanden 
Aufnahme in der k. chirurgiſ = ah aF 

erſuchter Selbſtmord. Der hochbetagte, halb erblindete Arbeiter 
einher i 22 Vorwerkſtraße verſuchte fih am 24. d. Mts. dadurch das 
Leben zu nehmen, daß er ſich mit einem Taſchenmeſſer eine tiefe Schnitt⸗ 
wunde in den Hals beibrachte. Schwer verletzt wurde er alsbald nach 
der Krankenanſtalt des Barmherzigen 5 gebracht. 

elbſtmord. Am 24. cr, wurde aus dem Waſchteiche am Lehm: 
on 125 eratik eines 35—40 Jahre alten Mannes herausgezogen. 
Aus einem in feinen Taſchen vorgefundenen Briefe iſt erſichtlich, daß er 
von ſeinen Angehörigen zärtlichen Abſchied nimmt, mit Ausnahme von 
feiner Frau, mit der er im größten Unfrieden zuſammen gelebt zu haben 
ſcheint. Ebenſo hat er über ſeine Nachlaſſenſchaft, ein Pferd, Wagen und 
Kleidungsſtücke, Verfügung ge troffen und außenſtehende Forderungen zur 
Kenntniß der Seinigen gebracht. Das Schriftſtück iſt mit eigenhändiger 
Unterſchrift unterzeichnet. Der Entſeelte wurde nach der Anatomie 
gebracht. ER 

+ Vermißt wird feit dem 21. er. der Gerbergeſelle Johann Schoßtal 
aus Peiskretſcham. Der Genannte hat ſich an dieſem Tage nach Breslau 
begeben und war mit hellem Sommeranzug und braunem Hut bekleidet. 
Der Vermißte iſt bartlos und von hagerer Statur. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde: einem Todten⸗ 
gräber vom Friedhofe am Neukirchener Wege 2 leinene Leichenbahrtücher, 
der Corpus Chriſti⸗Gemeinde gehörig, und 2 Schärpen; einer Fabrik⸗ 
beſitzerin von der Gneiſenauſtraße 2 Flaſchen mit zn 
Lehrling von der Loheftrağe 1 ſilberne Cylinderuhr mit Nidelfette, 1 filberne 
Kette mit el, ein goldener Trauring und eine bunt Nene Pferde⸗ 
decke. — Gefunden wurde: ein 1 Pincenez; ein ſilbernes Armband: 
ein Trauring; eine ſilberne Cylinderuhr mit Goldrand und Kette, und 
eine ſilberne Rapfel. Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 


des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 
Handels- Zeitung. 


In der am 12. Juli v. J. abgehaltenen 


habe mit Bedauern vernommen, daß Ew. Eminenz zurückgetreten 
ſind. Ich bitte Sie, ſeien Sie auch in Zukunft ein guter Sohn 
unſeres Vaterlandes. Ich verſichere Sie meines bleibenden Wohl⸗ 
wollens.“ = 
Der bekannte Litterarhiſtoriker und Demetriusdichter Profeſſor 
Sievers in Wolfenbüttel iſt in der vergangenen Nacht plotzlich in 
Folge des Genuſſes von verdorbenem Schinken geſtorben; auch ſein 
Dienſtmädchen ift verſchieden. Die Sache erregt in Braunſchweig und 
* ehe . š 
Berlin, 25. Juli. ei der heute fortgeſetzten Ziehung der 
4. Bart der 180. königlich Gewinne wen Piaſſendottertea een 
in der e 3 Gewinne von 30000 M. auf die Nr. 
15438 22646 48322; Gewinne von 3000 M. auf die Nr. 13310 14928 
16424 18862 21832 22913 25101 28697 28804 33871 36404 45258 48864 
52360 63289 68329 70457 72713 72808 85465 85704 88259 89209 90163 
94158 96509 106071 123616 132099 137218 145816 156012 157976 160639 
170629 174287 174945 184025 184924; Gewinne von 1500 M. auf 
die Nr. 489 4420 5923 12880 27982 30248 35022 54108 58617 63238 
65114 70590 77401 87753 103514 104077 108707 112226 120037 130260 
130881 140744 144381 151231 162557 168550 174263 186420; Gewinne 
von 500 M. auf die Nr. 6006 6414 10313 10483 16428 23769 25930 
31255 41154 53327 54040 74595 74983 77268 77973 78888 82096 84245 
86384 88427 93845 99854 103577 105127 110825 129585 120712 121657 
192112 129017 129111 134972 137530 142036 143601 143612 147894 
K n 156777 157349 157932 159122 ea 18 . 
achmittagsziehung 1 Gewinn von auf die Nr. b 
3 Gewinne 85 10 000 M. auf die Nr. 5606 116260 186579; 5 Ge⸗ 
winne von 5000 M. auf die Nr. 14068 31188 76428 92281 174874; 
Gewinne von 3000 M. auf die Nr. 2732 7804 9186 21116 25513 
27592 51449 52125 53257 58356 64472 71061 74273 74300 75848 80351 
90977 100235 116527 117898 122516 141313 141373 144222 147085 
147818 157058 157425 158910 160805 171761 183689 186015 186385; 
Gewinne von 1500 M. auf die Nr. 12219 13893 33069 40009 49633 
52371 58802 59123 59446 80861 83264 97116 97752 120413 127830 
140307 140654 147674 156838 156856 177525 184010; Gewinne von 
500 M. auf die Nr. 501 7219 11415 13152 13957 15714 18830 18965 
40047 43475 48421 60617 61940 70778 77854 78684 79309 79876 80499 
83991 84338 88093 88873 91079 93996 108064 110919 114820 116110 
117069 122043 194504 138942 142509 147527 150916 168069 172703 
178028 178500 178708 182579 186429. A Donnersmarokhütte. 


„Von der Pariser Börse wird der „B. B.-Z. geschrieben; Das 
Geschäft hat hier, ebenso wie an den fremden Plätzen, im Laufe des 
Monats immer mehr abgenommen. Die scharfen und unvermittelien 
Coursschwankungen der letzten Woche finden wohl am besten ihre 
Erklärung in den Operationen einiger zum Theil sehr untergeordneter 
Speculanten, welche aus der Widerstandslosigkeit des Marktes Nutzen 
zu ziehen trachten. Auf dem französischen Rentenmarkt soll der Crédit 
foncier im Auftrage der Regierung intervenirt haben. Man sprach aum 
von Käufen einer anderen ersten Bank, doch sollen dieselben bereits 
durch Vermittelung eines dritten Instituts zur Realisation gelangt sein. 
Von einer ausgesprochonen Tendenz ist keine Rede. Man begnügt sich 
damit, die gegnerische Seite durch ein Ueberraschungsmanöver zu er- 
schrecken, und dürfte dieses Spiel sich wohl in Hinsicht auf die heran- 
nahende Liquidation noch öfters wiederholen. Momentan scheint wie 
der ein Angriff gegen das Découvert geplant zu sein. Speciell in 
Rente dürfte dasselbe neuerdings wieder ziemlich bedeutend sein. — 
Die vor einigen Tagen in Umlauf gesetzte Nachricht, als solle das r 
Comptoir d’Escompte fallit erklärt werden, war aus der Luft gegrif 
Es ist nicht recht erfindlich, wer gegenwärtig noch an einer derartig 
Maassregel Interesse haben konnte. Die betheiligte 3 gew 
8 Was die Kupfer-Minen . . — rderungen 
nach französischem Recht nicht anerkannt un TO 
daher von dieser Seite nicht ausgehen. * * er 
folge ist eine Einigung zwischen den Li nidatoren nn 
der Tharsis-Mine nunmehr endlich im Prineipe erfolgt, 


iti bereits in den n 8 a 
Lage Basis die Abtretung der Alosn-Mine an die 


p haft. Die Actien ersterer Compagnie befinden sich bei- 
ee een in Händen des Comptoir scompte. Die bereits 
früher besprochene Emission zu begebender 357894 Panama-Loos- 
Obligationen findet nunmehr am 27. Juli cr. statt, und zwar zum Cours 
von 105 Die Obligationen tragen keine Zinsen, sind aber zu 400 
rückzahlbar, und zwar ist der Dienst durch ein Rentendepot bei dem 
Credit foncier, sowohl was die Amortisation als die Treffer anbelangt, 

esichert. Ein unter Leitung der Société Générale stehendes Syndient * 
fat den Betrag an 5 8 Der grösste Theil der Emission, 

5 i ragern von alten Panama-Werthen 
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kauft und wurden die eingezahlte Betr u ee Age 

333 g n Beträge bereits den Participanten 


© Zahlungseinstellnngen. Zur Zahlungseinstellung der Londoner 
Waaren-Firma Beddoc Hulbert u. Co. wird der „Frkf. Zig.“ de dato 
Berlin, 24. d. M., geschrieben: „Die Firma gilt allgemein solide und 
wurden ihr die grössten Credite anstandslos bewilligt. Wie sich bis 
jetzt aus den hierher gelangten Nachrichten erschen lässt, dürfte 
Berlin meistbetheiligt sein und zwar mit weit über einer Million 
Mark. Dies geht schon daraus hervor, dass ein einziges hiesiges 
erstes Damenmäntelhaus eirca 6000 Pid. Sterling von der falliten 
Firma zu fordern hat, während eine hiesige bedeutende Passementerie- 
Firma mit einer noch grösseren Summe betheiligt ist. Es heisst, dass 
die Londoner Agenten der beiden Firmen das Delcredere übernommen 
hätten. Die Berliner Stoffbranche ist, soweit bekannt, bei dem Fallisse- 
ment nicht betheiligt.“ — Aus Braunschweig wird demselben Blatte ge- 
schrieben: „In dem schon erwähnten Concurse der Firma Karl Haars 
in Schöppenstedt, wodurch namentlich. viele sogen, kleine Leute 
betroffen werden, hat am 22. dieses Monats die erste Gläubiger- 
versammlung stattgefunden. Es hat sich herausgestellt, dass einer 
Schuldenlast von 800 000 Mark etwa 500000 Mark Vermögen 
gegenübersteht, dass also etwa 60 pCt. in der Masse liegen. Vorläufig 
lassen die Gläubiger das Geschäft theilweise noch fortführen, da man 
auf ein Arrangement mit dem demnächst aus Amerika ankommenden 
Sohne des verstorbenen Firmeninhabers hofft.“ — In Leipzig ist, dem 
B. T.“ zufolge, die dortige Manufactur- und Confectionsdetailfirma 
„Sch. in Zahlungsverlegenheit gerathen. Verschiedene Berliner Con- 
fectionäre haben, wie der „Confeetionär“ meldet, nicht unbedeutende 
Forderungen an dieselbe, 


Ausweise, 

Paris, 25. Juli. [Bankausweis.) Baarvorrath, Zunahme Gold 
14 774000, Zun. Silber 2 121 000, Portefeuille der Hauptbank und der 
Filialen Abn. 41 166 000, Gesammtvorschüsse Abn. 2445 000, Noten- 
= amlauf Abn. 45669000, Guthaben des Staatsschatzes Zun. 25 143 000, 
Laufende Rechnungen der Privaten Zun. 17 661 000. 
London, 25. Juli. [Bankausweis.] Totalreserve 13731 000 
Pfd. Sterl., Notenumlauf 25 096 000 Pfd. Sterl, Baarvorrath 22 627 000 
Pfd. Sterl., Portefeuille 20 314 000 Pfd. Sterl., Guthaben der Privaten 
30 720 000 Pfd. Sterl., Guthaben des Staatsschatzes 5 423 000 Pfd. Sterl.. 
Notenreserve 12 863 000 Pfd. Sterl. i 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 25. Juli. Neueste Handelsnaohriohten. Die Ultimo- 
5 Regulirung nimmt einen sehr glatten und leichten Verkauf, An der 
heutigen Börse, an der zum ersten Mal officielle Sätze notirt wurden, 
dürften die Engagements bereits zum weitaus grössten Theil regulirt 
- worden sein. Der Satz für Ultimo-Geld stellte sich auf 3½—3¼ pCt. 
Creditactien bedangen 0,125 pCt. Report, Franzosen 0,195—0,15 pCt. 
= Deport, Lombarden 0,16—0,175 pCt. Deport, Disconto-Commandit-An- 
theile 0,275—0,325 pôt, Report, Deutsche Bankactien 0,125 pCt. Report, 
Bochumer Gnssstahl 0,2875 pt. Report, Dortmunder Union 0,175 bis 
- 0,225 pCt. Deport, Laurahütte 0,05 pCt. Report, Italiener 0,15—0,1875 
pCt. Deport, Ungarn 0,125—0,1125 pCt. Deport, #proc. Russ. Consols 
0,25 pCt. 2» 880er Russen 0,225—0,25 pCt. Dep., Orient-Anleihe 
0,225 pCt. Dep., Russische Noten 0,50—0,70 pCt. Deport. Alles 
mit Courtage. Unscre Mittheilung über die bevorstehende 
Emission von Actien der Congo-Eisenbahn- Gesellschaft 
bedarf insofern der Berichtigung, als zunächst noch der belgische 
Senat die Betheiligung der belgischen Regierung an dem Unternehmen 
genehmigen muss und erst dann die Constituirung der Gesellschaft er- 
folgen wird. Eine Emission der Actien in Deutschland ist nicht be- 
absichtigt; die Subscription wird vielmehr nur in Belgien stattfinden 
und die hiesigen Interessenten werden lediglich die Zeichnungen ver- 
mitteln. Wir hören übrigens, dass die Betheiligung der Disconto-Ge- 
sellschaft und von S. Bleichröder an dem Unternehmen hauptsächlich 
im Interesse der deutschen Industrie geschehen ist, damit dieselbe an 
den Aufträgen für die Ausrüstung der neuen Bahn theilnehmen kann; 
grosse financielle Vortheile waren für die Betheiligten schon deshalb 
nicht zu erwarten, weil die Uebernahme der Actien al pari erfolgt 
ist und die Actien auch al pari dem Publikum angeboten werden 
sollen. — Aus Bochum wird telegraphisch gemeldet: In der heutigen 
Aufsichtsrathssitzung erklärte der Generaldirector Baare, die nach den 
bisherigen Grundsätzen aufgestellte Bruttobilanz des Bochumer 
= Vereins für Bergbau und Gussstahlfabrikation lässt bei den 
letztjährigen Abschreibungen 11 pCt. Dividende und bei zulässigen 
verringerten Abschreibungen 12 pCt. Dividende erwarten. Der Ge- 
_ sammtjahresabsatz sowie die vorliegenden Aufträge entsprechen nahezu 
den letztjährigen Ziffern. Die vorjährige Bilanz ergab nach 965 097 M. 
Abschreibungen 1557056 M. Reingewinn, — Aus Wien wird der 
„Voss. Ztg.“ depeschirt: Die Commission, welche zur Prüfung des 
Projects für das zweite Geleise der Strecke Krakau-Dembica für 
die Karl-Ludwigsbahn entsendet wurde, ertheilte stückweise den 
Bauconsens, so dass nunmehr der Bauconsens für die ganze Strecke 
egeben ist. — Bezüglich der Zahlungseinstellung der Firma 
ies, Hulbert u. Cie. in London wird mitgetheilt, dass die 
erste Gläubigerversammlung Ende der laufenden Woche stattfinden 
wird und dass die Trustees in dieser Versammlung mit einer bestimmten 
Offerte, welche sich zwischen 60 und 70 pCt. bewegen dürfte, hervor- 
treten werden. 
S. ich solche auf 14 verschiedene Berliner Confections- und auch drei 
7 Passementeriefirmen, deren einzelne Forderungen zwischen 110 000 und 
5000 M. variiren. Ausserdem sind verschiedene Berliner Stoff-, Jersey- 
und Phantasiewollwaarenfirmen, sowie die Städte Barmen, Elberfeld 
und Annaberg mit ziemlich erheblichen Beträgen betheiligt. Die For- 
derungen einiger französischen Passementeriefirmen seien weniger be- 
deutend. — Aus Petersburg wird gemeldet: Die Angelegenheit der 
Hohenloheschen Erbschaft ist bei der Russischen Bank für aus- 
wärtigen Handel endgiltig geregelt worden. Die Russische Bank 
empfängt von der Wilnaer Agrarbank, bei welcher’ die ererbten Güter 

Er verpfändet werden, 4½ bis 5 Mill. Rubel in. Pfandbriefen. 
Berlin, 25. Juli. Fondsbörse. Die heutige Börse stand unter 
dem Eindrucke der Rede des Generals -Bronsart von Schellendorff, 
durch welche die Zuversicht auf Erhaltung des Friedens neue Kräfti- 
gung erhalten hat. Da gleichzeitig auch von den westlichen Börsen, 
speciell von Paris, günstige Disposition gemeldet wurde, so konnte 
dich hier zu Beginn eine recht feste Haltung entwickeln, die zu Cours- 
bebungen, namentlich für Banken und fremde Renten, führte. Das 
Geschäft trug im Ganzen zwar noch kein lebhafteres Gepräge, doch 
vollzogen sich in einzelnen Papieren regere Umsätze. Die bemerkens- 
= wertheste Erscheinung des heutigen Verkehrs bildete die Hausse 
in Actien des Norddeutschen Lloyd, die auf Grund von Ge- 
ruüchten über beträchtliche Mehreinnahmen von erster Are in 
f ieselben 
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i Veränderungen aufzuweisen. — 
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Was die Betheiligung Deutschlands betrifft, so erstreckt | 


Bodenlager; auch ein für hiesigen Platz bestimmter Dampfer 
wurde nach Bremen verkauft. Trotzdem konnten die Termine die an- 
fänglich errungene Besserung von ca, 1 Mark nicht behaupten, weil 
starke Realisationsverkänfe vollzogen wurden. Neben erhöhten 
Offerten südrussischer Waare lagen heute endlich einmal wieder auch 
solche von Petersburg vor, und wenn diese einstweilen auch völlig 
ausser Rendement sind, so diente doch allein schon die Thatsache ihres 
Vorhandenseins als Dämpfer für die vorher recht feste Stimmung. Nach 
Schluss waren die Course genau wie gestern. Loco Hafer be- 
hauptet. Termine etwas billiger. — Roggenmehl war theurer, am 
Schlusse aber recht matt. — Mais fester. — Rüböl in diesjährigen 
Terminen fest, per Frühjahr vernachlässigt und merklich billi er. — 
Spiritus erfreute sich in den früher so vernachlässigten Winter- 
Terminen reger Kauflust und merklicher Besserung; man scheint den 
Stand der Kartoffeln zu bemängeln, 


Posen, 25. Juli. Spiritus loco ohne Fass 50er 54,80, 70er 35,00, 
still. Wetter: Trübe. 1 

Hamburg, 25. Juli. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Juli 711%, per September 71½, per December 718/4, per 
März 709%. Tendenz: Ruhig. 

Amsterdam, 25. Juli. Java-Kaſfee good ordinary 48, 

Havre, 25. Juli. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Hamburger 
Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee, Good average Santos per Juli 
85,75, Septbr. 85,75, per Decbr. 86,50. — Tendenz: Behauptet. 

Paris, 25. Juli. Zuckerbörse. Rohzucker 88° ruhig, loco 48.50, 
weisser Zucker matt, per Juli 52,50, per August 52,50, per September 
48,00, per October-Jannar 41,30. 

London, 25. Juli. Zuokerbörse. 96 procent. Javazucker 23½, 
ruhig, Rübenrohzucker (neue Ernte) October 16!/,. Ruhig. 

London, 25. Juli, 12 Uhr 13 Min. Zuokerbörse. Ruhig. Bas. 
88% alte Ernte 21, 6, per October 16, 4½, per Novbr.-Dechr. 15, 4½, 
per Jan.-März 15, 33/4. 

Newyork, 24. Juli. Fair refining Muscovados 89 pCt. s. 7. 
Glasgow, 25. Juli. Rohoisen. 24. Juli. W. Juli. 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants | 44 Sh. 10 D.] 45 Sh. — D. 

* 
Börsen- und Handele-Depesehen. 
Berlin, 25. Juli. [Amtliche Schluss-Course.] Ziemlich fest. 


Eisenbahn-Stamm-Actien, inländische Fonds, 
Cours vom 24. | 25. Cours vom 24. 25. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 80! 82 80 D. Reichs-Anl. 4% 108 40|108 30 
Gotthardt-Bahn .ult. 157 101157 30] do. do. 31/0, 104 10/104 10 
Lübeck-Büchen .... 191 —|190 80 Posener Pfandbr.4% 101 60/101 70 
Mainz-Ludwigshaf.. 123 60123 60] do. do. 3¼½% 101 30101 30 
Mittelmeerbahn ult. 119 80119 10 Preuss. 4% cons. Anl. 107 10/107 20 
Warschau- Wien uit. 214 70214 50 do. 3½% dto. 105 20105 20 


do. Pr.-Anl. de 55 
do3½ % St.-Schldsch 
Schl. 3½% Pfdbr.L. A 101 70101 70 
do. Rentenbriefe. — 105 70 

Elsenbahn-Prloritäts- Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. 102 20| — — 

do. 4½ᷓ0% 1879 103 80 103 80 
R.-O.-U.-Bahn 4%. — —|104 10 

Ausländische Fonds. 
Egypter 4% 90 20 90 10 
Italienische Rente.. 94 20 94 70 

do. Eisenb.-Oblig. 59 90 59 90 
Mexikaner 96 20| 96 20 
Oest. 4% Goldrente 93 90| 94 — 
do. 4½% Papierr. 71 20 71 40 
do. 4½% Silberr. 72 60 72 70 
1860er Loose. 124 20/124 70 
50% Pfandbr.. 63 20| 63 20 
do. Liau.-Pfandor.» -— —| 56 90 
Rum. 50% Staats-Obl. 96 80; 96 70 
ao. 60% do. do. 107 10/107 — 
Russ. 1880er Anleihe 89 90| 89 70 
do. 1889er do. 
do. #1/sB,-Cr.-Pfor. 
do. Orient-Anl. I. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe. 
do. Loose 
do. Tabaks-Actien 
Eng. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 81 50 

Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 171 30171 40 
Russ. Banin. 100 SR. 208 90209 60 

Wechsel, .. 
Amsterdam 8 T. 
London 1 Lstrl.8 T. 

d 3 oM: 
Paris 100 Fres. 8 T. 
Wien 100 Fl. 8 T. 171 25 
30 —| 30 10 do. 100 Fl. 2M. 170 60| 170 20 
96 90| 96 90] Warschau 1008R8 T. 208 60) 209 10 

Pıivat-Discont 20%, 

Berlin, 2%. Juli, 3 Uhr 30 Min, [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Fest, still. 

24 25 24, 25 


Cours vom 1,2: 1.5, 
Berl. Handelsges. ult, 169 37 169 75 106 — 104 62 
Disc.-Command. ult. 228 75 229 37 92 — 92 75 
Oesterr. Credit. ..ult. 163 — 163 25 136 87137 12 
Franzosen . . . . ult. 95 50 95 50 89 Ex 90 — 
Galizier . . . . . ult. 82 50 82 50 94 7 94 37 
Lombarden uit. 51 62| 51 62 89 62 89 87 
Lübeck-Büchen ult. 190 75 190 50 72 15 72 25 
Mainz-Ludwigsh.ult. 123 50123 50 64 12 64 — 
Marienb.-Mlawkault. 70 —| 69 — 208 751209 25 
Mecklenburger .ult. 164 751164 25 | Ungar. Golärente ult, 85 25 85 37 

Berlin, 25. Juli. [Schiussbericht,) 

Cours vom 24. 


169 75170 — 


Elsenbahn-Stamm-Prlorſtäten. 101 40101 30 


Breslau-Warschau.. 69 50! 69 50 
Ostpreuss. Südbahn. 119 70/119 70 


Bank-Actien, 
Bresl.Discontobank. 110 40,110 10 
do. Wechslervank. 106 60,106 40 
Deutsche Bank 169 50169 — 
Disc.-Command. ult. 228 60 229 40 
Oest. Cred.-Anst. ult. 162 70163 20 
Sehles. Bankverein 131 —|131 50 
Industrie-Gesellschaften, 
Archimedes ....... 136 — 1136 — 
Bismarckhütte 200 — 200 20 
Bochum.Gusssthl.ult 211 40 209 80 
Brel. Bierbr. Wiesner 51 —] 51 — 
do. Eisenb. Wagend. 175 701177 50 
do. Pferdebahn. . 149 70/149 70 
96 50 96 70 


— 


do. verein. Oelfabr. 
Cement Giesel..... 
Donnersmarckh. ..: 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erämannedrf. Spinn. 104 — 104 90 
Fraust. Zuckerfabrik 190 50/190 20 
Gör!Eis.-Bd. (Lüders) 177 501180 10 
Hofm. Waggonfabrik 166 50 166 70 
Kramsta Leinen-Ind. 139 100139 10 
Laurahütte 137 20136 70 
Obschl. Chamotte-F. 149 — 
do. Eisb.-Bed. 102 30102 70 
do. Eisen-Ind. 193 —{133 — 
do. Portl.-Cem, 134 —!133 70 
Oppeln. Portl.-Cemt. 120 50 122 70 
Redenhütte St.-Pr. . 135 70135 90 
do. Oblig... 116 10116 10 
Schlesischer Cement 189 10,189 10 
do. Dampf.-Comp. 121 70121 70 
do. Feuerversich. — = 
do. Zinkh. St.-Act. 
do. St.-Pr.-A. 
Tarnowitzer Act.. 
do. St.-Pr.. 


170 60170 70 
169 90169 90 


171 20 


Cours vom 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 
Drim. Unionst. Pr. ult. 
Laurahütte . . ult. 
Egypter . . . ult. 
Italiener . . . ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Türkenloose ....ult. 
Russ. II. Orient-A. ult. 
Russ. Banknoten. ult. 


s... 


Cours vom 
Weizen p. 1090 Kg. 

Ermattend. 

C 191 25191 50 
. . . 191 75192 50 


Roggen p. 1000 Kg. 
Ermattend. 
Juli- August. — — 
Septbr.-Octbr. .. . 161 — 161 25 
Octbr.-Novbr. ... 162 75163 25 


Hafer pr. 1000 Kgr. \ 
Juli x 158 50,158 — | Aug.-Septbr. 50er. 5 
Septbr.-October. - 148 —|147 50 Septbr.-Oetbr. 50er 54 20 

— Uhr — Min. 

Cours vom 24, 2. 

Weizen p. 1000 Kg. | 

Fest. 
Juli-August >... 
Septbr.-Octbr. ... 
Roggen p. 1000 Kg. 

est. ; 
Juli-August ..... 154 — 155 — 
Septbr.-Oetbr. .. . 157 — 158 — 


Septbr.-Octbr. 
Spiritus 
pr. 10 000 L.-pCt 
Besser. 
Loco mit 70 M. verst. 
Aug.-Septbr. 70er. 
Septbr.-Octbr. 70er 
Loco mit 50 M. verst. 5 


36 — 


Cours vom 

Rüböl pr. 100 Kgr. 
Höher. 
183 83 —f Juli 65 — 
186 50,186 50] Septbr.-Octbr. ... 63 50 
Spiritus. 

r. 10000 L.-pCt. 

co mitö0M.verst, 

Loco mit70M.verst. 


55 50 
35 80 
34 30 


Cours vom 24. i Cours vom 24. 25. 
Credit-Actien.. 303 50 304 65 fMarknoten ......-- 58 37 58 42 
St.-Eis.-A.-Cert. 221 65 222 25 40% ung. Goldrente. 99 70 99 70 
Lomb. Eisenb.. 119 75 120 — I|Sülberrente ........ 84 75| 84 75 
Galizier 192 — 192 50 [London . 119 350119 40 
Navoleonsd’or. 9 49½ 9 49½ | Ungar. Papierrente. 95 — 94 95 

Paris, 25. Juli. 3% Rente 83. 87. Neueste Anleihe 1878 
104, 80. Italiener 92, 


85. Staatebahn 480, —. Lombardon —, —. 
Egypter 447, 18. Fest. ppi - . 


Paris, 25. Juli, Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Course] Feet, 


Cours vom 24. ; Cours vom 4. | 2, 
3proc. Rente....... 83 72; 83 90 Türken neue cons.. 16 02| 16 10 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — [Türkische Loose.. 58 60| 58 90 
5proc. Anl. v. 1872. 104 72104 85 Goldrente, österr.. — —! — — 
Ital. 5proc. Rente. 92 60| 92 95 do. ungar.. 84 — 84 03 
Oesterr. St.-E.-A. . 480 —|478 75 Egypter.......... 445 93| 447 18 
Lombard. Eisenb.-A. 256 25/258 75 Compt. d'Escompte 80 — 83 — 
Londen, 2. Juli. Consols 98, 09. 4%, Russen von 1889, II. Ser, 
89, 50. Egypter 88, 11. Regnerisch. 
London, 25. Juli. Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 19/; pCt. Bankeinzahl. —, Bankauszahl. — Pfd. Ster}. Fest. 
ours vom 24. 25. Cours vom 24. 25. 
Consolsp. 2¾% März 98 09) 98% |Silverrente ........ 71 — 71 — 
Preussische Consols 105 — 105 — | Ungar. Goldr. ..... 83%, | 83% 
Ital. 5proc. Rente... 92 —| 921%, [Berlin — . — — j| 20 39 
Lombarden 10¼½ | 10 05 Hamburg . — —| 20 59 
4% Russ. II. Ser. 1889 89½½ | 90 — [Frankfurt a. M..... — — 20 59 
Silver = =] - [Vieen — — 12 09 
Türk. Anl., convert. 15%, | 16 — Paris . — — 235 35 
Unifieirte Egypter 885% 58% Petersburg. — — Mh 
Frankfurt a. M., 25. Juli. Mittags. Credit Actien 260, 35, 


Staatsbahn 190, 12. Lombarden —, —. Galizier 165, 12. Ungarische 
Goldrente 85, 60. Egypter 90, 20. Laura —. —. Fest. 

Hamburg, 25. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco fest, holsteinischer 160—170, Roggen loco fest, mecklenburgischer 
loco 155—165, neuer 165—172, russ. fest, loco 108—112, Rüböl fest. 
loco 66%/,. Spiritus still, per Juli-August 22, per August-September 
22¼, per September- October 231/4, per October-November 231, — 
Wetter: Regen, 3 

Amsterdam, 25. Juli. [Schlussbericht.] Weizen loco — 
per Novbr. 211. Roggen loco —, per October 139. 

Paris, 25. Juli. [Getreidemarkt.] (Anfangsbericht.) Weizen 
fest, per Juli 22, 75, per August 22, 75, per September-December 
23, 40, per November-Febr. 23,90. — Mehl fest, per Juli 53, 80, per 
August 53, 90, per Septbr.-Deebr. 54, 60, per November-Feb:uar 55, —. 
— Rüböl Träge, per Juli 67, —, per August 67, —, per Septbr.-Decbr. 
68, —, per Januar-April —, —. Spiritus ruhig, per Juli 40, 25 
per August 40, 75, per September-December 41, 25, per Januar-April 
41, 75. Wetter: Bedeckt. s 

Liverpool, 25. Juli. [Baumwolle.] (Schluss) Umsatz 8000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1500 Ballen. Stetig. 


Ahendbörsen. 
Wien, W. Juli, Abends 5 Uhr 20 Min. Oesterr. Credit-Actien 
50 


Frankfurt a. M., 25. Juli, Abends 7 Uhr 10 Min. Credit- 
actien 260, 12, Staatsbahn 190, 12, Lombarden 103, —, Ungar. Gold- 
rente 85, 30, Egypter 90, 10, Türkenloose —, —. — Still. 


Marktberichte. 

—ck.— Berliner Berioht über Kartoffelfabrikate und Welzenstärke 
vom 17. bis 24. Juli. Der Handel in Kartoffelfabrikaten, von dem, wie 
es scheint, die Speculation sich ganz abgewandt hat, beruhte auch im 
heutigen Berichtsabschnitt auf den localen Verkehr, welcher nur die 
Versorgung des laufenden Bedarfs bezweckte. Wenn sich die Secunda- 
und Tertia-Qualitäten von Stärke und Mehl bei den weiter ermässigten 
Preisen auch eines etwas besseren Absatzes erfreuten, so genügte diese 
doch noch nicht zur Absorbirung der Bestände. Die besseren Qualitäten 
Stärke und Mehl hatten ruhigen, mässigen Abzug bei kaum verändertem 
Werthstand. Zu notiren ist für reelle Ia Qualitäten Stärke und Mehl 
von 19,50—20,50 M., für abfallende Sorten 18,50—19 M., für IIa. 16,75 
bis 18 und für die IIIa Sorten von 15—16,50 M. ab den schlesischen, 
posenschen, märklschen und sächsischen Stationen je nach Lage der- 
selben. Kartoffelzucker und Syrup hatte ruhigen Verkehr und etwas 
nachgebende Preise. — Weizen- und Reisstärke begegneten regu- 
lärer Nachfrage. Wir notiren: Weizenstärke Ia grossstückige Hallesche, 
Pasewälker etc. 42—43 M., do. do, kleinstückige 38—40 M., Schabe- 
stärke 32—35 M., Reis-Strahlenstärke 46—47 M., Reis-Stückenstärke 45 
bis 47 M., per 100 Kilo frei Berlin für Posten nicht unter 10000 Kilo. 

Ratibor, 25. Juli. [Marktbericht von E. Lustig.) Der 
heutige Wochenmarkt war mehr belebt, jedoch aber die Zum r von 
Getreide war gering. Es wurde gezahlt: Weizen von 17,15—17,65 M., 
Roggen von 15,20—17,40 Mark, Gerste von 12,50-—13,50 Mark, neuer 
Hafer 15,00 M,, alter Hafer 16,00 M. Alles per 100 Klgr. 
nennen een] 


Vom Standesamte. 25. Juli. 
Aufgebote. 

Standesamt J. Göbel, Paul, Militärinvalide, ev., Neue Weltgaſſe 6, 
Suckel, Emma, geb. Zante, k., ebenda. — Stargardt, Julius, Kaufmann, 
jüd., Reuſcheſtr. 1, Lagro, Hannuchen, jüd., Graupenſtr. 4/6. — Spreng- 
neder, Jacobus, Kaufmann, k., Schießwerderſtr. 2, Bogdain, Florentine, 
Scheren bear f 5 55 Seibel, Herm. een v., Korea 44a, 

„Martha, jüd., ebenda. — mann ard, Korbmacher, ev. 
Hirſchſtraße 5, Hein, Louiſe, ev., S ulgaſſe 9:.. . * 
Eiſenbahn⸗Oberwächter, , 


S 


Standesamt II. Joretzki, Conſtantin, 

Trinitasſtraße 8, Kunze, Caroline, geb. Langer, k., ebenda. 
amt I. Blaſek Margarete, T 

Standesamt I. aſek, Margarethe, T. d. Droſchkenbeſitzers Ern 
2 T. — Eifler, Martha, T. d. Steindruckers Auguſt, 7 M. noas e 
Carl, Bureaudiener, 51 J. — Koch, Anna, geb. Londzek, Einliegerwme., 
78 J. — Kukler, Suſanna, geb. Hentſchel, Arbeiterwwe. 68 J. — Schulz, 
Helene, T. d. Arb. Ferdinand, 13 W. — Vogt, Ernſt, S. d. Deſtillateurs 
Hermann, 5 J. — Mager, Elifabeth, T. d. Maurerpoliers Julius, 6 M. 
— Laßwitz, Emma, geb. Brier, Kaufmannwittwe, 70 3 Eispert, 
Marie, T. d. Ofenfabrikanten Georg, 3 St. — Rode, Caroline, 122 
Preſchani, Arbeiterfrau, 26 J. — Wolff, Ida, T. d. Schuhmachermſtrs. 
Auguft, 1 J uchs, Paul, S. d. Schuhm. Paul, 8 M. — Flechtne s! 
Bertha, T. d. Schuhmachers Oscar, 4 T. — Kieſewetter, Gertrud, T. d. 
Schuhmachers Wilhelm, 3 M. — Geppert, Wilhelm, Kutſcher, 47 J. — 
Gimmler, Helene, geb. Maſur, Arbeiterwwe., 53 J. — Schindler, Frida, 
T. d. Tiſchlers Herm., 10 M. — Spatſchke, Richard, S. d. Ausſchänkers 
Wilhelm, 1 J. — Kluge, Adolf, S. d. uhmachermſtrs. Eduard, 6 M. 
— Flegel, Fritz, S. d. apoſt. Geiftlihen Dr. Joh., 6 M. — Schummel, 
Auguſte, Alemann V 55 J. — Trzeziok, Martin, Schneidermeiſter, 
72 J. — Aßmann, Paul, S d. Tiſchlers Carl, 2 M. — Kröger, Marie, 
56 J. — Preuß, Alfred, S. d. Collectors Rudolf, 3 Stunden. — Kühn, 
Pauline, Weißnähterin, 50 J. — Leibner, Gottlieb, Hausbeſitzer, 69 J. 
— Blaſel, Paul, ©. d. Kaufm. Paul, 3 M. — Engelhardt, Alfons, 
S. d. Saubmaden Guftav, 12 W. — Raguge, Julius, S. d. Maurers 
Ginji, 1 M. — Gabriel, Einſt, S d. Iden cobor, 6 St. — Pelz, 
Georg, S. d. Kaſſendieners Paul, 1 J. — Hertrampf, Franz, Schneider, 
64 J. — Rappich, Carl, Arbeiter, 45 J., Herdain. — Wirth, Albert, 
S. d. Pfefferküchlers Oscar, 10 M. — Böhm, Salo, Handlungs: 


Commis, 26 J. ; 
or nung, n den Sterbefällen vom 23. d. muß es heißen: 
Löchner, Julius, S. d. Kürſchners Joſef, 16 T. 
Strauß, Helene d. Schuhmachers Adolf, 1 J. — 
e 


e d 1 Commi D., 59 J. — Keßler, Abur 
auer, Heinrich, Diſtriets⸗Commiſſar a. D., 59 J. — er, Arthur, 
©. d. Hoblers Pall, 4 M. — Nicolaus, Martha, T. d. 13 a Y 
Bid, 10 M. — Briefe, Carl, Arbeiter, 40 J. — Jüſchke, Ernſt, 


rehorgelſpieler, 46 3. Förſter, Bertha, geb. Bittner, Dienerfrau 

32 4 T lena abe d e S; . Dan, 

S , Sone Frang "IM, — Comer, Paul, Cen, 12 

Aloiſius, 1 J. — Leichter, Carl, S. d. Tapezierers Carl, 12 J — 

Kühnel, Martha, x A T ee 1 85 i 
— ra, 0 iters Ern 

* A Kost, ertha, d llers Franz, 3 M. — Jaskoſch, 


been 


Arbeiters Hermann, 1 
t. 14 T. — Hirſchberg, Paul, S. d. Haush. Gottfried 
Ad tenen fam, rara, T d. Schick Wilhelm, 1 F. ! 


Jahrmarkte Verlegung: 
Der für Naudten auf den 21. September d. J. angeſetzte Kram⸗ 
und Viehmarkt wird auf 


Meniag, den 2. September d. J., 
verlegt. 


Raudten, den 23. Juli 1889. 
Der Munditrat. 


müller. 


1144 


Statt jeder befonderen Meldung. 


Heute wurde uns ein munteres Heut Abend 11 Uh in d — — 15 er 2 2. à 
% e en r entſchlie n den beiden Gemeinde- Synagogen: reisaus 
Mädchen geboren. [374) fanft nach kurzen, ſchweren Freitag, d. 26. Juli, Abends 7½ Uhr. | 


Emil franke Leiden unfer inniggeliebtes ] Sonnabend, d.27. Juli, Morg.8½ = 5 Š x ! 

a ee dn, Lulwig a awiß moros le Aet Tia ug, zur Erlangung von Modellſkizzen für ein Neiteriiandbild E 

A a ee leine E Kutter Wilhelms iw Beslan, í 

De aden bechren ee E 7 — Dr. Heinr ch Stern. 2 Die Bewohner Soins benötigen, dem in Gott ruhenden Kaifer Wilhelm zum bleibenden 

fih anzuzeigen 1681 acob Jacs sowie — e g 3 5 sijia ruhm⸗ und ſegensreiche Regierung in der Hauptſtadt der Provinz ein Reiterſtand⸗ 
S. Simmel und Frau geb Jonas. und Frau. Zurückgekehrt. u 12 Aufſelung des in Bronze und Granit auszuführenden Denkmals ift der öſtlich an der 


Münfterberg, 22. Juli 1889. 
F. Ittmann. Ueberführung der Schweidnitzerſtraße über den Schweidnitzer Stadtgraben belegene, durch Zuſchüttung eines 3 
7 
i 
) 


——— — i Theiled des letzteren zu gewinnende Platz zunächſt in Ausſicht genommen worden. 
Todes- Anzeige Zurückgelehrt. g hah 2 ag ge: ee > „ een ser = er 
2. 8 nitzerſtra enen Platz zu wählen und ihre ementſprechend zu geſtalten. âne des Platzes 
Nach langen schweren Leiden verschied heut Morgen unser F. Hering. mit Maßangaben wird der Magiſtrat der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Breslau auf Erſuchen unent⸗ 
geliebter Sohn, Bruder und Schwager 372 Bis 4. Anguſt verreiſt. geltlich mittheilen. 2 
um Zwecke der C i twür wird hi 
8 al 0 B ö h m, Paul Netzbandt, unter te eee ; „„ E 
im blühenden Alter von 47 J Asay Kretschmer. 1) 5 75 A zugelaſſen zu der pee 5 ne Angehörige des 
à ustav ſeutſchen Reichs ohne Rückſicht auf ihren Wohnſitz im Inlande oder Auslande; 
Breslau, den 28, e 8 kt reist mer, 2) einzuſenden it ein Modell des Reiterſtandbildes nebſt Sockel in einem Zehntel der wirklichen 
Die trauernden Hinterbliebenen, prakt. Zahn- Arzt, Größe; hierbei iſt eine Abweichung bis zu 5 Procent des Geſammtmaßes geftattet. 
Beerdigung: Freitag, Nachmittag Aytoniensie 81. Schmiedebr. 58, Stadt Danzig. Ein kurzgefaßter Erläuterungsbericht ift beizufügen, auch i durch 3 N 
= 1 k EEE EEEE EIA EE TEE ſchaulichen, wie der nächſtliegende Hintergrund und das Gegenüber des Denkmals jenje et 
5 Unr vom israelitischen Friedhof. Arſtes Breslauer Lehr⸗Inſtitut Schweidnitzerſtraße zu geſtalten fein wird; 


ür dopp. ii i 3 
! rathi indis 8 15 3) Der Entwurf foll einem Koſtenaufwande von hoͤchſtens 400 000 M. für die vollftändige Ausfüh⸗ 


Danke & Comp., Schuhbrücke 36. rung des Denkmals ausſchließlich der Fundamentirung entſprechen; 
2 „ a e a 4) die Modelle ſind ſpäteſtens bis zum 1. April 1890 an das Schleſiſche Muſeum der bildenden 
Künſte in Breslau einzuſenden. Dieſelben dürfen nur mit einem Kennwort oder Motto bezeichnet 


Sehr ſehr billig! ſein. Namen und Wohnort des Künſtlers ſind in einem mit derſelben Bezeichnung verſehenen, 


Von ihren langen in Geduld ertragenen schweren Leiden er- 
löste Gott durch einen sanften Tod heute Nachmittag 1 Uhr 


unsere heissgeliebte, theure Mutter, Schwieger- und Grossmutter urückgeſetzt: feſtgeſchloſſenen Briefumſchlag beizufügen; 
die verwitwete Fabrikbesitzer ; [373] Tricottaill 5) die Koſten der Herſendung der Modelle haben die Einſender zu tragen; die Koſten der Rück⸗ 
i tt w ricottat en, ſendung trägt das Denkmals⸗Comité; 
Fran Henr elle erckmeiſter, Corf et 9 6) für die 5 als die beſten anerkannten Entwürfe werden ein Preis von 6000 M., ein ſolcher von 
geb Kopiſch 2 FR 4 4000 Mark und 3 Preiſe von je 2000 Mark ausgeſetzt, welche von dem Seitens des unterzeich⸗ 
f ; > 9 Kinderſtrümpfe, neten Ausſchuſſes eingeſetzten Preisgericht vergeben werden. 
im beinahe vollendeten 83. Lebensjahre. Handfd nje Dies Preisgericht beſteht aus den Mitgliedern des vollziehenden Ausſchuſſes, fowie- 
Dies zeigen in tiefstem Schmerz mit der Bitte um stille ) 9 folgenden Herren: Profeſſor R. Djez-Dresden, Muſeums⸗Director Dr. Janitsch, Landesbaurath 


leiderbeſaͤtze. Keil, Baurath Lüdecke, Profefior Ferdinand von Miller-München, Landſchaftsmaler Profeſſor 
A e rbeſätze Morgenstern, Stadtbaurath Plüddemann, Profeſſor C. v. Zumbusch- Wien. 
Albert Fuchs, 7) Die preisgekrönten Modelle gehen gegen die Auszahlung der Preiſe in das Eigenthum des Denk⸗ 
073) mals⸗Comités über, welches darüber zu entſcheiden hat, ob eines derſelben und event. welches zur 
Ausführung zu bringen iſt. 
Das geiſtige Eigenthumsrecht an den nicht zur Ausführung gelangten Entwürfen bleibt 


Theilnahme an 


Die Hinterbliebenen. 
Dominium Lauterbach bei Görlitz, 24. Juli 1889. 
Die Trauerfeier im Trauerhause mit darauf folgender Ueber- 
führung der Leiche nach Bahnhof Görlitz findet am Sonnabend, 
den Künſtlern; 


den 27. Juli, Vormittags 9 Uhr, statt. Die Beisetzung auf dem „ TEEN 
} Preußiſche Original Lotterie 8) nah der Entſcheidung durch das Preisgericht werden die eingefandten Modelle während eines 


evangelischen Kirchhof in Schmiedeberg im Riesengebirge, N e 4. Klaffe, pro Viertel⸗Ori⸗ i ` 5 
Sonntag, den 28. Juli, Vormittags, nach dem Hauptgottesdienst. fg 185 08 ee verkauft und Zeitraums von 2 Wochen in dem Schleſiſchen Muſeum der bildenden Künſte in Breslau öffentlich 


Hofl. [1073 
49. Schweidnitzerſtr. 49. 


verſendet W. Striemer, Breslau, ausgeſtellt. [962) 
Carlsſtraße Nr. 22, II. [1654 Breslau, im Juli 1889. 
Zoologiſcher Garten e Herrengarderobe Der vollzichende Ausschuß des Schleſiſchen Provinzial - Comités 
Heute Freitag: Concert. Anfang 4 Uhr. Naschen Saen zur Errichtung eines Kaifer Wilhelm⸗Denkmals in Breslau. 


Herzog von Ratibor. 


Lobe - Theater. F. eue gen f a l 
r Nur kurze Zeit. Adreſſen Freund, Friedensburg, Graeger, Dr. jur. Kelch, 


Bei ermäßigten Preiſen: 3 Cerauna Dhorhün ; Ex R 
Die Kinder des Capitán Grant. * Liebich 8 Etablissement. % Juſtizrath, Oberbürgermeiſter. Landesrath. Landes rath. 


Medieinische Section. Hente und folgende Tage X í LR tsbeſ., Gutsbeſ Í 1 Dr. K L inkl. 
i ; d tl. Rittergutsbeſ., Gutsbeſ. von itzin r. 0 von ewins N a 
ed einische Section 1. Pacht r, welche in dem Hand⸗ S, ; pp, 3 . 
a A 1161) Großes ki fie, bie, nein Seien Landes hauptmann von Schleſien. Fürſtbiſchof von Breslau. 8 N x 8 
Oo neert Papier für 7 ME. 30 Big. au Dr. von Seydewitz, Graf Stosch. a 
2 elt arten des K. K. Hofeapellmeiſters haben in der Exped. Herrnſtr. 20. Wirklicher Gebeimer Rath, Oberpräſident Major a. D., Vorſitzender des Provinzial⸗ 
5 8 Profeſſor [1071] | mm ST a der Provinz Schleſien. Ausſchuſſes der Provinz Schleien. 
= Heute: Großes Julius Sulzer; 


Eduard Trewendt in Breslau. 


Ein nordiſcher Roman 


vom Kaiſ. Königl. be Sand ſtraße Nr. 13, I. Etage, 


e 

2 
Militär - Concert; theater in Teien Be Ar 
Bon der gelanıinten Capelle 5 mit der geſammten hiefigen 1208] befinden ſich jetzt meine Geſchäftsräume. 


(40 Mann) Sladttheater⸗Capelle. B. Schnackenburg, Civil⸗Ing. u. Patentanwalt. 


des Grenadier⸗Regiments, Rron- N 
pring Friedrich Wilhelm“ Rr. 11, a ne 
Capellmeiſter Herr Reindel. ER e e 
Anfang 7½ Uir. 2 5 
2 oder 1 Dutzendbillet. 
s v..s Anfang 7¾ Uhr. 


a = 
fraja, Theodor Mügge. 
= Dritte Auflage. = 


80. 532 Seiten. Schön gebunden Preis 4 Mk. 


Dieſer klaſſiſche Roman ſpielt in Norwegen, vor⸗ 
nehmlich in den Gegenden, die Kaiſer Wilhelm II. 
auf ſeiner nordiſchen Reiſe berührte. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


* 


e 
A AI R QA 


Fonderzug von Breslau nach Hirſchberg. 


Sonntag, den 28. Juli, wird ein Sonderzug von Breslau 
nach Hirſchberg abgelaſſen und zwar bis Sorgau mit dem nach Frei- 


burg, Halbſtadt, Braunau, Weckelsdorf verkehrenden Sonntag⸗Sonderzuge Schleſiſche Boden⸗CreditActien⸗Banl. N a 


Victoria-Theater. 
Simmenauer Garten. 


Nen: 
„Pariſer Weltausſtellung“, 
„Knall⸗Couplet“, Heyden, 
„Der blaſſe Mann“, Tauer. 


Auftreten d. Fritzi Korn, Hansi A IE 7 : 
Schwarz, Wiener Couplet- i e Breslau: ene 10 Bam. Ortszeit. Status am 30. Juni 1889. 
Sängerinnen. Zum vorletzten f Ankunft Sorgau: 7,6 z z Activa. xX A 
Male: „Schuiter, Schneider Großes Brillant- Abfahrt : 716 = s ee N 2071023. 75, 
und Tiſchler. Große Spectakel⸗ € Ankunft Dittersbach: 7,39 = e E:! E 1 975 196. 95. 
Poſſe mit Geſang und Tany- Waſſerfeuerwerk Abfahrt z 744 s s Anlagen des Reſervefondd sss 94 150. —. 
Quodlibet. (1168) @ | mit ganz neuen Piecen, auf der Oder Ankunft Jannewitz: 831 = . Unkündbare Hypothekenforderungen 
Anfang 8 Uhr. Entrée 60 Pf. abgebrannt vom Kunſtfeuerwerker Abfahrt. 97 s Darlehne an Communen und Corporationen +... 1 174400. — 
i ; Herrn Glemmnitz. „Ankunft Hirſchberg: bend, den 27 Lombard⸗Darlehnre A 1222 007. 10. 
Dampferverbindung von 2½ Uhr Für dieſen Zug werden Sonna dend, den 27. Juli, Abends von Bankgebäude 1. Saat 26% A 247 000. —. x 
Nachm. ab ftündlih, um 3 Uhr mit 7—S Uhr, und Sonntag vor der Abfahrt in dem Rundbau des Frei- chloßſtraße 2 À 2 
Muſik. Billets à Perſon 60 Pf. burger Bahnhofes Sonderzug⸗Rückfahrkarten II. und III. Wagenklaſſe nach 2. Schloßohle 13 2 179287. 86. 426237. 86. 
für tour und retour. Kinderbillet! den Stationen Dittersbach, Jannowitz und Hirſchberg zum Preiſe fandbriefzinſn n . M 941808. 79. we. 
20 Pf. 11166] [einfacher Fahrkarten ausgegeben; dieſe Karten berechtigen in der Zeit f nicht abgehoben 593 958. 82. 347849. 97. 
Dampfer⸗ Verbindung nach dem] vom 28. bis einschließlich 30. Juli zur Rückfahrt mit allen ge: | Davon noch! } Pen? EINE? —ů— 729 159. 72 
Neudori-Strasse 35. ya eis von 2 uhr Nachm. wöhnlichen Berfonenzügen (Expreßzug ausgeſchloſſen) und find vor n und Bankhäuſern ie 1270 884. 
a a 1 ndlich; na O lan tä fi d r Rückreiſe ab uſtempe n. 5 ſchiedene ACTIVA s= aaa n 
y wika Str [1164] Mf auger Sonn: m Fe dagen sh s Freigepäd md nicht gewährt, Fahrtunterbrechung nicht geftattet. 7 8597 261. 63. 
Kaiser 5.25 En u OA 1 15 Nm. Breslau, den 23. Juli 1889. [1109] Passiva, 1506 * 
Heute Freitag, d. 26. Juli c. rause 0 4 1 ei 1 x Achen- Capital: -=a nans anana r AE a E ee — 
9 -E ARUN W BED. Königliches Eifenbahn-De Beige Amt. Unkündbare Pfandbriefe im Umlauf. ---.+.++---rerr rer 51 = — 
Doppel⸗ Juliusburgs Restaurant (Bre 5 y Schleſiſche Communal⸗Obligationen im Umlaut 5 739 820. —. 
L : , À Unerhobene Valuta gelooſter Pfandbrieſe 1 225 452. 22. 
C Q II. ¢ € y t 3 augendorf bei Tofi OS., Reſerve fond namen en Aa EE 72 
von der Breslauer Concert- | empfiehlt ſich den Herren Geſchäfts⸗ Hppotheken⸗Amortiſationsfonds ...... .... 770 509. 88. 
Capelle Profeſſor reiſenden einer geneigten Beachtung. Seen und Verwaltungs⸗Einnahmen +++" 5 105 897. 07. 
Ludwig von Brenner, WI Küche. [1162] 4 x ğ acon 9 erſchiedene Baffiva- -<e -sessseres trinnene — — 
und ber Eine Dame, Beamtenwittwe, in Breslau, den 22. Juli 1889. [1157] 


Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers u. Königs. 
ee y ER Der Vorſtand. 
Das bisherige Bankgebäude ift verkauft; Uebergabe erfolgt erft nach 


gertioteilung des neuen. 
Eduard Trewendt in Breslau. 


Soeben erſchien in neuer, vermehrter Auflage 


Stoll's Obſtbaulehre. 


Original Opern⸗ 30er Jahren, ev., alleinftehend, an- 
arodiſten ende ec r ae u g Gr eg 
P vermög. v. 10 „ »Mange ili in: barg, Fr urt a. M., Elberfeld, Utrecht. 

po 8 an Herrenbek. auf dieſ. Wege einen ge rar ra e für E 


ere || Behensgefebrien. | po ntralheizung u Ventilation. 


reflect., bitte ih ihre Off. unt. Ang. 


er 
Miss Alexandrine. ber Berbältn. Erbe rege in i r4 (9353) es 
~ j an die Exped. Bresl. . ein: iert. Geheftet 2 Mark. 8 
Entree anien oder 1 Ditzd.⸗zuſenden. Discretion Ehrenſache. Vertreter in Breslau: i Soet des Ob re r . 2 Mart 40 Ppr: * 
T ah a tzionstrasse 53. ` „ namentlich Volksſchullehrer, Geiſtliche 
Ingenieur Alfred Wolff, Tanon und Landwirte empfehlenswert. 17190] 


Billet. Kinder 10 Pf. Tapezieren Rolle 25 j 
Im Vorverkauf 30 Pf. Jede Polfterarbeit pitti Pa ! 
drichſtraße 89 hpt. bei Schall. 


N 


VvVorrätig in allen Buchhandlungen. 


Unter günſtigen Bedingungen JE. in der Schäftefabr. bew. j. Mann 
uche ich für ein renommirtes Ober: | fucht anderw. Stell, als Zuſchn. 
ſchleſiſches Eiſenwaarengeſchäft einen | Offert. u. Z, 53 Exped. Bresl. Ztg. 
jüngeren tüchtigen Commis und 


einen Lehrling. Leopold Heil- Ingenieur 


born jr., Breslau. [1703] A o t 
Für mein Mannfache und für Hüttenconſtructionen. 


Damenconfectionsgeſchäft ſuche] Ein Ingenieur, der möglichſt mit 
per 1. September e den in Hüttenwerken vorkommenden 
einen tüchtigen ſelbſtſtändigen Conſtructionen vertraut ſein muß, 


2 wird für dauernde Stellung zu bal⸗ 
Verkän er, digem Eintritt geſucht. Offerken mit 
der im Stande ift, große Schaufenfter | Lebensbeſchreibung, Zeugnißabſchrif⸗ 
brillant zu decoriven. Off beliebe man den und Gchaltsforberung wolle man 
geugnipeopien: Photographie nebſt Bresl 5 ur Bien der 
k e bei freier re Breslauer Ztg. einfenden. 1097 
eizufügen. ee DP TA 
Herrmann Mleier, Guben. unge Lente 
; Wans Seri mia aS Lehrlinge mit guter, bürger⸗ 
in j. Mann, Speceriſt, militäre licher Er — t Handſch $ 
frei, der Buchführung firm, ſucht Fähigt. z. Zeichn. mit Uebung darin 
per 1. October er. Stellung in Fe Gur. ein. Maſchinenfbk. 
einem Comptoir. Gefl. Off. unter] gesucht. Meldungen mit Zeugn.- 
R. R. 55 Exped. der Bresl. Ztg.] Abſchr zu richten an Expedit. des 
ir unfer a para Oberſchl. Wanderer in Gleiwitz. 
ingros⸗Geſchäft ſuchen wir per] Tür einen jungen Mann, i 
bald oder ſpäter einen 16110 pe in em Come h 
. le & Anders der Fabritgeſchäfts eine Volontair- 
pre mers. I ſtelle geſucht. Gefl. Offerten an 
Für mein Beiftvnaren-, Poje: Herrn Ed. Koppenhagen, hier. 
mentier: u: Wollwaarengeſchäft m ir eines gröf. 
ſuche ich einen tüchtigen, möglichſt a Fabrik- Gesche it 
der volniſchen Sprache mächtigen; Sppeln wird ein Sohn achtbarer 


jungen Mann Eltern, welcher eine gute Schul⸗ 


Zur Saat 


offerire in Pr.-Qualität 
echt engl. Riesen - Turnipe, 
bair. Sto nee 
Haidekorn, Incarnatklee 
Riesen-Knörieh, Senf etc. 


Julius Monhaupt 


[1159]  Samenhandlung, 
Breslau, Albrechtsstrasse 9. 


Hummern, 
Grosse Krebse, 
Forellen, 
Aale, 


frischen 


Silberlachs, 
Zander, 
Seezungen, 
Hechte, 
Steinbutten 


empfiehlt [1691 


E. Huhndort, 


Excenter-Dampfdreſchmaſchinen. Locomobilen 
aus der Fabrik von Ruston, Proctor & Co., Lincoln. 
[6277] 242 erſte Preiſe. i 
20,500 Locomobilen und Dampfdreſchmaſchinen verkauft. 
Neueſte Verbeſſerungen an Dampfdreſchmaſchinen. 
= ma = a inneren Lager 
mehr! 8 
Erſparniß an Schmiermaterial, 
Neparaturen und Zeit. 


Den Excenter -Dreschmaschinen gegenüber find 
alle Kurbelwellen⸗Dreſcher veraltet u. unpraktiſch.“ 


F wer Die Excenter-Dreschmaschinen find unerreicht 
SER 2 an Einfachheit der Conſtruction, 
Leiſtungsfähigleit, reinem Ausdruſch, marktfertiger Reinigung, Daner- 
haftigleit Leichtigleit des Ganges und geringem Kraftverbrauch. 
Locomobilen mit neueſten Verbeſſerungen 30 Wierderraft. 
Illuſtrirte Kataloge mit Zeugniſſen gratis und franco. 


General Vertreter: D. Wachtel, Breslau, 


Fabrik und Lager von Maſchinen für Landwirthſchaft und Induſtrie. 5 


A 2 2 75 A : bildung beſitzt, als 11169] 
Is Verf . Offert t An⸗ 

Comptoir: Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 56. Tease de hräcne, Lib 42 Jain, Vertanten, Koferten mit An Lehrling 
ee FT gg ET E E E E Revoſttorium u. Arädr. ; 4 id Renten a nch, seinde. en eh mit 
Die i f 13. d. Mts. (f. Nr. 490 dieſer] MA i S. ä ngaben u. genauer Adr 

ie in unſerer Bekanntmachung vom d (. Nr ieſer Pöpelwitz, nahe d. Hafen epoſitorium U. Aradr. Für mein Getreldegeſchaft ſuche werden unter E. R. A. 167 an bie 


eitung) bezeichnete Fahrvergünſtigung für gewerbliche Arbeiter zum l - á 1 
Zeuch der Ausſtellung für Unfallverhütung in Berlin wird unter den-f a. d. Berliner Chauſſee, ein Fabrik⸗ andwagen bb erte. . 
e a 8 “u en a RR 1 cher uunlage puff i. zu Pest. r ran = 

veölau, den 25. Juli . önigliche enbahn-Direction, x p . „ in im beſten Zuſtande befindlicher 
8 Näh. Carlsſtraße 8. [333 E Deſtillirapparat, 300 Liter 


ich per 1. October 1889 einen tüch⸗ Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 
tigen, mit der Branche vertrauten 


jungen Mann, bermiethungen und 


Verdingung eines Laufkrahngerüſtes mit Laufkrähnen. ü- ae . bl: . * 
S er ene dene deln on enn a Wichtig fir t en le, vb cee e „ Mielhsgefudhe. 
hne, ß... | Sriti nap t Di Bee 1 W 
os II, ein Laufkrahn von ragfähigkeit un m nuh- ; ie : 4 amen find. liebev. Aufn., Rath in ü i ial- u. Deſtil⸗ 
barer Hubhöb 3 1171 Sn einer Brovinzialitadt Schleſiens D ranere mäß. Preiſe, bei Gare Tue — — 5 Carlsſtraße 8, Edle, 


e in ein bil ih 
8008 II, bee wann von 4000 kg Tragfähigkeit und 3 m nub- Seeed NOR grobem Stadtheb. Fr. Kuzmill, Feldſtr. 30. 
arer Hubhöhe 7 E Blumengarten Stallung Re⸗ CEEE — ͥ — — — 

für die Haupt⸗Werkſtatt in Poſen beſchafft werden. Lieferungsbedingungen k f z 2 ; 
und Zeichnungen liegen in dem unterzeichneten Bureau von 9 bis 12 Uhr nit. In been Senft wüd Stellen Anerbieten 
Vormittags zur Einſicht aus und werden von demſelben gegen poſtfreie feit vielen Jahren e. gr. Getreidege⸗ und Geſuche. 
Einſendung von 2 Mark in baar portopflichtig abgegeben. Die Angebote ſchäft betrieben, weshalb fich ſolches Inſertionspreis bie Zeile 15 Pf. 
ſind verſchloſſen, poſtfrei und mit der Aufſchrift „Angebot auf Lieferun für Anfänger, aber auch für Private y è 


eines Laufkrahngerüſtes und zwei Laufkrähnen für Poſen“ zu dem au s get, i 7 
Sonnabend, den 10. Auguſt 1889, Vormittags 11 Uhr, anberaumten oder penſtonirte Beamte febr gut] r Directrice⸗Geſuch au 


A J z Base 0 i A D. E. 165 Fü i 
Termine an das unterzeichnete Bureau, Brüderſtraße 36, einzureichen. af te ern b. ret Big. abet {de iQ num n en triti be 


a" Ag S Bider 9 hohem Salair eine Dame, die voll⸗ 

Breslau, den 24. Juli 1889. Geſchäfts⸗Verkauf Händı ine Dame, I: 

zali Di : + ändig ſelbſtſtändig eleganten wie 

Naſchirentechniſches Burean der Königlichen Eiſenbahn⸗Directien.] In einer Provinzialſtadt, befte Rage | mittleren Bub arbeiten u. eine größere 

Umbau Bahnhof Kreuzburg OS. (Markt), ift ein feit ca. 50 Jahren] Arbeitsſtube leiten kann. Nur ſolche 

Beim Bau des neuen Empfangsgebäudes follen als Loos XV die beſtehendes Tuch⸗ u. Modewaaren⸗J Damen, die wirklich Vorzügliches 

Kant 4000 rant, am ale ns AUT Die ace n ber Bachl ee are Bbotogenpblesi mel 

z é n 7 5 teben l < 

Jammenbängenben — — veranſchlagt auf rund 1680 A 180 More en under, Siet 0. 59 in ber ven. (Stellung angene u Erzgeb, 

i R 5 d. $ . niederzulegen. l A 5 
a ebotemufter nebit Bedingungen find in unferer Kanzlei, Bim- — —.— 1 Er 1 27 in ; = J. Etabliſſement für Putz, äche 

mer 16, zum Preiſe von 1 Mark baar oder in Zehnpfennig⸗Briefmarken Gef bat es Co * l Weiß⸗, Woll⸗ und Strumpfwaaren. 

jedes Loos zu erhalten, auch nebſt den Zeichnungen in unſerem techni⸗] ee eee e ee z arme 

chen Bureau, Zimmer 15, und in dem Baubureau auf Bahnhof Kreuz⸗ ia, einer groberen lab! verebet ja 

burg ein ufeben. ſchleſiens, in beſter Geſchäftslage ge- 

Die Angebote find bei uns bis Mittwoch, ben 7; Auguft b. 3, mit — 6 gi 

rechender Aufſchrift verſehen einzureichen. Angebotseröffnungstermin f HEIAN F 

4 Tage ee 15 für Loos XV um 11½ Uhr Born, für] hältniſſen bald zu verkaufen, eventl. 


Auguſt oder 15. einen tüchtigen beſte Lage 
4 A ee 2. Stock, 5 Zimmer und elgelaß, 


alles hell, 1. October zu verm. 
jungen Mann Gräuficafie 25 won 
bei freier Station. bald od. ſpäter kleine Wohn. 1. Et. 
J. Murzynski, Thorn. fu. p. October Mittelwohn. bochpart., 
7 Gartenben. event. auch Badeeinricht. 


Ein junger Mann Nöberes beim Portier. 160 
von angenehmem Aeußeren, in derf . m iili» 
Woche Branche bewandert wird als Nicolaiſtraße 4445, 
Reiſender zum Beſuch von Privat⸗ Ecke Königsplag, 
kunden geſucht. Antritt p. A uguſt leine herrſchaftliche Wohnung im 2. 


ev. guch fpäter Off. B. Z. 44 an] Stog p. 1. October zu verm. 
die Exped. der Bresl. Ztg. [1637] Näheres beim Verwalter, part. 


Sir, ein Speditignsgehift Stich Wilhelmſtr 69, 
wird ein mit der Branche von nahe Königsplatz, Garsonmohnung, 
din een e punget INNE zum neu renovikt, zu verm. 1587 
aldigen Antritk event. auch per a 
1. October e gefuht. 11077) | Feldſtraße 16, 
Meldungen unter Angabe der bis⸗ (an der Kloſterſtr.), 1 kleiner 
herigen Thätigkeit mit Gehalts⸗ Laden mit Nebenſtube, Lagerkeller 


anſprüchen werden an die Expedition] u. kleiner Wohnung zu verm. 
der Bresl. Ztg. unter F. E. 54 erbeten. u. Meiner Wohnung zu verm 


Ein junger Mann, Kloſterſtraße 2 


Für mein Modewaaren⸗ u. 
Damen⸗Confectionsgeſchäft 
ſuche ich eine 376] 
tüchtige Verkäuferin, 


2008, a um u Mór Borm. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. e er it 18 00 Br EB at ber Gronde Galliano Spererift, füchtiger Srpebient, fut ein — — De en au vevur, 
reslau, im Juli 1889. iebs⸗Amt forderiſch Agenten verbeten. und Zeugnißabſchriften erbeten. 801 ai ober cr. in auon a ie in ey a Je betrieb 3 5 Ne 
a Or realan Sarnowit) r waana ot |. per 

(Breslau B an die Exped. der 110 808 Bnuzlau i. — u. . 3. 100 porti atibor J fend. Kortfabrik 110940 


Ver din gung 2 i zu richten. 
der Ausführung von 10 Stück ſchmiedeeiſernen Oberlichtfenſtern, ſowie Die in meinem Haufe Renſche⸗ 


F je ſtraße 11 feit 15 Jahren im guten 
RE auf Bahnhof Breslau OS. Die Lieferungsbedingungen, ſowie S ! ſich befindliche g 


ichnung liegen in unſerem Geſchäftszimmer 21 — Centralbahnhof — 5 
ee: die Be urinen find auch von da gegen portofreie Einſendung von Gamaſch en- Fabrik 


. ͤͤ—ß—X—ÄV—Ä——V—V——V—— ̃ —ͤ—ͤ—ñ—— 
Telegraphische Witterungsberichte vom 25. Juli. 
Yon der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens, 


Eine tüchtige [1693] 


Verkäuferin 


der Schnittwaaren: Branche findet 


iehen. Erd ermin der Angebote am 3. Auguſt 1889. 5 noch in meinem Geſchäft p. Septbr. N 
Zuschlags 14 È ee 8 ; 9011680 und Stepperei od. October dauerndes Engagement, 5828 2 8 al 
Breslau ben, 19. Juli rät Beieg⸗-Li iſt Umſtände halber ſofort zu ver⸗ n s Ort, 32 233 Wind. Wetter, Bemerkungen. 
___ Königliches Eiſenbahn-Vetriebsamt (Brieg⸗Liſſa ). Sehen Bur glied and nö. M. Centawer, Breslau. 232 25 
mE“ —[Maſchinen, Utenſilien und nothwen: f . S2 
5 itt 8S Lexicon. a | digiten Waaren find nur ca. 2000 M... Aͤe z Mullaehmore..| 749 13 0 heiter. 
Ueber das Vermögen Kitterguts⸗ Wo kauft man am vortheilhafteften erforderlich. Miethe billigſt. Für mein Mauufactur- u. A 748 13 [ONO 5 bedeckt. 
. KAUF Rroch haus a A Näheres beim Wirth. [1685] [ Damen - Sonfertiond „ge II Christiansund . 751 15 | „ati i |Nebel, 
Lexicon? Geff. Offerten unter] In einer größeren Brovinzialftadt | A ſchäft ſuche unter günſtigen U Kopenhagen .. A 1 ' edec 
m ae Ba E A B. 100 Salzgitter. [1700] Ri ift ya, ſchönes ge l Bedingungen eine lachte 9 58 8 = u a on — — 
2 A ; 2 Geſchäft, für junge Anfänger geeigz f E {| Haparanda .... ig, E 
ft 5 25. Juli 1888 Geldſchränke net, 1 hen oe a Degen 3 Verfánferin, ; ra er | = Bu 1 — 
5 2 7 i i er 1. October oder au a uf lei tig kann ſich ein Moskau... . 
das er 15 aß ER Deit Bericht oerl, übergeben. a ee find | ELehrlin 9 | Cork, Queenst. — 18 -oA 2 | 
das Concursverfahren eröffnet. ae ar 16-16- bis 8000 Mk. erforderlich. h Cherbourg. 75 gen. 
Verwalter: Der Kaufmann Zufins | empf: bill. A. Gerth, Roſenthalerſtr. 18. Briefe unter A. B. 168 Exped. 5 RRA a Iarr 751 15 SW 4 Regen. 
Sachs von hier, Sonnenſtraße Nr. 2. z ; - der Bresl. Ztg. (1173) [welcher mit den nöthigen . 753 16 ISW 3 „wolkig. à 
Anmeldefriſt en = 5 E EF — |A Schulkenntniſſen verſehen und Hamburg 756 14 |SW 4 bedeckt. |Gest. Nachm. Gew. 
bis zum 15. September 1889. Ein wahrer Schatz A iin, zit et acibarer jübiicher rg oe memünde-.| 757 | 15 [SW 4 Iheitr 
Erſte Gläubigerverſammlung: für alle durch ingerdliche Ver: i Deſtillationsgeſchäft ` nie 55 > Neufahrwasser | 756 | 16 |W 2 heiter. 
den 19. Auguſt 1889, irrungen Erkrankte ift das be- Mi mit flottem Detailverkauf in einer x — eme. 755 14 W 2 Regen. 
Hann ea bor Bet wsgelb tb 15 Mete deen we oeg ep ESTER 759 EE ERNO 
Prüfungstermin: e Dr.Retau’sSelbstbewahrung ] Dittehiaiciien® NS ht. © LETTER ET HIER, Munster 5 14 84 edec 
Be r Dama 80. To mA ef Dir unt . P. poftiagernd | Danko & Comp., Schupbrücte 36, | Karlsruhe... „ 
Vormittags 10 Uhr, 9. Auflage mit 27 seien, Dez. Breslau. 11179) Stellen⸗Vermitil. aufm. Perſonals.] Wiesbaden.... 760 | 16 SW 1 [bedeckt 
dem unterzeichneten Gerichte,] Preis 3 Mark, Leſc es Jeder, . ORT Vacanzen ſind immer vorhanden. München +. 765 15 SW5 wolkig. est. Mittag Gew. 
vor en nigen Stadtgraben Nr. 4, der an den Folgen ſolcher Laſter . ᷣͤ ß 761 | 13 sw 2 |bedeekt. Nachm. Gewitter. 
Stones. leidet, Tauſende verdanken Ju verpachten andlehrerſtelle, Stunden am Berlin 68| 16 W4 h. bedeckt. 
Simer Arreſt mit Anzeigepflicht N vom 1. October d. J. ab event. H Inſtitut od. priv. ſucht für bald Wieg RN 163 15 5 5 wolkenlos; 
Ýi E A A ; he auf längere Zeit ift eine ein gut empf. Philol. bei mäß. Anfpr. | Breslau | ; 
en 5 Neunte A dere durch e Wa ermühlenbeſitzung. O unt P. R.57 Greb, der Bresl. 19. isle d AX .. . 764 | 19 WSV & wolkig. 
Landmann Buchhandlung in Breslau. In ören laut Kataſter⸗ TE Nizza . RE an = j 
Gerichtsſchreiber Brie e in @ W. adsgan: . den gehören laut 1449 TCommis⸗Geſuch. Trie „u... 1 fd % eee 
des Königlichen Amts⸗Gerichts Kroſchel's Buchhandlung. 16 ha 04 ar 40 Om Acker, Für mein Colonialwaaren- u.] Scala für die Windstärke? 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
A zu Breslau N ; i aiy 9 ha 92 ar 30 Om Wieſe, | Spirituofen- Gefchäft fuhe für _ mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 stürmisch, 9= Sturm 
i. V. 9 ha 90 ar 40 Omm Weide, ſofort oder ſpäter einen tüchtigen, 10 — starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan, 


2 ha 64 ar 10 O:m Waſſer, ehrlichen, gut empfohlenen, katholi⸗ Uebersicht der Witterung. 


} — — 
Eine leiſtungsfähige Fabrik ſucht Fruchtsaft. 
tüchtigen 13771 


67 ar — ſchen, der polniſchen Sprache mäch⸗ itter | 
ee En ige u en — OORA, [1152] Ein Minimum von etwa 745 mm ist über Schottland erschienen, 
ue ee te Beklenen 1 ie Mühle kann auf aan J. Schimitzek, f über Süd-England starke westliche Winde verursachend; eine andere 


= isi isen Verkauf für Schlesien | Die Mühle kann auf Wunſch auch 
für Gemüſe⸗ und DE Webtee ee und Brandenburg? oine 00 mee get werben. = 
8 17 Dir 9 voli Provision nach Vereinbarung. Gef. 5 franzöfiſ che San À eu i E: 
n 2 Offerten erbeten unter V. B. 166 zwe : d ei Soi 
Mojje, Berlin SW., erbeten. Exped. der Bresl. Zig. [1160] [Graupengang un b einen Spibgong: 
15 Theerfüllung habe ich Reflectanten wollen ſich wegen Be⸗ 


i 5 di ſichti und wegen Pachtbedin⸗ 
50 Oelbarrels Ez ſehr ſchöner Veruhardiner | fihtigung 


irt, i tands⸗ gungen wenden an Bergwerks-] zum baldigen Antritt geſucht. 
à M. 300 per Stic ab Oberihlef. halber door fie Director 1 w 2 Se a 6 . 400 9e. 

1 5 ifterlan welchen erten . z 
harter, Scheel ni er 10. September zu richten find. lagernd Zabrze erbeten. [1156] 


Ratibor. 


.. E E aeiae e E 
ür ein Specerei- und Schnitt- 
a ea Geihäft der Hülten⸗ 

gegend wird ein Commis, der feine 

E 
L 


epression liegt über Süd- Skandinavien; über Südwest-Europa 
1 Rarick am höchsten, Bei leichter bis mässiger, südlicher 
bis westlicher Luftströmung ist das Wetter über Deutschland trübe und 
kühl. Vielfach haben Gewitter und Regenfälle stattgefunden. Ham- 
burg hatte gestern Nachmittag starken Hagelfall. 
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Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil, sowie i. V. 
ür das Feuilleton: J. Seckles; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau 
Druck von Grass, Barth 4 Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


